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Frankreich drängt in Warschau
U m  d ie  A u f n a h m e  S o w j e L r u ß l a n d s  i n  d e n  V ö lk e r b u n d

dnb. L o n d o n ,  31 . August. D er Pariser Vertreter des „D aily Telegraph" meldet aus P a r is , das Haupthindernis für den Eintritt Sow setrußlands 
in den Völkerbund sei der Widerstand P o len s gegen den französisch-russischen P la n  eines Ostpaktes. S e it  Wochen habe die polnische Regierung ihre 
Stellu n gn ah m e zu dem P la n  verzögert und ergänzende Anfragen gestellt. D a s  französische Außenministerium habe ihr jetzt erklärt, daß eine

endgültige Antwort spätestens b is zur Eröffnung der Völkerbundstagung vorliegen müsse.

Für eilige Befer!
Bei bett große« Luftmanövern, die gestern in 

Daris stattfanden, ist es den angreifenden Streit- 
kräften gelungen, ihr Ziel zu erreichen.

*
D r Schacht hat in einer netten bedeutsamen 

ein mehrjähriges Vollmoratorium und Herab- 
seyuna der Auslandsverschuldung gefordert. jSiehe
Handelsteil!). „

#
T er Generalinspektor für das deutsche Straßen­

wesen. Dr. Todt, veröffentlicht seinen ersten J a h ­
resbericht. *

Eine wichtige Anordnung über die Einstellung 
von älteren verheirateten Arbeitskräften anstelle von 
jüngeren unverheirateten ist erlassen.

Die Leipziger Herbstmesse ist abgeschlossen. 
Ergebnis ist befriedigend.

Das

Die englische Presse zu der neuen 
Rede Nr. Schachts

Lnb. L o n d o n ,  31. August. Die Ausführun­
gen D r ' S c h a c h ts  auf der internationalen Konfe- 
t eni der Agrarwissenschaft in Bad Eilsen über die 
deutsche Schuldenfrage werden von der englischen 
Abendpresse sehr beachtet. Ganz besonders hervor­
gehoben wird die Forderung, daß Deutschland ein 
v o l l s t ä n d i g e s  S c h u l d e n m o r a t o r i u m  
f ü r  m e h r e r e  J a h r e  erhalten müsse und daß 
die ausländischen Schulden Deutschlands gleichzeitig 
auf ßine Summe herabgesetzt werden müssen, die 
nach Ablauf des Moratoriums ständia von Deutsch­
land getragen werden kann. „Deutschland verlangt 
vollständiges Schuldenmoratorium" lautet die fett* 
gedruckte Ueberschrift des „Eventng Standard", wäh­
lend der „S tar" seinen Bericht unter der Ueber* 
greift „Kühne neue Forderung Deutschlands" bet*

ßjic Rede Dr. Schachts veröffentlichen wir im 
Hmrdelsteil unserer heutige« Ausgabe.)

600000 Textilarbeiter 

in  Amerika streiken
von Sonnabend abend an

dnb. W a s h i n g t o n ,  31. Aug. Der S t r e i k  
d e r  T e x t i l a r b e i t e r ,  auf dessen Abwendung 
m an b is  qeftern noch einige Hoffnungen gesetzt hatte, 
ist nunmehr doch unvermeidlich geworden. Die zen­
tra le  Streikleitung hat die Anweisung z«m Streik­
beginn herausgehen lassen. Die Arbeitseinstellung 
erfolgt in der Nacht zum Sonnta» um 23 Uhr bei 
Schichtwechsel. E s werden zunächst 1 5 0 0 B e - 
t r i e b e  u « b 600  000 A r b e i t e r  b e t r o f ­
f e n .  Außerdem aber arbeitet man an Plänen, um 
bie Arbeiterschaft verwandter Industrien zu Sym ­
pathiestreiks zu veranlassen.

vnb. W a s h i n g t o n .  31. August. Den Arbei- 
terverbanden in der K u n s t s e i d e n i n d u s t r i e  
nnb_ . Wo i i I n d u s t r i e  ist mitgeteilt worden, daß 
sie c:” c Teilnahme am B a u m w o l l a r -
b e i t  e e 1 k. der. wie gemeldete am Sonnabend 
abend vegmnt. bereithalten müssen. Die Streiklei- 
wng der Annahme, daß die Unterneh-
A^s'wmdes^ eittt erfolgreiche Beendigung des

Sie großen franzSsischen 
LustmuSver

Den Angreifern gelingt es, den Flughafen Le Bourget theoretisch
vollkommen zu zerstören

dnb. P a r i s .  30. August. Die großen Luft- 
manöver über P a ris  find den ganzen Donnerstag 
über fortgesetzt worden. Nachdem es schon in den 
Vormittaasstunden einem aroßen Geschwader der 
angreifenden blauen Streitkräfte aelunaen war. bis 
über den Flughafen Le B o u r g e t  vorzustoßen und 
ihn theoretisch vollkommen zu zerstören, trugen bie 
feindlichen Streitkräfte aeaen Mittag einen zweiten 
A n g r i f f  vor. der ebenso tote der erste, vollkommen 
gelang. U n a e h ö r t  u n d  u n g e s e h e n  stürzen die 
schweren Bomber vlötzlich aus den Wolken hervor, 
und die kleinen blauen Leuchtkugeln, die in der Lüft 
zerstoben, zeigten an. daß sie ihr Vernichtungswerk 
systematisch durchführten. Nach einem. Urteil der 
Mlttärsachverständiaen sind b e i d e  A n g r i f f e  i n  
v o l l e m  U m f a n g  gegl ückt .  Als die Jagdflug­
zeuge der Verteidiger aufstiegen, um sich auf die 
Angreifer zu ftm en. batten diese ihre Arbeit bereits 
verrichtet und den Rückzug angetreten.

I n  den Nachmittagsstunden soll ein A n g r i f f  
d e r  r o t e n  V e r t e i d i g u n g s k r ä f t e  vorgetra­
gen werden. I n  d e r  N a c h t werden dann n e u e  
A n g r i f f e  auf das Weichbild der Stadt P a ris  
folgen. Die F l u g z e u g a b w e h r b a t t e r i e n ,  
die auf den Festunasanlagen rund um P a ris  anf- 
aestellt stnd. werden erst gelegentlich der Nacht­
manöver in Tätigkeit treten. Am Freitag vormittag 
toirb dann die angreifende Partei erneut versuchen, 
bis zum Fluabasen Le Bourget vorzustoßen, und am 
Freitag mittag finden die aroßen Manöver ihren 
Abschluß.

Das e n d g ü l t i g e  U r t e i l  der Militärsach- 
verständiaen wird aber erst in einigen Tagen zu

erwarten sein. Es steht jedoch schon jetzt fest, daß 
die L u f t a n a r i f f v e r t e i d i g u n g  ihre Aufgabe 
n ic k t g a n z  e r f ü l l t  hat und daß ein geschickt 
vorgetragener Angriff. zumal, wenn er tote beute von 
den Witterunasverhältnissen beaünstiat toirb, alle 
Aussichten bat. sein Ziel zu erreichen. Der Himmel 
war heute den ganzen Tag mit sehr niedrigen Wol­
ken bedeckt, fb daß es den Angreifern möalich war, 
unbemerkt über den Wolken bis P a ris  vorzudringen. 
Erst über dem F l u a b a s e n  stießen die feindlichen 
Bomber aanz überraschend aus der dichten Wolken­
bank hervor und ginaen teilweise bis auf 100 Meter 
herab. Die Zahl der theoretisch abgeschossenen oder 
zur Notlandung gezwungenen feindlichen Apparate 
war verschwindend klein.

Nie M anöver mtterbrochev
Wege« schlechte« Wetters

I n  der Nacht
e*

auf 
a i n

dnb. P a r i s ,  31. August.
Freitag hat Luftfahrtminister General D e 
infolge bet ungünstigen Witterunasbedinaungen — 
es regnete die ganze Nacht in der Gegend von Paris, 
und von der Eüamvagne. von wo die angreifenden 
Flugzeuge hätten starten sollen, werden Stürme ge­
meldet — die für diese Nacht vorgesehenen L u f t ­
a n g r i f f e  a u f  Le  B o u r g e t  a b g e s a g t .  Die 
Flugzeuge der Verteidiaunasarmee sind in die Hallen 
geschoben worden, die Scheinwerfer abgeblendet. Von 
Freitag 6 Uhr früh ist wieder Alarmbereitschaft. Im  
Laufe des Freitag vormittag soll die blaue Partei 
neue Vorstöße auf Le Bourget versuchen. Am Freitag 
mittag ist das Lustmapöver abgeschlossen.

Befriedigender Abschluß der 
Leipziger Herbstmesse
75000 Besucher — darunter 4000 Ausländer

dnb. L e i p z i g ,  31. Aug. Die Leipziger Herbst­
messe ist Donnerstag abend geschlossen worden. Aus 
der ganzen Linie haben die Ergebnisse mit nur weni­
gen Ausnahmen das gezeitigt, was vernünftige Men­
schen von dieser Messe hoffen konnten.

Auf dem Gebiete der B e k l e i d u n g ,  des 
H a u s r a t s  und des W o h n b e d a r f s  war das 
Geschäft gu t .  Dort sind die ursprünglich gehegten 
Erwartungen in der Tat übertreffen worden. Es ist 
dem bei den deutschen Herstellern eingezogenen G e ­
m e i n s c h a f t s g e i s t  auch gelungen, gewissen libera- 
listischen Rückfällen solcher Händler, die mehr Speku­
lanten als Versorger sind, und

den Versuchen des sinnlosen Auftaufens speku­
lativ dienlich erscheinender Erzeugnisse ent­

gegenzutreten.

Will man überhaupt von einem Verdienst der Messe 
in der allgemeinen Regelung des Güteraustausches 
sprechen, so ist dies gerade in diesem Punkte zu sehen. 
I m  übrigen sind die Einkäufe offensichtlich nach ge­
wissenhaft gerechnetem Bedarf des Handels getätigt^ 
worden.

I m  ganzen war die Messe ungefähr von 75 000 
P e r s o n e n ,  darunter 4 000  A u s l ä n d e r n ,  
besucht. Die Ausländer kauften allerdings nur mäßig, 
aber auf den Auslandsabsatz konnte auch niemand 
große Hoffnungen gefetzt haben. Im m erhin sind 
solche Gegenstände, die neu schienen und von denen 
man glaubt, daß sie im Augenblick nicht ohne weite­
res nachgemacht werden könnten, auch von Aus­
ländern gekauft worden. Das I n l a n d  hat seinen 
Bedarf insbesondere bei E i n r i c h t u n g s g e g e n -  
s t ä n d e n  für W o h n u n g e n  und H ä u s e r  gedeckt 
die im wesentlichen bis zu mittleren Preislagen gern 
abgenommen worden find. Zu solchen Einrichtungs­
gegenständen sind auch P o r z e l l a n g e s c h i r r  und 
die Erzeugnisse des deutschen K u n s t g e w e r b e s  zu 
rechnen, die einen irrn die Hälfte höheren Umsatz hat­
ten. als zur Herbstmesse des vergangenen Jah res 

Was das A u s l a n d  betrifft, so ist noch festzu­
stellen, daß hauptsächlich auch v o m  B a l k a n  her 
großes Interesse gezeigt wurde. Dorthin sind aucb 
verschiedene bedeutsame Abschlüsse getätigt worden 

Di- SertftrotfE tomt M W kfom  in der
SBMfeWt führenden Persönlichleiten,

Sie Anfbanarbeit im  
deutschen Straßenwesen

dnb. M ü n c h e n .  31. August. Der General­
in i'vektor für das deutsche Straßenwesen. Dr. In g . 
T o d t .  veröffentlicht den ersten J a h r e s b e r i c h t  
über seine Tätigkeit als Leiter der obersten Reichs- 
bebörde für das deutsche Straßenwesen. Der Bericht 
zeiat. mit welcher Tatkraft man an bas gewaltige 
Werk der Reichsautobadn herangegangen ist.

Der Bericht beginnt mit dem großen Bauvor­
haben der Reichsautobahnen. Die während des ab­
gelaufenen Jah res  durchgeführten Arbeiten ergaben, 
daß die erste großmaschige Erschließung de.s Reichs­
gebiets e in  G r u n d  n e tz wo n r d. 7 0 0 0 K i l o -  
m e t e r  R e i c h s ä u t o b a h n e n  e r f o r d e r t .  B is 
zum 1. J u l i  1934 sind der Gesellschaft ,-Reichsauto- 
baünen" zum Bau 1600 Kilometer freigegeben, für 
weitere 2500 Kilometer liegen die Vorentwürfe vor. 

"An A u f t r ä g e n  wurden insgesamt bis 1. J u li  34 
vergeben: 110 Millionen RM. Die Gesamtzahl der 
an der Baustelle beschäftigten A r b e i t e r  erreichte 
bis zum 5. J u li  1934 den Stand von 38 600 Mann, 
und die Zahl bet geleisteten Tagewerke betrug 2.5b 
Millionen.

-Es ist vorgesehen, bis zum Ende des Baujahres 
1934 bei den Bauarbeiten i n s g e s a m t  3 00 M i l ­
l i o n e n  R M.  u m z u s e t z e n  und die Belegschaft 
der Baustellen auf 80 bis 100 000 Männ zu steigern. 
Di« Zahl der indirekt (*. B. in Lieferwerken) Be* 
schäftiaten ist nach genauen Erhebungen 1.5 Mial so 
groß. als die der auf Baustellen Tätigen.

Es waren sonach insgesamt am Stichtage des 
Berichtes (5. Ju li)  rund 96000 beschäftigt und es 
werden bis zum Jahresende 200 bis 250 000 Volks­
genossen durch das Werk der Reichsautobahn Arbeir 
und Verdienst haben.

Di« Entwurfs- und Banarbeiten stnd so vor­
bereitet. daß in den kommenden fünf Jahren ie 
1000 bis 1500 Kilometer Autobahnen fertiggestellt 
werden können.

Durch die eingeleiteten Arbeiten ist die S t r a -  
Ken b a u i n d n st r i e v o l l  b e s c h ä f t i g t .  Die 
9fr &eiten wurden möglichst gleichmäßig über ganz 
Dewschland verteilt, weshalb sie vom Standpunkt 
bet Arbeitsbeschaffung aus besonderen Wert haben. 
Ein weiteres wichtiges Gebiet aus der Tätigkeit des 
Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen ist 
die Straßenbauforschung.

Saarländer!
Heute le tz te r Meldetag!

namentlich von Ministern, besucht, die sich selbst ein 
Bild von der Lage der in ihren Arbeitsgebieten be­
heimateten Geschäftszweige machen wollten und sich 
andererseits eine gewissenhafte Stütze für bie wet­
tere Befürwortung der Beschickung der Leipziger 
Messe, die ja nun eine R e i c h s m e s s e  geworden ist. 
durch eigene Erkenntnis der Messeverhältnisse schaffen 
wollten. Der Zubringerverkehr zur Leipziger Messe 
durch die Eisenbahn, mit Sonderkraftwagen und mit 
Luftfahrzeugen war ausgezeichnet.

Schare in  den Versen
dnb. O b e r s t d o r f .  31. August. Einen iahen 

Temperatursturz hat es in der Nacht zum Donners, 
taa gegeben. Naclrdern am Mittwoch abend Gewitter­
regen niedergegangen waren, fiel das Thermometer 
A s zum Gefrierpunkt. I n  den Bergen ist bis zur 
Waldgrenze herab Schnee gefallen. ^  M

dnb. R o s e n h e i m .  31. Aug I n  der Nacht 
zum Donnerstag ist im öftstcfren Alpengebiet zum 
ersten Mal im Spätjahr Schnee gefallen Am 
Donnerstag früh leuchtete es wertz vom Soinkar tm 
Wendelsteingebiet, auch das Kaisergebrrge hatte vis



Ser Arbeitsplatzaustausch
zwischen jüngeren und älteren Arbeitern und Angestellten

«notbnnng  über die Verte ilung Ä Ä
von Arbeitskrasten

büß. B e r l i n .  31. August. Nachdem der Reichs- 
wirtfchaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichs- 
arbeitsminister und dem Stellvertreter des Führers 
der N SD A P durch Verordnung vom 10. August 1934 
bestimmt bat. daß der P r ä s i d e n t  d e r  R e i c h s  
a n s t a t t  f ü r  A r b e i t s v e r m i t t l u n g  und für 
Arbeitslosenversicherung allein ermächtigt ist. die 
V e r t e i l u n g  v o n  A r b e i t s k r ä f t e n ,  in s ­
besondere ihren A u s t a u s c h  au regeln, und iede 
Betätigung anderer Stellen auf diesem Gebiet ver­
boten und mit Strafe bedroht wird, ist nunmehr von 
dem Präsidenten der Reichsanstalt auf Grund der 
ihm erteilten Ermächtigung eine Anordnung unter 
dem 28. August 1934 erlassen und im Reichsauzeiger 
Nr. 202 vom 30. August 1934 veröffentlicht worden.

Leitgedanke dieser Anordnung ist. die a l t e r s -  
m ä feit fl e G l i e d e r u n g  der in den Betrieben und 
Verwaltungen Beschäftigten unter Berücksichtigung 
betriebstechnischer und wirtschaftlicher Erfordernisse 
so au gestalten, daß sie den staatsvolitischen Erfor­
dernissen nach bevorrechtigter B e s c h ä d i g u n g  
a r b e i t s l o s e r  ä l t e r e r  A r b e i t e r  u n d  
A n g e s t e l l t e r ,  insbesondere k i n d e r r e i c h e r  
F a m i l i e n v ä t e r .  Rechnung trägt.

Hiervon betroffen werden olle staatlichen und 
öffentlichen Betriebe und Verwaltungen. die Arbeiter 
und Angestellte beschäftigen, mit Ausnahme der 
Land-. Worft* und Hauswirtschaft und der Schiffe 
der See-. Binnen- und Luftschiffahrt. Die Führer 
der Betriebe und Verwaltungen sind verpflichtet, 
eritmnlm im Laufe des September ihre Gefolgschaft 
auf die altersmäßige Zusammensetzung hin durch- 
auvrüfen und das Ergebnis au einer Nachprüfung 
durch die Arbeitsämter schriftlich niederzulegen. Dar­
über hinaus haben die F ü h r e r  g r ö ß e r e r  B e ­
t r i e b e  sormularmäßia bis aum 1. Oktober 1934 
dem anständigen Arbeitsamt au melden, wieviel 
Arbeiter und Angestellte ü b e r  u n d  u n t e r  f ü n f ­
u n d  a w a n a i g w a h r e n  bei ihnen tätig sind und 
in welchem Umfang und Zeitraum die A u s w e c h ­
s e l u n g  jüngerer mit älteren Arbeitskräften vor­
genommen werden soll.

Zu dem Personenkreis der jüngeren Arbeiter 
und Angestellten, die von einem solchen Austausch 
a u s a u  n e h m e n  sind, gehören verheiratete M än­
ner. Unterhaltsverviftichtete. Lehrlinge. ehem. Wehr- 
machtsanaehörige. „Alte Kämvfer" der Wehrverbände 
und cher NSDAP., ferner Personen, die im Arbeits­
dienst oder in der Landhilfe mindestens ein J a h r

au setzen, daß die aut Entlassung Kommenden andere 
Arbeitsplätze, besonders in der Land- und Haus- 
wirtschaft, im Aribeitsdienst oder in der Landhilfe 
erhalten. Die durch die Entlassungen fretgewordenen 
Arbeitsplätze stnd durch die bei den Arbeitsämtern 
anzufordernden ä l t e r e n  A r b e i t s l o s e n  w i e .  
d e r  au bese t zen.

Abgesehen von diesem Arbeitsvlatzaustaufch dür­
fen in Zukunft Personen unter 25 Jahren  nur noch 
mit Zustimmung der Arbeitsämter in den von der 
Anordnung betroffenen Betrieben und Verwaltungen 
eingestellt werden: ausgenommen hiervon sind ledig­
lich Lehrlinge, mit denen ein Lehrvertrag über min­
destens zwei Jahre abgeschlossen wird. Bei der An­
forderung von Arbeitskräften unter 25 fah ren  har 
der Führer des Betriebes verantwortlich zu prüfen 
und darzulegen. daß dies den Notwendigkeiten des 
Betriebes und den staatsvolitischen Erfordernissen 
entspricht. Zu bevorzugter Vermittlung ist hierbei 
im wesentlichen der gleiche Personenkreis angelassen, 
der auch von einem Arbeitsvlatzaustausch ausgenom­
men ist

Für ä l t e r e  A n g e s t e l l t e  ü b e r  v i e r a i g  
J a h r e .  die nach längerer Arbeitslosigkeit infolge 
Austausches eingestellt werden, sind aum Ausgleich 
von Minderleistungen R e i c h s a u s c h ü f s e  bis zur 
Höhe von 50.— RM. und K i n d e r z u l a g e n  aus 
Mitteln der Reichsanstalt vorgesehen.

Besondere Bestimmungen sind daneben für die 
L a n d -  u n d  F o r s t w i r t s c h a f t  getroffen. D ie» 
Vermittlung von Personen unter 25 Jahren darf 
durch nichtgewerbsmäßige Arbeitsvermittlungsein- 
richtunaen und sonstige Stellen nur im Auftrag und 
nach Weisung des Präsidenten der Reichsanstalt 
erfolgen. Auch hier wird bei Neueinstellungen von 
arbeitslosen verheirateten männlichen Angestellten 
über vierzig Jahre ein L e i s t u n g s a u s g l e i c h  
gewährt.

Um die Mebreinstelluna verheirateter land- und 
forstwirtschaftlicher Arbeiter au fördern, gewährt die 
Reichsanstalt ferner bei der E r s t e l l u n g  v o n 
F a m i l i e n w o ü n u n a e n für die Dauer von 
sechs Jähren  einen jährlichen Z u s c h u ß  fciS au 
300 RM.

Die Einhaltung und Durchführung der sozial- 
vvlitisch außerordentlich bedeutsamen Maßnahmen 
wird durch S t r a f b e st i m m u n a e n gegen Nicht- 
befolguna sichergestellt. Es wird daher allen Führern 
von Betrieben. Vorständen von Verwaltunaen wie 
Leitern sonstiger Stellen dringend angeraten, sich mit 
dem .Inhalt dieser wichtigen Anordnung eingehend 
au befassen.

Sie Mörder eines SA-Mannes
hingerichtet

Die Sühne für eine grauenvolle kommunistische Mordtat
dnb. D o r t m u n d .  31. August. Am Morgen liegenden Ufer, trat ihn, schlug ihn mit Stöcken

des 30. August 1934 sind im Gerichtshof in Dort 
mund die von dem Sondergericht in Dortmund am 
7. 3. 34 wegen gemeinschaftlichen Mordes in Tat­
einheit mit schwerem Landfriedensbruch zum Tode 
und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilten H a n s  V o i t und F r i e d r i c h  
R a p i o r  aus Dortmund hingerichtet worden, weil 
sie am 24. J u n i  1932 den SA-M ann W a l t e r  
U f e r  ermordet haben. Wie im Urteil des Son­
dergerichts festgestellt wurde, hatte die NSDAP, an 
diesem Abend in Dortmund-Eving eine öffentliche 
Volksversammlung anberaumt. Um sie gewaltsam 
zu verhindern, hielt eine kommunistische Menschen­
menge die Umgebung des Versammlungslokales be­
setzt. Nachdem sie einen von auswärts kommenden, 
mit SA-Männern besetzten Kraftwagen zerstört und 
umgeworfen hatten, und von dem herbeigerufenen 
Ueberfallkommando in die umliegenden Straßen 
abgedrängt waren, trafen die Kommunisten in der 
Bergstraße den SA-M ann Walter Ufer auf dem 
Wege zum Versammlungslokal in Begleitung eines 
SA-Kameraden. M it wilden Zurufen überfiel die 
Menge beide mit Steinwürfen, die Ufer zu Boden 
rissen, während sein Kamerad entfliehen konnte. Die 
verhetzte Menge stürzte auf den hilflos am Boden

und Steinen und stach mit Messern aus thu ein. 
Erst nachdem Ufer auf das schwerste mißhandelt 
worden war und blutbedeckt am Boden lag. liefe 
die Menge von ihm ab. Außer zahlreichen Ver­
letzungen am Kopf. Rumpf und Gliedern hatte User 
eine tiefgehende Verletzung erhalten, an deren fo l­
gen er am 12. J u li  1932 starb. Nach den Feststellun. 
gen des Urteils waren Foit und Rapior die 
H a u p t s c h l ä g e r  b e i  d e m  U e b e r f a l l .  Foü 
hatte den ermordeten Ufer mehrere Minuten lang 
mit einer Stahlrute Und einem Stock mißhandelr 
und mit Füßen getreten. Rapior hat ihm mit einem 
dolchartigen Messer die tödliche Stichwunde beige­
bracht.

Der preußische Ministerpräsident hat von s^ o r  
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, M fte 
Tat einen g r a u e n v o l l e n  f o m n t u n t f ü i ® ^  
M o r d  darstellt. Die Art und Weise, in W “ ' 
Verurteilten den am Boden liegenden SA-M^ 
mißhandelt haben, spricht von solch aufcerotW' 
cher Verwilderuna und von so bodenloser Feiger'̂  
daß die Täter sich durch das Verbrechen autzeM- 
der Volksgemeinschaft gestellt und ihr Leben vw 
wirkt haben. Die Hinrichtung der beiden Mord» 
sühnt die Ermordung des Ufer.

Sr. Rauschning über eine 
bentsch-srnnzöfische Annöhernng
Unterredung des Danziger Senatsprästdenlen mit einem französischen

Pressevertreter
dnb. P a r i s ,  31. August. Das „P  e t i t I  o u r- 

n a l" veröffentlicht im Rahmen feiner Titelserie 
über das Thema „ W e r d e n  w i r  d e n  K r i e g  
?  V  . * e r l e b e n "  eine Unterredung seines Son­
derberichterstatters mit dem Präsidenten des Dan-^ 

®t. SR <ni f d, n i n 8. Stuf di- Smge 
Journalisten, ob eine unmittelbare 

Osgefahr bevorstehe, erwiderte Dr. Rauschning. 
daß er kerne Kriegsmöglichketten am Horizont sehe. 
^azu  in  es notwendig, daß sich eine große Koalition 
gegen eine andere steife. Aber ein derartiger Zustand 
sei augenblicklich nicht vorhanden. Außerdem wisse 
Ader, welche Folgen ein Krieg habe.

Jeder Krieg schließe heute zu viele Risiken 
in sich, ganz gleich, ob man ihn gewinne oder 
verliere. Die unglücklichen Folgen eines Krie­
ges würden niemals durch die Vorteile aus­
gewogen. die man daraus ziehe. Der Krieg 

sei kein Mittel, um moderne Politik zu machen.
mrbe  durch einen Krieg seine 

^ » « h u n -e »  mit den Nachbarstaaten verder- 
I w i i  ul* Kindliche Lager hinübergehen würden. 
^ t ^ ^ E ^ n  aber auch alle wirtschaftlichen und 
intellektuellen Beziehungen vernichtet werden. Eine 
m m  vermieden werden. Das haupt-
sachlichste Mittel hrerzu sei e i n e  d e u t s c h - f r a n -  
z o s i j c h e  A n n ä h e r u n g .  Sie sei die Conditio 
fine qua non einer Stabilisierung der europäischen 
Politik. E r sehe auch nicht, welches Hindernis e in^  
solchen Annäherung entgegen m l  Die Ziele de! 
beiden Regierungen, abgesehen von der S aar stän­
den sich nicht gegenüber. Er könne feierlich erklären 
daß das deutsche Volk, das hinter seinem Führer 
stehe, in seiner großen Mehrheit eine solche A n n ä - 
h e r u n g  wüns c he .  Beide Länder seien außerdem 
für eine Zusammenarbeit vorbestimmt. Früher oder

Seine Sterilisierung von 

Anslöndem
Das Rassenpolitische Amt der SkSDAP teilt mit:
I n  einem großen Teil der Auslandspresie wurde 

kürzlich in großer Aufmachung darüber berichtet, 
daß in Wiesbaden die italienische Staatsangehörige 
Rosa Labriola gegen ihren Willen zwangsweise 
sterilisiert worden sei. Die Blätter, besonders die 
italienischen, nahmen diese Meldung zum Anlaß, 
um in schärfster Weise gegen das deutsche Gesetz 
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und den 
Nationalsozialismus überhaupt Stellung zu nehmen.

Die Nachprüfung dieser Meldungen hat ergeben, 
daß sie eine g r o b e  I r r e f ü h r u n g  d e r  
O e f f e n t l i c h k e i t  darstellen. Das zuständige 
Erbgesundheitsgericht Wiesbaden stellt amtlich fest, 
daß gegen die fragliche Italienerin allerdings ein 
Antrag auf Unfruchtbarmachung gestellt worden 
war. daß das Gericht ihn jedoch in der ordentlichen 
Sitzung vom 15. August — Aktenzeichen 4 XIII 
108/34 — abgelehnt fiat Dem zuständigen ita lk* 
Nischen Konsul ist auf seine Anfrage dieser Sach­
verhalt bereits amtlich mitgeteilt worden.

Damit sind diese ausländischen Tendenzmeldun- 
egn als unwahr und als bloße Stimmungsmache 
geegn Deutschland erwiesen.

später müsse man notgedrungen zu diesem Ergebnis 
kommen, wenn man nicht das Chaos wolle. Ein 
neuer französisch-deutscher Krieg würde in einen 
Bürgerkrieg ausarten, dessen Ergebnis entweder die 
vollkommene Vernichtung öder der Bolschewismus 
in Europa sei.

Auf eine Zwischenfrage des Berichterstatters, ob 
nicht aber der Nationalsozialismus ein Hindernis 
darstelle, erwiderte der Senatspräsident, daß er nicht 
daran glaube. Im  Gegenteil, der Rassenunterschied 
stelle für die Völker einen neuen Wirkungskreis dar. 
Frankreich sei d a s L a n d V o l t a i r e s. des Gleich­
gewichts und der Ueberlegung. Alles dies könne für 
den Deutschen nur nützlich fein. D ie  R o m a n t i k  
sei seiner Ansicht nach in erster Linie g e r m a n i  - 
scheu C h a r a k t e r s .  Wenn es daher möglich 
« ~en gegenseitigen Einfluß auf dem Gebiete der 
Kunst und «chrrftstellerei anzunehmen, so müsse dies 
auch aus politischem Gebiete möglich sein.

Dr. Rauschning erinnerte sodann an die 
merkliche V e r b e s s e r u n g  d e r  B e z i e -  
H u n g e n  D e u t s c h l a n d s z u P  ö l e n  feit 
der Uebernahme der Danziger Regierung 

durch die Nationalsozialisten.
Auf die Frage des Berichterstatters, ob er nicht den 
Wunsch habe, daß Danzig eines Tages wieder dem 
Reich einverleibt werde, entgegnete Dr. R a u s c h ­
n i n g ,  Danzig sei deutsch und bleibe deutsch. Die 
Beziehungen Danzigs zum Reich seien sehr eng sie 
seien die eines einigen Volkes, und das fe i' die 
Hauptsache.

ß&tenboöe Auszeichnung 

Abamztzkr
Neuer Leiter des Kommunalamts der 

Gauleitung Schlesien 
osd. B r e s l a u ,  30. August. Mit Gaubefehl 

des Gauleiters Schlesien, Helmuth B r ü c k n e r ,  
sind Landeshauptmann A d a m  c z y k  und Ober­
bürgermeister H u e b  e n e t t  in Anerkennung 
ihrer historischen Leistungen im Gau Schlesien auch 
nach der Auflösung der Untergauleitungen am 1. 
Oktober das Recht zum Tragen der Uniform eines 
stellvertretenden Gauleiters verliehen worden.

Nach dem gleichen Gaubesehl muhte mit Rück- 
sicht aus die Berufung des Untergauleiters H n e ­
be  n e t 1 zum Oberbürgermeister in Liegnitz das 
Amt für Kommunalpoliük bei der Gauleitung 
Schlesien bereits mit Wirkung vom 1. September 
neubesetzt werden. Zum Gauamtsleiter für Kom- 
munalpolitik hat Gauleiter Helmuth B r ü c k n e r  
den bisherigen Gauschulungsleiter Assessor Dr. 
G e i s l e r  beim Oberpräsidium ernannt.

D eutsche F l ie g e r  e h re n  Z w ir k o

und Sigma
dnb. W a r s c h a u .  31. August. Der Präsident 

des Deutschen Aeroklubs, v o n  K ü h l e r ,  legte in 
Begleitung des Ozeanfliegers v o n  G r o n a u  und 
des stellvertretenden Militärattachees der deutschen 
Gesandtschaft. K i n z e l .  am Grabe der polnischen 
Flieger Z w i r k o und W i g u r a einen Kranz nie­
der. Dem feierlichen Akt wohnten die Vertreter des 
polnischen Luftsahrtwesens sowie des Aeroklubs bei. 
Präsident von Kühler würdigte in einer Ansprache 
die- ritterlichen Tugenden der beiden Flieger, deren 
Name» ourfi in Deutschland unvergessen bleiben 
würden.

Zwirko und Wigura waren bekanntlich die S ie­
ger im Europarundflua 1932. Sie stürzten kurz 
nach Beendigung dieses Wettbewerbs im September 
1932 auf einem Fluge nach Prag tödlich ab.

A iiS k e h r  d e r  ü ta n e a = W r b o t  • 6 $ # e M t io n
dnb L o n d o n .  31. Augst. Sieben Mitglieder 

der deutschen Nanga-Expedition trafen einer Reuter- 
Meldung zufolge am Donnerstag von Benares 
kommend mit vier Trägern in K a l k u t t a  ein. Der 
Führer. B e c h t h o l d ,  erklärte, daß die Expedition 
aus Gesundheitsgründen beabsichtige, nach dem 
annähernd 2000 Meter hochgelegenen D a r j e e l i n g  
in der Nähe des Everest zu reisen. Von dort werde 
die Reise nach B o m b a y  gehen. Die Abfahrt nach 
Deutschland zu Schiff fei für den 6. September ge­
plant. Bechthold habe auch mitgeteilt, daß. falls die 
Verhandlungen mit der indischen Regierung zum 
Abschluß gelangen, d ie  E x p e d i t i o n  i n  1 Vi 
J a h r e n  nach I n d i e n  z u r ü c k k e h r e n  
w e r d e ,  um einen neuen Versuch der Ersteigung 
des Nanga-Parbat zu unternehmen.

Vorbereitungen fü r  Nürnberg

I m  Luitpoll>hain werden g e s ch w e i st e 
F a h n e n m a s t e n  aufgestellt, rote sie in die­
sen Ausmaßen einzig in der Welt dastehen. 
Zwischen den 34 M eter hohen Masten werden 
drei Fahnentücher von je 6 M eter Breite und 
24 M eter Länge ausgespannt. Damit die 
Tücher bei S turm  nicht reißen, ist eine n eu ­
artige Vorrichtung eingebaut: ein hydraulisch, 
pneumatischer Antrieb gibt durch Drehen der 
Aufwickelwalze so viel Tuch frei, daß sich die 
Fahne der Windstärke entsprechend bis zu 
3,5 M eter durchblähen kann, wobei ein g röß ­
ter Zug im Tuch im Tuch von 14 000 K ilo­

gramm auftritt.

Der Reichsjugendführer sprach zu den deutschen Eitern
, AMD

Reichsjuaendsübrer B a l d u r  v o n  S ch i r ach 1 brach im Rundfunk zu den Eltern der deutschen 
Jugend. Unser Bild zeigt, wie der Reichs fugend Mhrer vor dem Haus des Deutschen Rundfunks 

in Berlin die Front der Hitlerjugend abschreitet

Sowjetrussischer Protest in  Tokio
dnb. T o k i o .  31. August. Der Vertreter der 

sowjetrussischen Botschaft in Tokio bat beim japa- 
Nischen Auswärtigen Amt Einspruch gegen die Be- 
hauptung des Vertreters des japanischen Kriegs­
ministeriums erhoben, wonach die Sowjet-Union und 
die Komintern die letzten Feuerübersälle aus die 
chinesische Ostbahn organisiert und unterstützt haben 
sollen.

M axim  Gorkis Werke beschlagnahmt
dnb. B e r l i n ,  21. Aug. Gemäß der Verord­

nung vom 4. 2. 33 für das Land Preußen tourt** 
nach Mitteilung des „Deutschen Kriminalpost'^ 
blattes" sämtliche von Maxim Gorki verfaßten 
in deutscher Sprache erschienenen Druckschrift 
schlagnahmt und eingezogen.

Scharfe Angriffe  bet Belgrader 

„B rem e" gegen Ita lie n
dnb. B e l g r a d .  30. August. Die halbarntM 

„ V r e me "  widmet am Donnerstag ihren Arme 
der Abwehr der Angriffe der italienischen und oster 
reichischen Presse. Gleichzeitig antwortet das Blau 
mit neuen scharfen Gegenangriffen. Es führt u. “• 
aus: Südslawien sei jener Staat, der mit vouci 
Recht der A n k l ä g e r  I t a l i e n s  sein. konme. 
Belgrad habe hinreichendes Beweismaterial uns 
sei in der Lage, vor der Weltöffentlichkeit die maßt 
aufzurollen, ob nicht alle Nöte und Unbilden, die m 
den letzten Jahren das österreichische Bolk ertrage 
habe, die Folge der a u f d r i n g l i c h e n  E r n -  
Mi s c h u n g  I t a l i e n s  i n d i e  ös t er r e i ch sch 
I n n e n p o l i t i k  seien. Rom verfolge eben da 
Ziel, a u s  O e s t e r r e i c h  e i n e  K o l o n i e  zu 
ma c h e n ,  ebenso wie es das schon mtt W va. n 
versucht habe. Der neueste Feldzug gegen 
stawien. bei dem die Wiener '.R e ichspost 
geschoben worden sei. gehe nur auf feiner
wissen Ita lien s  zurück, das vor den Folg ' sjtn- 
neuen Einmischung in fremde innenpolttNto- 

'gelegenheiten zu zittern scheine.
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St Schacht appelliert an die 
weltwirtschaftliche Vernunft

Deutschland und das internationale Schulden- und Kreditproblem

MebrjöhriaeL Bollmoratorium
gefordert

And Herabsetzung der Auslands­
verschuldung

d n b . B a d  E i l s e n .  31. August. A u f  der rn te r- 
« M io n a le n  K onferenz fü r  Agrarw issenschaft sprach 
to f r r rn  b e t m it  der F ü h ru n g  des R eichsw irtscha fts- 
Ä n is te r iu m s  beauftrag te  Reichsbankpräsident D r . 

a  d> t  übe r das in te rn a tio n a le  S chu lden- undjk**7 . .,„ ft** VMtrtÄ «A/ft Sv*ft- re d itp ro b le m . E r  w ie s  zunächst nach, daß
der großen N otenbanken.d ie  B a h n  fü r  einen 

lve ltw irtsch a ftlich e n  A ufschw ung nicht versperre und  
bfik a e n i r g e n d  G e l d  v o r h a n d e n  fe i, das 
le b ia l t #  a u f  N u t z b a r m a c h u n g  w a r t e .  D e r 
r,, nahe  K a p ita lz in s  erkläre sich im  letzten G runde  
nur D a ra u f, daß die P o li t ik  jene A tm osphäre des 
in te rn a t io n a le n  V e rtra u e n s , die fü r  la n g fris tig e  9ln« 
In a e «  unen tbeh rlich  sei, noch im m er nicht gefdxtffen 
S r  D e r  K a p ita lis t h ie lt von  jeher d ie U m rm g u n g  
e in e s  w affen losen  S ta a te s  im  Herzen E u ro p a s  durch 
^c h a e rü s ie te  N achbarn fü r  eine ständige B e d ro h u n g  

W e ltfr ie d e n s . D ie  U nbeständigkeit des K on - 
iu n k b u ra u ftr ie b s  beruhe in  der Hauptsache a u f der 
A n k u rb e lu n g  durch künstliche M aßnahm en, die zw ar 
5 n fip h in a t n o tw e n d ig  seien und  sich a u f d ie einzelnen 
f 'ä n b e r  beschränkten und  auch eine unentbehrliche 
Voraussetzung fü r  die A n b a h n u n g  e iner W e lt­
k o n ju n k tu r schafften; die W e ltko n ju n k tu r selbst aber 
könne n u r  entstehen, w enn  sich die E in ze lkon junk tu ren  
v e rm it te ls  des W e l t h a n d e l s  zusammenfänden.

Schacht gab dann  e in B i ld  von  der G  e st a U 
t u  t / a  'b  e r  R o h  st o f f p r e i s e .  Heute w erde die 
K arn *  u n d  P lan tagenw irtschas t fast a lle r überseeischer 
Länder n u r  durch künstliche M aß nahm en der S taa ten  
n c tM ir f t i f l  am  Leben erhalten. D ie  Nachfrage ver­
tane im  fü n fte n  J a h re  der K rise  noch ebenso w ie  
in t ersten D ie  derzeitige W ä h ru n g s z e rrü ttu n g  spiele 
nur insofern eine R o lle , a ls  e in m a l die B e fü rch tung  
E p fL ie  Die noch bei der G o ld p a r itä t verb liebenen 
£ b rth p r w ü rd e n  ba ld  ebenfa lls  deba lv ie ren  müssen, 
A nde re rse its  die W ä h ru n g se n tw e rlu n g e n  den H an- 
de lsbU anzausg le ich  zwischen den G eld- u n d  den E n t-  
^ Pr t im a § iä n b e rn  im m er schärfer erschweren. D er 
§ p rn  de r Sache sei aber der. daß zunächst der S tö -  Kern,oer ^  , ,,, Vtt-rhö« «ttirr» ksiba

«stu fen ' T t l T l  J Ä H }.
V o r  dem Kriege habe es politische, ohne 

w irtscha ftlichen  G egenw ert entstandene Z a h lu n g e n  
n icht aeaeben. D r .  Schacht schilderte dann  eingehend 
d ie  organischen Verhä ltn isse der W eltverschu ldung 
und  W e ltw ir ts c h a ft v o r  dem Kriege, wogegen der 
W e ltk rieg  diesen organisch aufgebauten W e ltb a n d e ls - 
n e ch a n ism u s  zerstört habe. Auch hinsichtlich der 
?U ^sätze  zeigte sich. das; D e u t s c h l a n d  a l l e i n  
i e n v e r l o r e n e r t  K r i e g  z u  b e z a h l e n  hatte.

1918 sei die W irtscha ft von  der P o li t ik  erdrückt 
n o rd e n  D a s  V e r s a i l l e r  D i k t a t  hatte, wie 
J  V b  i t l f  H i t l e r  e in m a l knapp, aber erschöpfend 
o r m u l ie r t  habe. d ie Tendenz, Deutschland die Le- 
lensmöglichkeit zu nehmen, 
b E in g e h e n d  setzte sich dann D r .  Schacht m it  dem 

le v a ra tto n ssp s te m  und  der dann  vorgenom m enen V e r-  
w le ie ru n g  des R ep a ra tio n sp ro b le m s  ause inander. 
rV  Schacht w ie s  dann nach. datz Deutschland im  
« e r l a u f  v o n  3 J a h r e n  (u n te r Berüchsichti- 
r im a  d e r E n tw e r tu n g  ausländischer W äh rungen ) 

1 M i l l i a r d e n  R  M. ,  d. i . m e h r  a l s  s e i n e  
r n v o l i t i s c h e  V e r s c h u l d u n g  a b g e t r a g e n  
l a b « ,  u n d  kennzeichnete die rigo rosen  M aßnahm en, 
ie  D eutsch land  zu r E rre ichung  dieses Z ie le s  ge tro f- 

n e n  Hatte. Heute ist Deutschlands T ra n s fe r fä h ig k e it 
» ö llig  erschöpft. D ie  R epara tionen , d ie heute le ide r 
iicf>f m e h r den R egierungen, sondern gu tg läub igen  
P r iv a t le u te n  geschuldet w erden, kann es nicht m ehr 
rUs  e igener K ra f t  regu lie ren . D en B e w e is  d a fü r, 

,e§ sich h ie rbe i u m  e in  W e ltp ro b le m  hande lt. 
D ie E n tw ick lu n g  der W eltkrise selbst. I h r e

ru d s g e ld e r aus Deutschland verursacht. 
D i e  H a n d e l s  H e m m n i s s e  des A u s ­
la n d s  zeigen k lar, daß die W e ltw irtsch a ft e in  
M a tz  deutscher A u s fu h r , w ie  es die V e rz in ­
s u n g  u nd  A b tra g u n g  der deutschen Verschul­
d u n g  e rfo rd e rlich  gemacht Hütte, einfach n icht

bezw.

des

bei sich aufzunehm en vermochte 
wünschte.

I n  dieser U nm öglichkeit l ie g t der K e rnpunkt 
deutschen S chu ldenprob lems. U n te r solchen Um stän­
den ist es zwecklos und  uns inn ig , durch irgendwelchen 
Druck au f Deutschland Z a h lu n g e n  e rzw ingen  zu w o l­
len. D ie  R o lle , d ie Deutschland im  W e lthande l 
spielt, zeigt, daß eine B eend igung  der W eltkrise ohne 
B e re in ig u n g  der deutschen A uslandsve rschu ldung  
höchst unwahrschein lich ist.

D r .  Schacht w andte  sich auch gegen die V o r ­
w ü rfe , daß Deutschland selbst nichts oder n icht genug 
beigetragen habe, um  das A uslandsschu ldenprob lem  
zu lösen. D ie  ..klassische T h e o rie ", die E rm ög lichung  
näm lich  des T ra n s fe rs  durch entsprechenden Druck 
a u f das P re is n iv e a u , sei der Schwere der allge­
m einen W eltkrise heute nicht m ehr gewachsen. D ie  
deutsche D e f la t io n s p o ltt ik  habe überd ies  die tra u r ig e  
E rfa h ru n g  machen müssen, daß sich die w irtschaftliche 
V e rn u n ft der W e lt in  umgekehrter R ich tung  ent­
w ickelt habe. D a s  A u s l a n d  h a b e  n i c h t  d a ­
r a n  g e d a c h t ,  d i e  v e r b i l l i g t e n  d e u t s c h e n  
W a r e n  a u f z u n e h m e n .  D r . Schacht w ie s  m  
diesem Zusam m enhang auch die A bw eg igke it des 
Vorschlages e iner D e v a lv a tio n  nach. Deutschland sei 
beute gezwungen, m it  a lle r E ne rg ie  die A u s b e u ­
t u n g  s e i n e r  e i n h e i m i s c h e n  R o h s t o f f -  
a u e l l e n  zu betreiben, die V e rw e n d u n g  von  E r ­
satzstoffen zu fo rc ie ren  und dergleichen. .

E s  habe w e n ig  W ert. datz m an u n s  vo rha lte , 
Deutschand schade sich d a m it selbst. U ns  bleibe kein 
anderer Weg ü b rig , aber eine solche E n tw ick lu n g  
könne die W e l t w i r t s c h a f t  n icht g le ichgü ltig  
lassen. G rundfa lsch sei es, das in te rn a tio n a le  S chu l­
denprob lem  led ig lich  vom  w irtschaftlichen S ta n d ­
punkt zu betrachten. I n  Deutschland sei die G efahr 
der Bolschew isierung vom  N a tio n a ls o z ia lis m u s  in  
letzter S tu n d e  abgefangen w orden. I n  v ie len  aus ­
ländischen S ta a te n  gäre es aber nicht unbedenklich. 
Gesellschaftsfeinliche E lem ente. Verbrecher und P h a n ­
tasten habe es zu a llen  Z e iten  und in  a llen L ä n ­
dern gegeben. A n  die Oberfläche können sie n u r 
dann  d ringen , w enn  ihnen  die toirtfcfoaftttcOe N o t 
einen Z u g a n g  e rö ffne t. M a n  habe im  A u s la n d  v ie l­
fach nicht da ran  geglaubt, daß Deutschland ernstlich 
vom  K o m m u n is m u s  bedroht w a r. D auere die Krise 
noch länge r an. so d ü rfte  manches Land  aus eigener 
E r fa h ru n g  heraus seine Ansichten ändern.

D r .  Schacht zeichnete dann

$öti theoretische SelungsmüqlWetten:
1. die deutschen W aren  w erden von  a lle n  E r ­

schwerungen fre igeste llt.
2. die deutschen Schulden w erden gestrichen.
D a  beide Wege n icht denkbar seien, müsse d e r

p r a k t i s c h  m  ö g l  i  ch e W e g  i n  d e r  Äst i  t  t  e 
liegen, und  zw ar in  der R ich tung , daß die Regie­
rungen  der G läub igerstaa ten  in  eine e r h ö h t e  
A b n a h m e  d e u t s c h e r  W a r e n l i e f e r u n g e n  
und  die G lä u b ig e r in  eine H e r a b s e t z u n g  i h r e r  
S c h u l d s o r d e r u n g e n  e in w ill ig e n . E in  solcher 
M itte lw e g  hätte noch v o r einem oder zwei J a h re n  
a lle in  E r fo lg  versprochen. Heute reiche e r n icht m ehr 
aus. Deutschland könne heute seinen Schuldendienst 
n u r  u n te r einem vergrößerten  W e lth a n d e lsvo lu m e n  
leisten» in  das es aber u n te r bcm Druck des in te r ­
n a tio n a le n  Defla tionsprozesses nicht h ineinwachsen 
könne.

Es werde daher nichts anderes übrig 
bleiben, als ihm ein mehrjähriges 
Vollmoratorium zur Erholung zu ge­

w ä h re n .

aus

n u n  f t .  E s  sei Deutschlands P flic h t, d a ra u f H inzu­
weisen, datz jeder verlo rene  M o n a t ferne in te rn a t io ­
nale Le is tungsfäh igke it zw a n g s lä u fig , v e rr in g e rt, den 
W e lth a n d e l w e ite r schrumpfen läß t. die W eltkrise ver­
lä n g e rt und  ih re  B e re in ig u n g  erschwert.

B e r lin e r  B A rse
B ei festen Spezialwerten freundlich

B e r l i n .  30. August.

W ährend  sich im  a llgem einen die Umsätze 
das b ish e r gewohnte M indestm aß  beschranktenl hwtf 
gleich zu B e g in n  der Börse eine lebhafte Geschäfts­
tä tigke it in  e in igen S p e z ia lpap ie ren  zu beobachten. 
D ie  F ü h ru n g  hatten dabei d ie schon w  den letzten 
T agen ständig anziehenden A k tien  der Westdeutsche 
K a u fh o f A G . Nach dem be re its  1% P ro ze n t höheren 
A n fa n g sku rs  w urde  ba ld  eine w eitere  S te ig e ru n g  
um  nochmals fast A  P ro z e n t e rz ie lt. D e r Umsatz 
be trüg  insgesam t etw a 170 M ille .  E u ren  gleich 
hohen Umsatz hatten auch D a im le r  auszuweisen, die 
1% P ro ze n t höher einsetzten und a lsd a n n  sogleich 
aus 50ys anzogen. V o n  dieser B ew egung w u rd e n  
auch B . M ,  W . m itgezogen, die i w  P ro ze n t ge­
w annen. Als d r itte s  P a p ie r  m it  e inem  über das 
A usm aß  der letzten Tage h inausgehenden Umsatz 
(ca 200 M il le )  sind sodann A . E . G . zu erw ähnen, 
und schließlich fo lgen  F e ld m u y le  m it  60 M i l le  und  
einem  u m  % P ro z e n t höheren K u rs . D ie  ü b rig e n  
M iM te  hatten im  Gegensatz zu den genannten  S o n - 
derbewegunaen n u r  geringes Geschäft. S o  kamen 
F a rb e n  beispielsweise bei n u r  sechs M il le  Umsatz 
zum V o rta g s k u rs  zu r N o tiz . M o n ta n e  lagen unem - 
hertlich und um  34 P ro ze n t nach beiden S e tten  
schwankend, das gleiche g i l t  fü r  die anderen großen 
M arktgeb ie te . B ra u n ko h le n  und  E le k tr iz itä t. O b ­
w o h l die W irtscha ft w iede r m it  e ine r Reihe günsti­
ger Nachrichten ausw arten  konnte —  e rw ä h n t sei 
ttisbesondere das erstm als m it e iner kleinen M e h r ­
einnahm e abschließende Z if fe rn w e rk  der R eichsbahn 
im  J u l i  — , h ie lt das P u b lik u m  a n  fernem A ktien ­
besitz fest und  be te ilig te  sich so g u t w ie  garn ich t an 
den T ra n sa k tio n e n , so datz auch die Kulisse m  ih re r  
U nte rnehm ungs lust gehemmt w urde . I m  ü b rig e n  
d ü rfte  auch in  E rw a r tu n g  der heuw .a u f der K on

Tlettvitzer «Rira&htitHfoögmmm
G o n n a b e n d ,  den 1. S eptem ber 1934

500 M o rg e n lie d  —< M orgenspruch. -  .
5 10  F rühm ustk aus S cha llp la ten . I n  e iner Pause 

' 0  u m  5,40 U h r : F ü r  die B a E :  Z e ft, W e tte ^

6,00
6,26

9,00 Zerr, xxseiiet, ----------- --------

M - ! 1:}0  C w Ä » « .  W r e r f la n b .
19m  b e i s S o W tc r fo tb S  des R e t t -
12'° °  J f c “ ' *  u m  12,30 M t :

F ü r  den B a u e rn :  S e it ,  B e t te r .

i l K  u n t - t N n g r w n « ? / d 7 r  L r ° m v « t - t t - ip r  d - r  

R e ite r-R eg ts . 8 , B rreg .
14,20 Börsennachrichten
14.25 W erbedienst m tt S cha llp la tten
14 50 F ü r  den B a u e rn : E rster P re rsoencyr.
15*10 K le in e s  Konzert. ..

i e $  k «  . ' - m - n

18.00 I ° t t ° ° - V d ° s  cettom e H andw erk.

m  i w Ä u " i « wÄ i =  ° . n ° - m u - ,
18*50 P ro g ra m m  des nächsten T ages , anschließend.

«  K Ä S  i M Ä a e i m

19,30 Ä Ö K  n ä » «  P ro g ra m m - 
Vorschau m i t  S c h a llp la t te n .

m  l i i l ’ r ' t Ä u r “  rn  S r i r t l a n l .  S g .  B - ° r .
' A bend des Reichssend. B re s la u .

W i r  W e n  i n i  S anb ! 8 «!eN,che- © im m e t.

« 2 0  f f K  L ? ' T - L " "  L ° , - k n ° « r > « , .  S p a rt. 
U Z  W  d , W e ?  s a ß 'JA S tle M a n t , SB.J. » r e s .  

la u :  T a n z m u s ik  de r F unk ta n zka p e lle .

Kattowster Radis-Vragramm
S o n n a b e n d ,  den 1. S eptem ber 1934 

6,30 M o rg e n lie d , M usik. G vm nastik. M usik. Presse.

?!2ü  Berichte fü r  die H a u s fra u .

i S ?  p ! i ! E& , ? Ä « . c r .  « re ffe .

l l io o  M itta g sb e rich te , .......
13,05 K onzert von  S ig m u n d  G roß
14.00 Handelsberichte.
16.00 Reichte M usik. .
17.00 H örsp ie l fü r  K in d e r.

W  Ä % Ä 2Ä CS i e n f t e «  a u -  W iln a .

Z e it, W e ite r, Tages- u nd  Lokalnachrichten.

20,*CO 
20,30

Hawaiische Orchestermäsik. 
S p o rt.
C yop inkonzert.

ferenz fü r  A g ra rw ir ts c h a ft in  B a d  E ilse n  ersolgen- 
den A u L fü h ru n a e n  D r .  S c h a c h ts  eine gewisse
Zurückha ltung  fü r  das geringe Geschäft v e ra n tw o r t - , u e ve rrra g u n g  oes is>ui

Ud) N an ko w g e sg e ld  e rfo rde rte  u n ve rä n d e rt iV ,  b is  j Dawattsche Orchestermu

VA D as^G eschäft hatte im  V e r l a u f  l e  i  cht e 19' ^°
K u r s a b s c h w ä c h u n g e n  zur Fo lge . F a rb e n , 
die vorübergehend b is  aus 148K anzogen, g ingen 
w ieder a u f Den A nsangskurs  zurück, auch B . M  W . 
ve rlo re n  ih re n  A n fa n g s g e w in n  zum  T e il,  D a im le r 
büßten SA  P ro ze n t e in. .

A m  R e n t e n m a r k t  b lieb  es ziem lich still.
Auch Z insvergü tungssche ine  batten n u r  bei. B orsen- 
beg inn  e tw a s  lebhafteres Geschäft auszuweisen, w o ­
bei der K u rs  b is  a u f 8 4 ^  anzog, spater aber b is  
aus w ieder nachgab. P fa n d b rie fe  und  . K om ­
m u n a lo b lig a tio n e n  b lieben  kursm ätzig unve rände rt, 
n u r  in  seltenen F ä lle n  w aren  S chw an iungen  L o n

V o rtra g  über F rem dsp raw o" 
20,40 P o ln . S v m p h o n ie k o n z e rß
21.00 Zapienstreich.
21,02 A bend b erichte.
21,12 Leichte M usik.
22150 P la u d e re i.
22,10 S cha llp la tten .
23.00 W e tte r- und  F lugw esen. 
23,05—24,00 Tanzm usik.

n u r  m  lerrenen y u u e u  »wuieu '^unvm nu .iuvH  s,tf l «n y  ib q  (199). d io  W  V I 189, (193),
% P ro ze n t nach beiden S e ite n . festzustellen V o n ; ^  v n i  191 (195). Roggen (schief.) H M .  72 K g..
S ta d ta n le ihe n  fanden led ig lich  w ieder die Abschnitte d to . W  i  D Ü E c l  n U ts g u a lM  R  1 E rzeuaerp rs .
ffc tn p r K om m unen  Beachtung, stärker gedruckt w a re n  «ei u. r ro «  g u iw w n w » *  Wandel 148). d to .k le iner K om m unen  Beachtung, stärker gedruckt w a re n  
26er F ra n k fu r te r  um  % P ro ze n t. Landschaftliche 
G o ld p fa n d b rie fe  lagen überw iegend freund lich . P ro -  
v inza n lc ih e n  b lieben bei kleinem Geschäft au f V o r ­
tagsbasts behauptet. Lünde ran le ihen  lagen u n e in ­
he itlich : stärker gedrückt w aren  29er M ecklenburg- 
S chw erin  m it m in u s  SÄ  P rozen t. Dagegen lagen 
28er Lübecker % P ro ze n t höher. J n d u s tr ie o b lig a - 
tionen  zeigten ebenfa lls ein unve rändertes  B ild .

P riva td iskon tsa tz  unve rä n d e rt 3% P rozen t.
D ie  Börse schloß in  überw iegend nachgebenden 

Kursen, D ie  T agesgew inne  w u rd e n  meist w ieder

144, (Ges.
R  h l  146,
R  V I I I  151. (155)^  V ii ,  „ 1 . ( 1 5 5 )  » H afe r m ittl. A r t ^und Güte.
45 K g H  1 Erzeugerpreis 138. dto. £  I I  140^. bto. 
H i v  142, dto. H v i i i  146. Braugerste, feinste, E rn te  
1934 204, dto. gute *  190, Jndustriegerste  68 --69  Kg 
179, W intergerste. 63 Kg vierzeilig 165 dto zioei- 
ze ilig  *  184 * *  F u tte ra e rite  E rn te  1931 @ 1  144 MD. 
8  I I I  1 4 6 /Mo. G  V 148, M o. G  V I I I  151. » P lu s  

§öIcid>^betTafl bort J l  3,—  per T o nne  Nb Ver^- 
la d e v o ll^ h n s ta tio n . fü r  W eißbaser erhöht sich der 
B e tra g  um  M  7,—  * *  H an d e lsp re is  plus M  3,—

G le ichze itig  werde m an  die Last der A u s l a n d s ­
v e r s c h u l d u n g  a u f  e i n  A ! a t z  z u r ü c k f ü h r e n  
müssen, das nach A b la u f des M o ra to r iu m s  a u f bte 
D au e r g e t r a g e n  w erden könne. W enn  e in  in te r ­
n a tio n a le s  Abkom m en diese beiden Voraussetzungen 
M e rs te lle . so sei das entfcDcibenbe H em m n is  fü r  emc 
W elthandelsbe lebung! beseitigt. E s  werde sich dann 

p fe r t D ie E n tw ick lu n g  der W eltkrise selbst. I h r e  von  selbst ergeben, daß Deutschland d ie jen igen  W  a -  
la e ü e u re  Verschärfung ist durch den A b ru f  der A u s -  r  e n  k r  e d i  t  e erhalte. Me es rhm  gestatten, ferne 
l fcLV ^»rhP r «iss <5vit+iVfvrmth h p ru r fn A i n o rm a le  K a u fk ra ft a u f dem W e ltm a rk t auszuüben.

Solche W arenkred ite  l iq u id ie re n  sich von  selbst, und  
sie w a re n  von  jeher die unentbehrliche Brücke tm  
W arenaustausch der V ö lker. .

D r  Schacht richtete zum  Schluß einen starken 
A p p e t l  a n  d i e  w e l t w i r t s c h a f t l i c h e  V e r -

Leinsam en gefragt (m it t le re r  A r t  und  G üte  d letzt. 
E rn te ) W interraps, Festpre is ab Verchdestatton 
30 R m .. Leinsam en 31 R m ., Senfsam en 44— 50 S tn u  
B la u m o h n  50 R m . K a r t o f f e l n  per 50 ab 
E rzeugersta tion (E rzeuge rp re is ). Tendenz: Rote u n d  
werße S peisekarto ffe ln  ruh rg . gelbe g e f w t .  Sperse- 
srühtartosseln gelbe, weiße, ro te  2,«0 R m .. gesetz-

hdrvk " c l t “ ¥ i m Cc 0 I . T v p e , 790,, Festpre isgeb ie t I

hos w aren  n u r  um  y  P ro ze n t gedrückt. D ie  Nach­
börse b lie b  ohne Umsatz.

D e r D o lla r  w u rd e  am tlich  m it  2,469, das eng­
lische P fu n d  m it  12,455 genannt.

A m  K a s s a m a r k t  fa lle n  durch größere K u rs -  
vcränderungcn  gegen den V o rta g  a u f: I .  G . Chem ie 
m in u s  4 P ro ze n t. Reicbelt M e ta ll und  Klöcknerwerke 
m it  je m in u s  2 P ro ze n t. A ndere rse its  w aren  E r ­
lange r B a u m w o lle  u m  3 H  P ro z e n t u nd  Mecb. W eb.- 
S o ra u  um  2% P ro ze n t fester. Auch die per Kasse
gehandelten Großbanken und  Hppothekenbanken >a- 94 vn i * 2 5 " M o .* "v "25,30, bto. ’v i  25745. dto.
men aus verstärkte Nachfrage durchweg höher 3u r ; 95,75 ' R o g g e n m e h l .  Fcstprersaebiet f t  20,75.
N o tjz . E om m erzbank w a re n  2 H  P ro z e n t fester, na#»  I I I  21 M b  V  21,30, d to  V I 21,50, d to . V I I I  
dein sie ößftcrn nndh aeaenilfier hß» anderen © ro ß * 21,00 < * ''" * * '" " *

, _ 1VUU.II - .7 7  f
dem sie gestern noch gegenüber den anderen G roß 
banken zurückgeblieben w aren . D ie  Hvpatheken- 
banken w aren  u m  i y t  b is  1 % P ro ze n t höher. S te u e r- 
gutscheine b lieben  m it  A usnahm e  der 34er F ä ll ig ­
keit. d ie fü n f  P fe n n ig  einbüßte, unve rändert.

Breslasaer ^roduk^eri^rerse
G etre ide p. 1000 Kg frach tfr. B re s la u . Tendenz: 

Rutzia. W eizen (schl.) H k tlt. 76 Kg., gef. u  trock , 
D u rch sch n ittsq u a litä t W  I  E rzeugerp re is  184. (Ges. 
M ü h l.-E in k a u fs p rs . v H ande l 188). dto. W  H I  186

1 £1 , DIU. v 4 4-,O'J, UtV. » t eSJ
Tendenz: W eizenm eh l gefragt.

Breslauer V ie h m a r k t

30m August 1934 B erliner K u rse R elclisbahk-D lskoni 4°/0 
„  -Lombard 5%

A .-G . k- V erkehrsw . .
Baltimore . . . . . . . .
Canada . . . . . . .
D t. Reichsb. V orz. . . 
H am b.-A m er. Pakets. . 
H an sa  Dampfschiff. . . 
Norddeutscher L loyd  . 
Schantunz

A d c a  . . . . . . . . . . .
B an k  elektr. W e rte  , . 
B erlin e r Handelszes. . 
C om m erz- u. P rivatb. 
D tsch. Bank u. Disk. 
D resdner Bank 
Reichsbank . . . . . .

Accum ulator. Fabrik  . 
Adlerhütten Glas . 
Allerem. E lektr.-Ges. 
Auzsb. Nürnb. Masch. 
B av r. Motoren . . . . 
Bekula . , .
B e rze r Tiefbau  
Berzm ann E lektr. ° . . 
B erl.-K arlsr. Ind. . . . 
B e r lzMasch.Schwartzk. 
B erlin  Neuroder . . , , 
Buderus

Cherr,. H e y d e n , . 
C onti Gummi . , . 
D aim ler Benz 

1 D t. Conti. Gas , . . .

112V4
2 6 -

30V4
5 5 -

487/8
8 0 -
9 2 -
613/4
6 9 %
72h,

155ö/8

177V4 
32s/4 
21*U 
6 6 i/3 

1331/4 
144V2 
121 —  

1 7 -  
132-/4 
1041/a 
45—  
8 7 -  

94V , 
1 3 0 -  
491/2

124V,

Deutsche Erdöl . . . . 
Deutsch. E lsenhandel. 
Dortm . Act. -  Brauerei
D y n a m it.............  . - .
E lektr. Lieferungen  
Elektr. L ich t-K raft . . 
El. W e rk  Schlesien . . 
Enzelhardt-B rauerei » 
Erdmannsd. Spinn. , . 
I. G. Farben . . . . . .
Feldmühle P apier . . . 
Felten &  G uilleaum e. 
Ford Motor . . . .
Fraustädter Z u ck e r. . 
Fröbelner Zucker . . 
Gebhardt &  Co. . . 
Gelsenkirch. B erzw . . 
Ges. f. elektr. Untern. 
Goldschmidt Th. . . . 
G örlitzer W aggon . . 
Gruschwitz T e x t i l . . , 
Hazeda . .
Haroener Berzbau . . 
Ham burz. E lektr. 
Hoesch Köln-Neuessen 
Hohenlohe . . . 
Holzmann Ph. . : * ■ 

Huta Breslau ° . . 
Ilse Berzbau . . . . . .

do, Genussch. 
Junzhans Gebr. . 
Kali Aschersleben 
Klöckner . . . . •

115— 
755/8 

169—  
7 6 -  

102-

112.5
103—  
9 2 -

1 4 8 -
120-

74st,
6 1 -

108.5
129.5
104—
617/g

1098/8
808/4
208/4
98V8
78.5

105.5 
1298/4
723/g
237/8
73.5 
54—

1 7 3 -
130—
46—

127.5
75.5

K o k s w e rk e  . . .
K ro n p rin z  M e ta ll . ,  » 
L a h m e y e r &  C o . , ,  . 
L a u ra h ü tte  . ,  ,
L ln z n e rw e rk e  . . . .
M annesm annröhren  , .
M a n s f e ld ................. ...  .
Masch. U nternehm ung  
M einecke . . . , .
M e y e r K auffm an n  . . .  
L in k e -H o fm a n n  . . . .

O ren ste in  &  K o p p e l* . 
P hön ix  B e rzb au  
Phön ix B rau nkoh le  , . 
Pintsch Julius . . .  , 
P o lyphon  . . . . . ,  .
R e iche lt M e ta ll . .  . .  . 
Rhein. B rau n ko h le  . » 

do. E le k tr . . , . 
do. S ta h lw e rk e  , . 

R ieb eck  M ontan  . ,  . 
R ied e l J. D . , , . 
R ü ck fo rth  F e rd . . ,  . 
R ü tz e rs w e rk e  . , . . 
S ch e rin z  ehern.
Schles. B e rzb . n. Z in k  

do. B e rzb . B euthen  
do. E l. u. G as L H . B . 

Schles. P o rti. Z em ent 
S chubert &  S a lz e r  . » 
S ch u ckert E le k tr . . 
Schultheiß  .
S iem ens &  H a le ke  .

958/4 
1 2 7 -  
1 1 9 -  

19l /2 
114—  

7 1 -  
775/8 
488/4
431/4

57V-2

8 IV 4
m
9874

1474
J038/4
2 4 1 -

91V,
1047z
4 4 7 ,
9 0 -
4 1 -

35»/e

9 7 -
1337,
104—
1698/e
9 3 -
iiey6
1477*

S tö h r K a m m g arn  . . 
S to lb e rz e r  Z in k  . . 
T ra c h e n b e rz . Z u c k e r .
T r a n s r a d io .............. ... .
V e r . D t  N icke l 

do. G la n zs to ff . . . 
do. L a u s itze r G las  . 
do. Schim isch. . . . 
do. S ta h lw e rk e  » . .  

V o g e l D ra h t . . . . . .
W estd . K a u fh o f . . .

W e s te re z e ln  K a li . .  . 
W u n d e rlic h  . . . . . . .
Z e lls to ff W a ld h o f . . . 
O ta v l M inen  
U f a ............................

D t  A n l. A b i  Schuld  
m it Auslosung  
ohne do. (N eub es itz) 

f r .  7%  B e r t  V e rk e h rs ­
anleihe von  1928 . . 

4%  D t. S ch u tzgeb .-A n l. 
fr .8 % S c h l.L d .G o ld p fd .  
5%  S c b lL d .R o zze n p fd . 
f r .  8 %  Schles. B o d .- 

C red . G oldpfd . 3— 5  
f r .  8 %  Schles. G o ld -  

C o m m .-O b l „S er. 20 
f r .  8 %  P reuß . C trb o d .

G oldpfd . S e r. 24 . 
fr .  8y° P r  .Land . P fdbr.»  

anst. G oldpfd . 19 .

105 
607»

477,
1007a
1577z
59—

N I —
4 1 7 ,
957«

1277«

477z
14—

957*

81,4
9,1
847»
5,95

8 8 7 ,

88» / ,

88—

9 3 -

fr . 8 %  P r.L a n d . P fd b r.-  
anst. G o ld -C o m m . 20 

4 %  Rum . v e r. R ente  
4 %  U n g ar. G oldren te  
4 %  do. K ron en ren te

Steuereutschelne
1934 103,8 1937

1935 1 0 4 -  j 1938

1936 102%

8 9 -
3 9 7 2
7,20
0,35

997,
97,8

8°/o B e lo h s s c h u ld b u o h fo rd e ru n g e n
Z insen  April—O k to b er

1934
1935
1936
1937
1938
1939

100.12
99,5
97.87
96.87  
95,62

1940(94,62 95,37
96,37

1941
1942
1943
1944
1945
1946

94,37

9 4 , -
9 4 . -
9 4 , -
9 4 , -
9 4 -

-  48(93 87 94,87

1
95,12
94.87
94.87
94.87
94.87
94.87

Devisent

New York. 
London . 
Prag . . 

W arsch au

Geld Bflel

2,477
12.44
10.44 
47,40

2,481
12,47
10,46
47,50

D e r A u ftr ie b  b e tru g : 1312 R in d e r. 1414 K ä lbe r, 
467 Schafe. 3798 Schweine. E S  w u rd e n  gezahlt fü r  
50 Kg. Lebendgewicht: R in d e r : Ochsen 150 Stück, 
vo llflerfch ige. ausgemästete, höchsten S M a c h tw e rts  
jüngere  36, sonstige vo llfle ttch ige  32—34. fleischige 29 
bis 31, gering genährte 22—27, B u lle n  472 Stück, 
jüngere, vollsleischjge. höchsten Schlachtw erts 33— 34, 
sonstige vollfle ischige oder ausgemästete 29—32, f le i ­
schige 24—28, gering  genährte 22—23. Kühe 562 
Stück, jüngere. v o l l f le iM g e .  höchsten SM achtw erts  
31— 32, sonstige volls leftch ige oder ausgemästete 26—  
30, fleischige 22—25, g e rin g  genährte 14— 21. Färsen 
(K a lb in n e M  137 Stück, vollsleischige. ausge^iasieie,

,, ö Fresser 36
_____  ______ _ . . . . . ___ ______ _ ^augkä lbe r 40—44,
m itt le re  M a s t- u n d  S augkä lbe r 36—39. geringere 
S augkä lbe r 82— 35. geringe K ä lb e r 2 6 -3 1 . Läm m er. 
H am m el und  Schafe: S ta llm as tläm m er 42— 43, S ta l l ­
m astham m el 38—41, m itt le re  M astläm m ex u nd  ä ltere  
A rastham m el 3 2 -3 7 , beste Schafe 32. m tttlm  28.

. . . .  etwa 2 4 0 -3 0  P fd . 4 5 -  
v v n  V |V . 4 3 -4 6 . vo n  160— 200 Psd. 40

b is  43; S a u e n : fette Specksauen 41— 44, andere 
S a u e n  35— 39.

Berliner Metallmarkt
I n  R m . fü r  100 K g .: E le k tro ly tku p fe r (w ire -

b a rg ) p rom p t, c if H am burg . B re m e n  oder R o tte r­
dam  47,50. O r ig in a l-H ü tte n -A lu m in iu m  (W —99 P ro . 
Zent) in  Blöcken 160, desgl. in  W a lz - oder D ra h b  
b a rre n  164, Reinnickel (98— 99 P ro ze n t) 270, S ilb e r  
in  B a r r .  ca. 1000 fe in  per Kg. 40.25—43.25._______

Hmtptfchriftleller Pe t e r  S). Weder.
S te llv e r tr . d. H au p tsch rift le fte rs : P  e t  e r  I  ä n  t  f ch. 
V e ra n tw o rtlic h  fü r  P o li t ik  und H an d e ls te il: P  e t e r  
J i t n t s c h :  fü r  Loka les S ta d t und L a n d : i, V . 
W . R ö n n b e r g ;  fü r  S p o r t und  A llgem e ines : 
W a l t h e r  R ö n n b e r g ;  fü r  u n p o l B e ila g e n : 
P e t e r  H.  W e b e r ,  a lle  in  G le iw itz . V e ra n tw o r t­
lich fü r  Lokales ih re s  Geschäftsbezirks: F r itz  D  e g e r  
in  H in d e n b u rg : P a u l L ü t t k e  in  B euchen; E ric h  
S c h a d e  in  Netste. —  V e ra n tw o rtlic h  fü r  den

K M  $  » A f Ä  Sfl,tÄ e»Si
steüen in  P o le n : A lo iS  E z e c h ,  K a to w ice , fü r  die 
R edaktion in  P o le n : F ra n z  P t o k .  R y b n ik . P la c  

W o ln o sc i 6 .
Druck u n d  V e rla g : N eu m a n n s  D tadtbuchdruckeret 
K le iw itz . A D A . J Ä l  1934 24034 Exemplare täg lich.



Nach langem , schw eren, m it großer G eduld ertragenem  
Leiden versch ied  am 30. August m ein lieber Mann, unser  
treusorgender Vater, Großvater und Schwiegervater, unser  
lieber Bruder, Schwager, O nkel und Vetter, der

G e n d a r m e r le - O b e r le u tn a n t  I. R.

Hermann N itzbon
im 71. Lebensjahre.

Im Nam en aller trauernden H interbliebenen:

Anna Nitzbon, geb. Gregor
als Gattin.

G leiwitz, H indenburgstr. 6, den 30. August 1934.

Beerdigung Montag, den 3. Septem ber 1934, von der 
L eichenhalle des H aupttriedhofes. Es wird gebeten von 
B eileidsbesuchen abzusehen.

S p i e l p l a n

Gleiwitier Uditmlel-iheater

A n z u g -S to f fe
Qualitätswaren

R ichard  H o llo n a
G l e i w i t z ,  W ilhelm straße 2 a  1. Etage

PO ., SS., SA.

aller Art fertigt schnell und sauber

Neumanns Stadlbuchdruckerei
G ie B w Ita , Kirch platz 1

Bekanntmachung
Wegen der für 

Dienstag, den 4. 
September 1934 an 
geordnet.Schweine 
zählung ist der für 
diesen Tag für 
CarlsruheOS. vor­
gesehen gewesene 
Kram- u.Viehmarkt 
aus Donnerstag, d. 
6. September 1934 
verlegt worden.

Carlsruhe OS., 
d. 24. August 1934. 
Der Bemeiodetdiulze.

Anzeigen tn b. 
Z eitung haben 
b e s t e n  Erfolg.

Gewinnauszug
5 . Klasse 4 3 . Preußisch-Süddeutsche S ia a k s -L o lie r ie .

O h n e  G e w ä h r  Nachdruck verboten

A u f  jede gezogene N u m m e r sind zw ei gleich hohe G ew in n e  

gefallen , und zw a r j e  einer a u f die Lose gleicher N u m m e r  

in  den beiden A b te ilu n g en  I  und I I

1 9 . Z ie h u n g s tag  2 9 . A u g ust 1 9 3 4

P o  d er heutigen V o rm itta g s z ie h u n g  w u rd e n  G e w in n e  über 15 0  M .  

gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 198462 330009 
8 Gewinne zu 3000 M. 50617 266377 306412 360264 

16 Gewinne zu 2000 M. 91884 101843 167424 264499 291287 
345413 345956 381155

26 Gewinne zu 1000 M. 89060 173680 196877 235225 242854 
247233 296447 300650 332774 375464 377838 377951 387678

63 Gewinne zu 500 M. 11464 19558 35242 68350 72516 75198 
88929 114201 118883 119716 129911 139649 162342 176156 194140 
194618 217040 238781 262943 275612 278462 287623 294925295140 
300198 310001 310437 321894 326985 328373 358445 365559383831 

384 Gewinne zu 300 M- 126 3004 4829 9794 10314 12835 13446 
13462 21039 23824 24457 29889 30751 31828 32033 36763 38215
38746 43108 43529 44087 44796 45122 45898 46555 49661 62238
55774 58093 66977 69240 72435 72787 73338 78555 79530 80673
80673 83264 84098 85731 88726 92494 94613 95569 97669 99108
101036 101999 102277 102805 104339 109314 110134 115184 115942 
118474 119402 120206 124177 124435 127527 127952 128253131261 
132919 136692 136853 137356 139251 139963 139980 145625147472 
150820 152074 157127 160271 161706 163131 167732 167865167892 
184113 187503 187908 188422 190921 191936 195606 195642196753 
202153 202420 202543 203188 203456 205726 216071 218102 218634 
223091 223120 223414 223712 227719 230472 231252 231729232598 
233568 233623 234719 236517 237980 239127 240051 244068244359 
256666 257753 258854 269299 259539 260371 260679 263025 264966 
267598 272584 279066 279547 281651 285524 287316 287363 287419 
290277 294954 298111 299916 300044 302771 303260 303333 304213 
311299 312434 313075 313521 314565 320053 320612 321912 326025 
331101 332050 333165 336800 337431 338419 339528 341149347779 
348436 351009 352583 354787 356676 367169 371583 371817 373572 
374958 377016 381774 382704 382769 383407 383633 383864 384667 
387011 388633 389393 389822 390151 391222 392291 392994 397099 
397517

L n  der heutigen N ach m ittag szieh u ng  w u rd e n  G e w in n e  über 1 5 0  M .  

gezogen

8 Gewinne zu 3000 M. 85963 170348 229324 271363 
14 Gewinne zu 2000 M. 2613 75427 97062 98636 253680 317827 

376231
44 Gewinne zu 1000 M. 33937 39801 48487 79854 102318 129509 

137944 153122 157782 186583 225993 250872 257278 257650305010 
324635 325429 362786 373118 384631 393413 393780 
- 7 2  ©erotnne gu 600 3JL 13565 22168 32627 45431 65773 74291 
87299 97915 117870 126068 128664 136181 146720 154697 177526 
191124 191733 197994 203230 226148 238833 268829 288973 314928 
320462 337563 339366 347489 362320 365013 372854 374148 375243 
382443 383920 394426
.  316 ösrottme au 300 SDL 4510 6699 8456 9123 9341 12999 13419
14710 16662 18999 22939 23810 27719 29336 318703229333767
37764 38266 42010 43425 44826 45851 49081 50145 61565 53986
66165 60843 61878 62416 65049 69511 78965 79486 86276 87867
?iW °d,4?71 96667 97209 101984 109819 109830 110299 110726 
110898 112980 115844 128547 134197 138250 146979 147077 149431 
iBoln? 161390 154081 155612 156742 160753 161839 162075
I M d e l t l ™  178061 180330 180663 181855 184115 184833187188 

'03694 200404 202550 204931 207159211700 
1^5400 o l l i f l l  olocnc 228995 230297 232100 232110 232804
9R7ßS7 orhroI  2, S  239739 243241 243594 252000 257247 267534 
OQnRRl 9Q44R7 W 1 5 2  271535 274820 277491 280162 280369 289500 
I S '  294467 297000 299988 307685 309084 311198 312702 313225 
o llf l lo  i l l l o l  IsSoo? W 0 0 3  325335 326999 326042 326159 330983 
2Z2S62 338524 340921 341538 342420 344033 347660 355669 360643 
Z W S6 363147 365808 367731 371036 373228 373362 373658 375770

192142 395141 398324 I99414 384223 386928 387346 387892 390387

20  T ag es p ram ien .

A u f  jede gezogene N u m m e r sind zw ei P rä m ie n  zu je  1 0 0 0  R M  

« « [a l lm ,  ° ° d  S tu m m «  in  k n

18590 84376 100164 120456 
801133 361235

129827 234766 238941 262083

I m  Gewinnrabe verblieben:  ̂220 Tagespramien zu 1000 M. 
ferner 2 Gewinne zu 100000p, 2 ä u  300000, 2 zu 50000, 2 zu 
30000, 4  zu 20000, 18 zu 10000, 74 m  6000, 138 zu 3(XX), 
3 2 2 5 U 2000, 660 zu 1000, 1674 zu 500, 6630 zu 300 M .

m
Siadtgarten- Gleiwitz

3, -.70. -.90 - Erwl. -.30

Beginn:

415,6®,830Uhr 
S. ab 2»  Uhr

SCH1UBURG
Bus 4675 -  Gleiwitz 

Helmuth-BrOcknerstr. 16

Freitag-Montag E r s t -Ä e liB h f im g  I

Eia tolles Ton-Lustspiel, das 
dröhnende Lachsalven hervorruftl

Iler Schrecken vom Heidekni
mit der glänzenden Besetzung:
Paul Beckers -  Fritz Servos -  Ralph Arthur Rpherta 
Ursula Grabley -  Oskar Sima -  Flscher-KBppo

Heute die Glanz-Operette der Ufas
M a r i o  E g g e r t h .  -  H a n s  S ö i i n k e r  in

Die Csardasfürstin
nach der gleicbn. Operette mit

Paul Kemp -  Paul Hörbiger -  Ida Wüst -  Inge List
Lachendes, strahlendes Leben — Überwältigende 
Komik — witzgeladene, tolle Situationen — —

Freikarten haben Freitag u. Sonnabend keine Gültigkeit.

G le i w i t z
gegenüber 
Hauptpost

Lichtspiele
Ruf 3855 

ErwerbsL W -  50 4

Freitag-Montag Soeben erschienen!
Endlich wieder einmal 

Die schönste Frau des Films LII Dagover
«p in dem herrlichen Ausstattungs-Tonfilm

E i n e  F r a u ,  d i e  w e i ß ,  w a s  s i e  w i l l

nach der gleichnamigen Operette von Oscar Strauß. 
In w.Hptr.: Die reizende M aria  B e lin g  - Adolf Wohlbrilck 

Kurt Vespermapn -  Anton Edthofer - Hans Junkermann 
Heueste Barvaria Tonwoche mit der Saar-Treuekundgebung 

und Boxkampf Schmeling-Neusei.

Zurückgekehrt
habe meine P r a x i s  
wieder aufgenommen

G eheim  rat
Dr. N a th a n ,
H l n d e n b u r g  -  Z a b o r s e

M eten für K la v ier
2° und 4» händig 

so lange der Vorrat reicht

Stück 5 P fg .

N eu m a n n s
Buch-und Papierhandlung
Q ie i w i t z ,  n u r  Ratiborerstr. 2 1

zu den Tanzknrsen Gleiwitz r Rest, 
zum Eiskeller. Niederwallstr. H Olden­
burg : Kurests Hotel, Kronpr. Str. 278

Tanzschule Günther.

D a s  hiesige Gemeindegast­
h au s  m it Frem denzim m ern, 
Fleischerei. Schlachthaus u. A uto ­
garage w ird  S onnabend , den 
15. S eh t. 1934. nachm. 4 Uhr, 
au f dem Wege des schriftlichen 
A ngebots verpachtet w erden und 
ist vom 1. N ovem ber 1934 ab zu 
übernehm en.

D ie Pachtbedingungen können 
gegen E insendung von einer 
Reichsmark von m ir angefordert 
werden.

Friedrichsgrätz (Kr. O ppeln), 
den 29. 8. 1934.

D er Gemeindeschulze:
S t e r z i k .

fldm irals-Palast Boiatai OS.
/  Spielzeit 1934/35 

-15. September 1934
K a b a r e t t - E r ö f f n u n g
P R O G R A M M  vom 1.-

H ans Im h o ff conferiert 
Irmi Irm g a rd  I L orrett u . B a r b a k o

Elastic Akt I Tanzschöpfung, e iy n s tA r t
H ans Im h o ff I P e tr a s

lustige Plaudereien | der Jongleur besond. Note
Drei W a r e lls , excentr. akrobatische Kombinationen 
T h eo  P o ll  und seine Solisten begleiten die Künstler, 

spielen zum Tanz und sorgen für Stimmung.

Zum K a f f e e  a m  N a c h m i t t a g
t ä g l i c h  f o r t la u f e n d  d e r  v o l l s t ä n d i g e  S p i e lp l a n  
A n W o c h e n t a g e n  b e i  h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n

E B i S S
nach vorangegangener Renovation 
in eigene Bewirtschaftung über, 
nommen. Die Einweihungsferer 
findet Sonnabend, den 1. 9. und 
Sonntag, den 2. 9. verbunden mir 
einem billig. E is b e in - E n e n N a i t .  
Gute bürgert. Küche 1 Solide Preise 
Um gütigen Zuspruch bitten

L eo M u s io l  u . Frau.

Sonder­
veranstaltung!

Supinator-Spezia­
listin aus Frankfurt a.M. ist

SomaM. Heb 1. September
im

Tbalytia-Beftim baus Gleiwitz
W llh e lm str . 4 9  b, am Kanal

in unserer F u ß p fle g e -A b ­
te ilu n g  a n w e s e n d .  W en n  
S ie  H ühneraugen , Hornhaut 
o d er  e in g ew a ch sen e  N ä g e l  
h a b e n , d a n n  la s se n  S ie  
d ie s e  s c h m e r z f r e i ,  o h n e  
M e s s e r ,  nach d e r  n e u e n  
Y o m a -M e th o d e  entfernen . 
S e p . K abine. M äß ig e  Preise.

S WÄ^tfA
Gleiwitz, W ilhelm itraße 49 b (a n  Kanal) 
Beuthen Bahnhofsfr. 18 (neb . Hotel Kaiserhot)

M K
G L, Nikolaistr. 13

Heute
GroDei 

Absüiinüs-Abend 
sämtlich. Haustier

H a r r y  H e s s
terbeliebteKomiker 
wünscht allen Be­
kannten • herzliches 

Lebewohl

Gleiwitz
gegenüb. Hauptpost

Ab 1.9. neues Pro­
gramm u. o. das

D am en- 
Streichorchester.

D ie N am en der 
A uftraggeber v. 
Z ifsernanzeigen 
dürft w ir  nicht 
m itteilen. W er 
ein A ngebot aus 
eine Z is f .-A n ­
zeige mach. will, 
mutz dies schrift­
lich tu n  und auf 
dem B riefum ­
schlag die Z iffer 
der betrefft An­
zeige vermerken. 
Angebote a. Z if ­
fernanz eig kön­
nen w ir nu r. 
w enn sie schrift­
lich bei u n s  ein­
gehen, w eiler- 
reichen
D ie Geschäfts-

2  N acht -  Vor s f c Hungen
H eu te  — Freitag 
und m orgen  — Sonnabend 

abends 11 Uhr

Valks-Aufklärung
durch den Ufa-Uroßfilm

BatuniUeW
Es ist ein monumentaler Film,! 
der in einzigartigen Aufnahmen 
in aller Deutlichkeit zeigt, was 
die Wissenschaft über die Ent 
stehung des Lebens auf der Erde, 
über Geburt und Entwicklung 
des Menschengeschlechtes weiß. 
Wer wollte davon nichts wissen, 
wen i n t e r e s s i e r t e n  diese 

Fragen nicht?

Jeder  d e u tsch e  M ann, jede  
d eu tsch e  Frau so llte  d iesen  

Film  se h e n !

M W  D K  '

von Rm. 100.— bis 3000.—. Rm. 1.25 
pro 100.— mtl. rückzahlbar, kostenlose 
Ausk. u. Beratung d. August Thimel. 
Beuthen OS., Kaiser-Franz-Los.-Pl. 10, 
Bezirksdirektion der Hanseatisch. Spar, 
u. Darlehns-Ges. m. b. H. Gern. Ges. 
ö. 17. 5. 33 d. Reichsbeaustr. f. Zweck- 
sparunternehmungen unterstellt. Rück. 
Porto beifügen. B eVertreter überall gef.

W ö h r i ü h g S

3  Z r r n r n e r -

W o h n r r n g

m it W in te rg a t 
ten. B ad. T e r­
rasse. G arten,' 
evtl, m it M äd ­
chenkammer zum 
1. 10. od. später 
zu vermieten. 

Z u  erfragen bei 
Lenz, Hindbg.. 
Zillerstratze 17.

Z Wohnungen
zu je 4  Z im ., 
Küche, reichl. 
Beigelaß, sehr 
sonn. u. geraum. 
Balkon, Loggia, 
in Gl ei wi t z .  
Friedrichstr. u. 
Bitterstraße per 
1. 10. er. zu 
vermieten und 
zu beziehen.

Joses Wenzel
Haus Verwalter 
Oberwallstr. 44

M i e t  G e s u c h e

NS--Volkswohl- 
fah rt sucht mehr.

B üros
u L agerräum e. 
Anschrift un te r 
K reisam tsle itg . 

b. N .S .V .. G lw . 
O berwallstr. 9. 
♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦

1 Stuben.
Küche

ab 15. 9. oder 
1. 10. zu mieten 
gesucht. A na u. 
V 382 an  beit 
W and. Gleiwitz

M l .  M m .
von best. H errn  
gesucht. Off. u. 
T  380 a n  den 
W and. Gleiwitz

2 Zimmer
und Küche per 
1. 10. zu m ieten 
gef. Angeb. m. 
P re isan g . unt. 
A, 385 Wd Gl.

2 Geschäfts- 
od. Lagerräum e, 
Erdgeschoss in  
besond. Gebäude 
gelegen, syf bist, 

zu vermieten. 
Gleiwitz. Teu- 
chertstraste 10 I

6i. leeres Zimmer
fof. zu verm iet. 
Z u  erfr. G lw ..

Tarnow itzer 
Landstr. l i l a .

G u t mövl. Z im ­
m er zu vermiet. 
G lw .. Wetzaaste 
N r. 4, 1.. links.

Zimmer
leer od. mövl., 
zu verm iet. GL. 
N iederw allstr. 6. 

v o rn  1. E tg .

L ä d e n

1 M k
mit gr. Schau­
fenster, Keller, 
Lagerraum, für 
jede Branche 
geeignet, mit 
Wohnung von
2 Zim., Küche 

I i. Gleiwitz, Neu- 
dorserstr. 4 (am 

j Bahnhof) per 
bald od. später 
zu vermieten, 
Näheres durch

! Josef Wenzel,
Oberwallstr. 44

Laden
6 X  12, im  g an ­
zen oder geteilt 

zu verm ieten.
M o i k ,  

H indenburg, 
Do rothe enstr. 14.

Marke „Weltrad" 
gemufft Mk. 59.— 
Anzahl. Mk. 10.— 
fund 14 tägig Mk. 

2.50 Abzahlun g.

VoE ferner,
Fahrradhandlung

Hindenburg O S .
Kronprtnzenftr. 260

A

Oft

c>»v  /  l

Contessa Nettei, 4,5 
Conipur, kompt. m 
Stativ

1 Eroplii
Lange, billig zu 
verkaufen. Gleiwitz. 
Nieberdingstraße 7, 
2. Etg. links.

Obst- u n d  S ü d - 
fruM geschäft m. 
B lum en- und 
Kranz-Konz, in  
guter Lage ins 
O S . K leinstadt 
sofort billig zu, 
verkaufen. A ns. 
u. R  356 a n  d. 
W and. Gleichitz

Werbung
schafft Arbeit für A ll

G utgehendes

Ä llB H iO llD .'
G M M

zirka 25 000 Mk. 
Umsatz, krank- 
beitsh. billia zu 
verkaufen Off. 
u. B eu. 993 an 
W and. B euthen

G esu ch »

Gußeiserne

zu kauft gesucht. 
Off. U. F  390 
an  Wd. G leiw.
♦1»

Suche sofort

zu kaufen od. zu 
dachten Off. it. 
Beu. 994 an  d. 
W and. B euthen

9 W ohnungen 
n S tu b e  u. Kch. 
in günstig. Lage 
von Gleiwitz ist 
breisw . zu ver- 

_ kaufen. Off. u. 
n f (9 391 an  den 
K L W a iw . Gleiwitz
m

3/15

0. H. i .
Kabr.. w ie neu, 
neu bereist, zu-- 
gel.. umständeh. 
Bitt, zu verkauft 

Skowronek. 
H indenburg, 

Weinkopsstr. 8.

1 Bäckerlehrling 
S o h n  actrtb. @It., 
kann sich meld. 
Dampfbäckerei 

A. J a n to s .  Gl., 
B reslauörstr. 11 

Telefon 2697.

4/2S  Limousine
(H anom ag), 

steuerst., sehr gt. 
Zustd., zu verk. 
Off. u. E  389 
an Wd. G leiw.

♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦  &

A u s w ä r t s

T e i lh a b e r  ( iy )
m. ca. 5 Mille f. kurz ­
frist. sehr gewinn- 
brmg. Geschäft ges. 
S icherheit vorband 
J2nsc.br. n. N. Q . 26 ß

Brei
Ala Anzeigen A.G. 
eslau I.

K räftiger

junger l n
15—17 F h r . a lt. 
ehrl. u. ifleitztg, 
a ls  H aushälter 
a e s u c h t  
B ahnhofshotel 

Deschowitz O S .
In h a b e r :  

Jo se f S o c k e  l.

G e  I d e r

Beschafig. Vorschuß 
rei UnterbrinaM 
bestens durch;
J.Kubttza.Volko'

^O ppeln,
Hindenburgstr. 20

E in  ehrl., brav.

Mädchen
für alle A rbeit 

, bald gesucht, 
ran z  D zierza. 

R estaurant und 
Lass. Gleiwitz. 
T a rn . Ldstr. 78.

W er le ih t A n ­
gestellten in  sich. 
S tellg . 150 Mk. 
geg. hohe Z ins. 
und vünktl. m o­
natlich. A bzahl. 
Gesl. Off. u . U 
381 W d. G le iw .

B ed ienungs­
mädchen gesucht. 
G l.. G erm ania- 
Platz 4. Part, lk.

Tüchtiges

Köchen-

Mädchen
per soft gesucht. 

S c o b e l  - 
K e l l e r .

— Gleiwitz — 
G erm aniaplatz.

in s e r ie re n  

b r in g t  G e w in n

W ein- und S P irttuo fen -G roß .
H andlung in  Gleiwitz 

s u c h t  "  
im
intelligente, durchaus zuverläffi-e 

und  selbständig arbeitende

.. iV e r k ä u f e r i n

Kirchliche Nachrichten
»en
C ant. f. d. verst. M ttg l.
U hr J a h re s re q u . m. C. u. S .  ftrr verst. F ra u  O ttttre 
Kalla, 7,15 U hr C ant, m  hl, S egen  sur versft Joses 
G ebauer und  leb. F a m iü e  tn  einem  AMtegen, 
8 U hr still, fü r verst. B e rta  KlePMk, verst. P fa rre r 
B r it ta . 3 fliest. B rüder. G ertru d  Kleppek u. h .-arm en  
Seelen . — Pfarrkirche S t .  P e te r -P a u l:  6 U hr Am t 
fü r  ein B ra u tp a a r . 6 U hr still fü r versft J o h a n n  u. 
F ranz iska  S w ieca  und  E lte rn  beiderf.. 6.M U hr 
A m i fü r B ra u tp a a r  G rü n er—Urvanek. 7 , Uhr  S e ­
gensam t zur M u tte r G ottes von Czenstochau ft die 
Czenstochauer deutschen W allfahrer, 8 U hr B .-R . 
Cond fü r  verst H auptlehrer t. R. P a u l  C w ielong. 
^  H ft-Fam ilie-Äirche: 6,15 U hr F ah resreg u . f. verst. 
(Elementine, C aro line  und Hyazinth Skowronnek, 
7  U hr Schulmesse. C ant, fü r  verst. O lga P rzy b illa , 
aufgeopfert von den B ew ohnern  der S usannastr. — 
Pfarrkirche S t .  B a rth o lo m ä u s: 5,30 U hr hl. Messe 
z. göttl. V orsehung fü r  d a s  B ra u tp a a r Kurka und 
S iodlok. 6 U hr zur göttl. Vors, fü r das B ra u tp a a r  
J a n i f t a  und  Klcchpan. 6,30 U hr Jahresm esse f. verst. 
Jo se f R uda. 7,15 U hr hl. Messe zur göttl. V orsehung 
-für d a s  B ra u tp a a r  P o h l und  Sciborski. — P f a r r ­
kirche S t .  A n ton ius. R ichtersdorf: 6 U hr S r  verst. 
A lexander und  B ro n is la w a  Nowak, versft S öhne 
Joses und P a u l. — S ft Johannes-K irche, Zernik: 
6 U hr R eauiem  fü r verst. K arl Biskupek. Helene 
Bagschtt. B ertha  Mozek, Jo se f Renka. E hefrau  
M arie . F ra n z  Renka u n d  B e rk .  R ertta-W Ä uM L

14,30—16 
der '

>—16 U hr: Beichtgelegenhett fü r  die Knaben 
Ä Klasse 1. 17—19 U hr Beichtgelegenhett S r  die 
Knaben der Klasse 2 und  Erwachsene. — Pfarrkirche 
S ft M aria , Sosn itza : 6 U hr fü r versft F ra n z  und 
K atharina Olschowski, verst. 2 S öhne  und Verw., 
7 U hr B rautm effe Schliwka—Nowok — S t .  Joses- 
Kirche. E llguth-Z abrze: 7 U hr Schulmesse (still) fü r 
verst. Jo se f Buchta.

H eilsarm ee Gleiwitz. S o n n ta a  9,30 unb .20  U hr 
Gottesdienst, 14 U hr K indergottesdienst. M ittwoch 
und F re itag  20 U hr G ottesdienst.

Synagogengem eindk Gleiwitz. F re itag , den 31. 
August: A bendaottesdienst 18,30 Uhr. — S onnabend , 
den 1. Septem ber': M vrgengottesdienst 9,30 Uhr,
daran  anschl. H auptgottesdienst 10 Uhr. Ju g e n d - 
gottesdienst 16 U hr. S ab b a ta u sg a n a  19,14 U hr 
(G ottesdienstbeginn 19,04 U hr). — S o n n tag , den 
2. Septem ber: 1. T ag  D lichans: M orgengottesdienst 
6 Uhr. Gottesdienst a n  den W ochentagen: M orgen- 
^bftesdienst (S lichaustage) 6 U hr. Abengottesdienst

P farrgem einde Laband. S onnabend , den 1. 9.:

a u s  ähnlicher Branche.
Angebote un te r B . 514 on 

Oberschl. W anderer G leiw itz^

6,30,U hr fü r M arie  Slotosch vom deutschen M ütter- 
verem . 7 U hr fü r V aleska Sw olka. S o h n  Nttodem 
und E lte rn  K lois.

Psarrgem einde Schönw ald. S onnabend , 1. 9.: 
5,30 U hr hl. Messe zu E h ren  des kostbaren B lu te s  
fü r erneu kranken V ater. 6.15 U hr hl. Messe fü t  die 
Parochianen.

Hl.-Geistkirche O strovpa. S onnabend , den L  9.: 
6 U hr hl. Messe fü r d. Gefallenen N ikolaus R ozanÄ i, 
V ater J o h a n n  und arm e Se-eteu.

E vangel. Gemeinde T w orog. G ottesdienst S o n n - gelegen!)eit tägl. w ährend  der hl. Messe und 
tag 15 U hr. abend nacbm ittaas von 16 llfir ab. P r

K ath. Kirchengemeinden H indenburg S o n n ­
abend. den 1. S eh t. S t .  A nd reas: 6 U hr S r  das

der
Beichtgelegenheit fü r die Parochianen. — Sft. Ka

verst. P riester und O rdensleute u. alle arm . Seelen.

-San to ,
r

v e rs ft

7 U hr fü r The oft! T ondera.
Synagogcngem etnde H indenburg. F re itag , den 

31. August. ADendgottesdienst 18,30 M r .  S o n n ­
abend, den 1. Sep tem ber, M orgengottesdienst 9,30 
Uhr, Jugem dgottesdienst 15,30 U hr, S ab b a tau sg an g  
19,10 Uhr. G ottesdienst an  den W ochentagen: S o n n ­
tag 1. T ag  Slrchot. M orgengottesdienst 6,30 U hr, 
A bendgottesdienst 18,30 U hr

K ath. Pfarrkirche Cosel. S onnahend . d. 1. 9.: 
6 U hr zur M u tte r G ottes von den poln. W allfahrern. 
C ant.. 6 U hr verst. M arie  O rin  u. verst. Ehern., 
C ant.. 6,30 U hr in  besonderer M einung, still, 7.15 
M r  A nu iv . besfe Edikw d M l ,  GavL Beicht--

abend nachm ittags von 16 U hr ab.
P fargem einde A lt-Cosel. Sonnabend . L 

6 U hr Jahresm esse fü r verst. M ög.

arme Seelen.
Pfarrgem einde O derw alde. Sonnabend. 1. SU 

Keine Messe.
E v-ngel. Kirchengemeinde Jakobsw alde: 9 *

9,30 U hr R a t i b o r h a m m e r  Gottesdienst « i t  
Beichte und A bendm ahl. — 16 U hr S l a w e n t z t ?  
G ottesdienst.

! ? L u s - e m V e r e i n s l e b e n  j
l i w w i B i i i a

G le iw i tz  . Bfr
Verein ehem. von Katzler-Ulanen. Gleiwitz. ^

beteiligen u n s  m it S tan d a rte  am  Tb Set*
K riegsgefangenen. A ntreten  S o n n t a g ,  v e n  . ^  ^  
temiber 1934, nachm ittags H3 U hr am  Krakauerp 
D er V eretnsführer.

R . D . H. (H ansftauenbund ). Montag, den 
tember. VA Uhr im Haus der deuftchen^^Mieder. 
Vereinshaus) Kindernachmittag nur für ^  Bonn- 
Spenden und Anmeldungen der Kmper Aiich- 
abend, den 1. September, in der Schonn a

B eam tenw itw e 
in  b. 40er Jä h e ­
ren. kachol. m it  
einem Krnd zu 
H aus N ichte sich

w ild «  v e m i i m .
Off. u , B eu  992 
an  Wd. B e u th .
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K üM pfer
an  vergessenen Fronten

D as hohe Lied vom Anbekannten Soldaten von Manfred S t e i n - K ü h l e r

(2. Fortsetzung.

Eine Krankenschwester erzählt
dem Tagebuch der Schwester Käthe (Hinze) 

binden w ir folgende Aufzeichnungen:

S a a l e s .  24. August 1914. 
E n dlich  — endlich war es soweit, daß auch wir 

»ur -^ront abkommandiert wurden, in ein «eld- 
iantrelt- Obgleich wir alle wußten, daß jetzt der 
Ernst in  seiner ganzen Schwere an uns herantreten 
würde, io  atmeten wir förmlich erleichtert auf. denn 
nichts'ist nervenzermürbender als Tag für Tag den 
Kanonendonner bort Westen her hören zu müssen und 
natatin in  Straßbura herumlungern zu müssen. A ls  
^ B e f e b l  kam. faßen w ir gerade alle beim Früh- 
^  syzitn aina es ruck — zuck und 15 Minuten 
fyer stand alles feldmarschmäßig bereit; was ent- 

Äirlicch war. war im Koffer verstaut, der mit der 
iw ia e  gina. Viehwagen, in die man einige 
Zanke gestellt hatte, ging die Fahrt los über Mol-

__Schirmeck. Ein wundervoller Hochsommertag.
Tas schöne Elsaß lag tut strahlenden Glanz seiner 
Ernte die noch zum größten Teil ungemäht auf den 
Feldern stand, und die arünen Vogesen mit ihren 
reichen Wäldern grüßten herüber als sei ringsum  
fipffter Friede. * Den lvrischen Träumereien konnte 
man sich aber nickt lange hingeben. Jeder Nerv 
aittotte D a vorn, wo unaufhörlich das Gewehrfeuer 
rollte wurden wir jedenfalls gebraucht. Schon bei 
Schir'raut bekamen wir den ersten Begriff, was 
wirklich Krieg beißt. Verwüstete Felder, ein Bauern­
hof der in  Flammen aufggeangen war. — überall 
verstreuter H ausrat, dazu marschierende Trupp eit. 
Fistonterie. Artillerie. Train, soweit man sehen 
konnte Schwester Lissv, die neben mir saß. batte 
Mühe' ihr Grauen zu unterdrücken. Auch der Wald, 
durch den wir dann fuhren, zeiate. daß hier schon 
nefämt/irt worden war. Kurz hinter Schirmeck. mitten 
auf freier Strecke, hielt plötzlich der Zug und das 
'-inrrns zum Aussteinen kam. Kurze Versammlung. 
Vmhrnrfte des Truppführers. der in ernsten Worten 
auseinandersetzte, wie die Lage war. Am Morgen 
batten hier noch erbitterte Kämpfe stattgefunden und 

»rstttaofen waren über die nicht weit entfernte 
a i J X e  zurückgeworfen worden. — Unsere Aufgabe 
.• seht. das Schlachtfeld des Morgens ab-
; 5 : L n und Hilfe zu bringen, wo noch Hilfe zu 

war. I n  Ketten mit 50 Schritt Abstand 
es vorwärts, bald durch Wald, bald durch 

üeiss Feld. Einige der Schwestern waren d..zu 
M itrnn t worden. Stroh aufzutreiben, damit die 
MxUlyracmcTt einigermaßen mit Stroh ausgelegt wer- 
fren konnten. Die Bänke kamen aus den Wagen 
b"raus denn die Verwundeten sollten so bald wie 
nröalich nach Stratzbura geschafft werden. Am B^hn- 
hamm tonrti eilig mit dem wenigen Material, das 
wir bei uns hatten, eine Verbandsstelle improvisiert, 
w as Absuchen des Kampfaeländes stellte an unsere 

gewaltige Anforderungen, denn wir waren 
an diese grauenhaften Bilder des Kriegselends noch 
riwt gewöhnt. Ueber Tote hinweg, denen wir doch 

me.br helfen konnten, ging der Weg. D on  lag 
^W easfreiwM aer. dem ein Schuß die Kniescheibe 

ilrfrhmettert hatte, hier kniete ein Feldwebel noch in 
S S s t e ß i m a  am Baum. Ein K o p f s «  hatte das 
9.?nnalnervensvstem gelähmt, so daß der Tod aus 
her S te lle  eingetreten war und der Körper in der 
gleichen Stellung jener Sekunde verharrte. Dort lag 
in der glühenden Sonnenhitze ein Landsturmmann. 
r V  „in Querschläger den ganzen Leib mtffteriffm 
hatte und der sich nicht bewegen konnte, obgleich die 
Mücken und das Ungeziefer ihn grausam quälten;

hatte scheinbar eine Granate einem armen Kerl 
hm rechten Arm und das rechte Bein gleichzeitig 
meaaerisfen; er lobte noch, war aber vom Blutverlust 
S t a m m e n  fertig. Hunderte und aberbunderte von 
wlck grauenhaften Bildern prägten sich uns in 
w e in e n  Stunden ein. I n  weniger als 2 Stunden 
war unser Zug überfüllt mit Verwundeten und trat 
die R-ückfabrt an.

cjvf» wurde mit einigen anderen zur Begleitung 
d-s T ran sp orts kommandiert. Jede Schwester hatte 
V®. Viehwagen zu betreuen, denn mehr Personal 

nickt zur Verfügung. I n  glühender Sonnen- 
aina es zurück. Aber wie sollte man unseren 

tapferen Jnnaens Linderung verschaffen.

da es bis S aales nur noch 3 Kilometer sind, wird 
das leickt zu Fuß zu schaffen sein. Wir gehen aus 
dem Bahndamm entlang, über aufgerissene Schienen 
und Granatlöcker. Hier scheinen auch schon Kämpfe 
aetobt zu haben. Man sieht wenig, da die Strecke 
durch Wald läuft, aber das Feuer am beiden Seilen  
der Strecke nimmt immer mehr zu. E s ist unheim­
lich. nur das Geknatter zu hören und nicht zu sehen, 
was los ist. Aber wir müssen vorwärts; in Saales 
wird man schon auf uns warten.

Nach einer anten halben Stunde sehen wir an 
einer Biegung der Bahnlinie ein Dorf vor uns. Das 
muß S aa les fein. Kaum haben wir den schützenden 
Wald verlassen, als ein Hagel von Geschossen in 
unserer Nähe einschlägt. Unser Führer befiehlt sofort 
volle Deckung und runter vom Damm. S o  schnell 
bin ich in meinem Leben noch keinen Eisenbahn- 
damm runtergekommen. Aber es war dringend not* 
wendig, denn der ganze Bahndamm wird von den 
Maschinengewehren bestrichen. Unser Führer ist in

dem Glauben, hier müsse ein Irrtum  vorliegen; er 
läßt im Vertrauen am die Genfer Konvention durch 
einen Sanitätssoldaten die Rote-Kreuz-Flagge am 
dem Bahndamm zeiaen. Wenige Sekunden später 
aber erhält dieser cknen Beinschuß und kollert mit 
zerschmettertem Schienbein laut schreiend die ganze 
Böschung herab. wo er von uns gleich in Behänd- 
Luna genommen wird. Nun stellt sich heraus, daß' 
Saales überhaupt noch int Besitz der Franzosen ist. 
und unser Befehl — wohl im Vertrauen auf das 
weitere Vorrücken der deutschen Truppen — zeitlich 
verfrüht gegeben wurde. Wir müssen zurück und mit 
einem schwerverletzten Sanitäter und zwei leichtver­
letzten Schwestern treffen wir endlich hinter unserer 
Kampffront mit unserem Feldlazarett zusammen. 
S aales haben wir erst 12 Stunden später erreicht, 
weil es anbot erst von unseren wackeren Truppen 
des Grenzschutzes gestürmt werden mußte.

(Fortsetzung folgt).

f in Findelkind wird Prinzessin
Phantastische Karriere eines Waisenkindes — Juanita hat Glück im 
Leben — Herzog« und Herzenskönigin — Flugzeuge streuen Rosen 

und Lilien — Das gib's nur einmal . . .
Paris, im August.

Glauben S ie  ja nicht, daß die Geschichte vom 
armen Aschenbrödel und dem schönen Prinzen nur 
im Zauberreich der Phantasie spielen kann. Solch 
holde Märchen passieren manchmal auch in Wirklich­
keit — Und die Geschichte der kleinen Juanita ist ein 
lebendiger Beweis dafür. S ie  ist, so wunderbar sie 
auch in unserem Zeitalter der dröhnenden Maschinen 
und fiebergeschüttelten Völker klingt, vom ersten bis 
zum letzten Buchstaben wahr.

Aus einer schmutzigen Straße von Buenos Aires, 
an der Mauer eines grauen, unfreundlichen Mier- 
hauses entdeckte man eines Tages ein kleines Mäd­
chen. Kein Zettelchen, kein Hinweis auf die Eltern 
des Kindes, wurde bei dem armen Wurm gesunden. 
Das Findelkind wurde im Waisenhaus erzogen; es 
erhielt den Namen Juanita. Außer seiner Pflegerin 
dachte niemand an das kleine Mädelchen. Gs war ein 
winziges, unbeachtetes Schicksal, ein Tropfen int Meer 
der Zweimillionenstadt . . .

Juanita war vier Jahre alt, als das Waren­
haus eines Tages vornehmen Besuch »erhielt. Sonora 
Unzua, eine der reichsten und edelsten Frauen des 
Landes, hatte den Wunsch, die kleinen elternlosen 
Kinder zu sehen. S ie selbst war kinderlos, und die 
Sehnsucht nach mag sie wohl im Stillen
beherrscht haben. Jedenfalls interessierte sie sich für 
die unglücklichen Waisen, hatte für jedes Kind ein 
Geschenk und ein paar liebe Worte übrig und kam 
schließlich auch mit der kleinen Juanita' ins Gespräch.

Juanita gab auf die Fragen der fremden Frau 
so kluge imi) unbefangene Antworten, daß Sonora 
Unzua ganz entzückt war. S ie  nahm das Kind auf 
den Schoß und fragte es: „Möchtest Du für einige 
Tage zu mir kommen?"

Juanita schlug vor Freude die Hände zusammen 
und war sofort Feuer und Flamme für diese Idee. 
Am nächsten Tag lief sie bereits im -runkvollen 
Palair der reichen Dame Umher.. E s war für sie ein 
wahres Märchenreich. S ie  wandelte aus weichen 
Teppichen durch die Säle, sah mit Staunen ihr Bild 
in bett riesigen Wandspiegeln, rannte auf Kieswegen 
durch den herrlichen Garten und durfte sich alle 
Süßigkeiten wünschen, die ihr Herz begehrte. Eine 
weißhaarige Frau begleitete sie auf Schritt und Tritt 
und erfüllte ihr jeden Wunsch.

Aber nicht nur mit der kleinen Juanita war eine 
Veränderung vorgegangen, auch ihre vornehme Be­
schützerin fühlte sich jetzt weniger einsam und weniger 
menschenfern als vorher. Das fröhliche, silberhelle 
Lachen des Kindes klang in ihren Ohren wie Musik. 
Und a ls die Woche um war, die Juanita bei ihr

Mfce

verbringen sollte. Bat sie das Waisenhaus, ihr das 
Kind für einen ganzen Monat zu Überlassen. Aus 
dem Monat wurden zwei, es wurden Jahre daraus..

Juanita wurde von der reichen, kinderlosen Fran 
Unzua adoptiert, und diese ließ ihr die sorgfältigste 
Erziehung angedeihen. Das kleine Mädchen wuchs zu 
einem Fräulein heran, wurde immer größer und 
schöner. Ihre Adoptivmutter hing an ihn mit beispiel­
loser Liebe. A ls Juanita das 18. Lebensjahr voll­
endet hatte, fuhr Senora Unzua mit ihr nach Europa. 
Hier fand die Argentinierin dank ihres Reichtums 
und ihrer Abstammung Eingang in die vornehmsten 
Familien. S ie  mietete mit ihrer Tochter in Paris  
eine luxuriöse Wohnung, imd ihre Gesellschaftsabende 
wurden bald in der französischen Hauptstadt bekannt.

Zu einem dieser Abende war auch der Herzog 
von Luhnes und Neuchatel, der Sproß einer der vor­
nehmsten Familien Frankreichs, geladen. Die schöne 
Juanita sehen und sich in sie verlieben, war für den 
Herzog eins. Und da er der jungen Argentinierin 
nicht weniger gefiel, sprach sie ein freudiges „Ja", 
als sie der Herzog wenige Tage später um ihre Hand 
bat.

Die Verlobungszeit währte einige Monate. Die 
beiden jungen Menschen fanden inzwischen Zeit, ein­
ander gründlich kennen und schätzen zu lernen. Dieser 
Tage wurde nun aus dem uralten Schloß Dampierre, 
dem Familienbesitz des Herzogs, die Hochzeit gefeiert.

Und diese Hochzeit verlies ganz so, wie es sich 
Juanita einmal als Kind erträumt hatte. Alles, was 
in der großen Gesellschaft Rang und Namen trug, 
spar bei der Trauung zugegen. Ein Spalier von ge­
panzerten und helmbeweyrten Herolden empfing die 
Gäste. Zwischen ihnen zog der ganze französische Hoch 
adel, die Königin von Portugal an der Spitze, in das 
festlich geschmückte Schloß ein. Pagen streuten Tau­
sende von Rosen aus den Weg des jungen Paares. 
Das ganze Schloß prangte im Schmuck von Fahnen, 
Blumen und Guirlanden. Und während das junge 
Paar zur Schloßkapelle schritt, in der die Trauung 
vollzogen werden sollte, streute ein Flugzeug einen 
Regen von Lilien auf den Weg.

Bei der Hochzeitstafel waren die herrlichsten 
Toiletten und der prächtigste Schmuck zu sehen. Ein 
Feuerwerk schloß am Abend das Fest ab. Das junge 
Paar wurde mit Blumen, Glücktvünschen und zahl­
losen Hochzeitsgeschenken überhäuft. Dann öffneten 
sich die Tore, und ein elegantes Auto glitt geräuschlos 
aus dem Schlckßhof. S o  begann die Hochzeitsreise der 
kleinen Juanita, die ein märchenhaftes Glück vom 
Waisenkind zur Herzogin gemacht hatte. H .S .

Wasser aufzutreiben war? Wenn der 
-J~\: a b  und zu kurze Zeit auf einer Station hielt, 
nJvfitdrte man. aus den nächsten Häusern Wasser 
m.Hiitrdfcen. Und oft genug kam es vor. daß man 
»ntV -betn Wässer dem schon wieder fahrenden Zuge 
nmM aitfen mußte. Aber der Wille vermag vieles, 
mag m an sich sonst nie zugetraut hätte. Spät am 
Albend batten wir unsere traurige Last im Lazarett 
ab geladen und bundemüde warfen wir uns selbst 
in  einem  S a a l ins Stroh, froh, nach den Strapazen 
etwas ruhen zu können. Wir wußten, daß es sich 
nur um  wenige Stunden handeln könne.

S a a l e s .  25. August 1914.
G s  waren wirklich nur 4 Stunden. Um 3 Uhr 

rnmvden wir schon wieder alarmiert, denn unser Zug 
-sollte wieder zur Front fähren. 3.25 Uhr ging es 
n ie d e r  ab. die gleiche Strecke zurück. Eine wunder­
vo lle  Fahrt durch den tauifrischen Morgen, durch die 
W älder und Berge. A ls wir wenige Stunden später 
0rt d ie Stelle kamen, wo wir gestern unsere Ver­
w undeten geholt hatten, hielt der Zug. M er anstatt 

S ig n a ls  zum Alussteiaen kam ein Sanitäter mit 
einem schriftlichen Befehl gelaufen, den er unserem 
F-übrer übergab. Wenige Minuten später hatte es 
sick» slhon durchgesprochen: die Unseren sind im Vor- 
ntavsch ivir kommen nach iBaaleS ins Nonnenkloster, 
roo ein  Feldlazarett eingerichtet wird. Ter Zug fährt 
weiter. Schneckentempo. Im m er militärischer 
rotfb Train sieht man auf den Straßen;
im m er häufiger rasten größere Truppenverbände, 
scheinbar bte Reserven und immer näher klingt das 
Gstvahraeknatter und der Kanonendonner. Hinter Sk. 

je öebt es nicht weiter, die Schienen sind auf* 
eIL ktr müssen Ms dem Zugs heraus. Mer

Deutsche Gedenktage
Freitag, den 31. August 1934.

„Hoffnung hat kein Ziel,
Wo Glauben und Liebe kein Ziel hat".

Lavater.
W a s  g e s c ha h  h e u t e -------

Bor 9 Jahren- Der frühere preußische Justizminister 
Oberlandesgerichtspräsident Peter S p a h n  
starb in Bad Wildungen.

Vor 13 Jahren? Feldmarschall und Führer im 
Weltkriege Start v. B ü l o w  starb in Berlin.

Vor 14 Jahren? Psychologe und Philosoph Wilhelm 
W u n d t  in Leipzig gestorben.

Bor 37 Jahren? Reichspresseches der N S D A P  Dr. 
Otto D i e t r i c h  in Essen an der Ruhr geboren

Vor 89 Jahren? Der politische Schriftsteller und 
Bismarckforscher Heinrich Edler R i t t e r  v. 
P o s c h i n g e r  in München geboren.

Vor 91 Jahren? Georg Graf H e r t l i n g ,  Politiker 
und deutscher Reichskanzler, in Darmstadt geb.

Vor 102 Jahren? Fürst Hermann v. H o h e n l o h e -  
L a n g e n b u r g ,  Statthalter von Elsaß-Loth­
ringen, geboren.

Vor 113 Jahren? Der Physiker und Physiologe 
Professor Hermann v. H e l m y o l t z ,  Erfin­
der des Augenspiegels, in Potsdam geboren.

eines Tages zur Mohammedanerin. Da ihr Scheck­
buch, wie sich nach kurzen Abstechern zur Küste fest­
stellen ließ, noch immer nicht erschöpft war, Heiratete 
A bdul-hen-A zzis eines schönen Tages die Eng­
länderin, die nun darauf drängte, endlich „sein Reich" 
zu sehen.

Abdstl versuchte abzulenken. Aber Irene blieb in 
diesem Punkte hartnäckig. Und so zog er denn — ver­
mutlich jetzt mit klopfendem Herzen — seiner Heintat 
entgegen.

Ein paar Tagereisen lag das Gebiet seines 
Stammes schon entfernt. Das Hans seiner Eltern, die 
die Weiße mit sehr mißtrauischem Blick empfingen, 
sah nicht nach einem Scheich-Palast aus. Aber die 
Engländerin verstand ja nicht die Sprache dieses 
Stammes. S ie  sah nur eines Tages, daß man thren 
Gatten durch die Stammespolizei abholte wegen 
Hochstapelei — wie sie endlich erfuhr. Er war höchstens 
ein Scheich unter den Hochstaplern und Betrügern 
Nordafrikas gewesen . . .

Jetzt hätte die zur Afrikanerin gewordene Eng­
länderin ruhig ihr Ränzlein wieder packen und 
heimkehren können, imt am englischen Kamin über 
diese dunklen Seiten Afrikas nachzudenken. Aber sie 
schämte sich — und außerdem kamen andere Ereig­
nisse.

Eines Morgens stellte man in dem Stamme fest, 
das; — wohl eingeschleppt durch eine vorübergehende 
Karawane — die Pocken wüteten. Hilfsmittel hatte 
man saunt. Ein paar alte Erfahrungsmedtkamenle 
der Wüste, aber sonst nichts.

Die Miß hatte einmal einen Sanitätskursus mit­
gemacht und fühlte sich hier in ihrem Fach. S ie  
organisierte in zwei Tagen einen regelrechten La­
zarettdienst mit Quarantäne und allem, was dazu­
gehört. Dadurch wurde die Epidemie schnell einge­
dämmt. Der Stammesfürst, der ebenfalls erkrankt 
war, wurde von ihr in ganz kurzen Tagen gesund 
gepflegt.

Aber dieser Stammesführer wär schon ein älterer 
Herr, dessen Tage auch ohne die Pocken längst gezählt 
waren. Immerhin hatte er die Engländerin in den 
Tagen seiner Krankheit und der Rekonvaleszenz so 
sehr schätzen gelernt, daß er sich ju einem interessanten 
Vermächtnis entschloß.

Wissend, daß immer nur ein Mann nominell 
diesen Stamm führen könne, berief er Abdul-hen- 
Azzts — übrigens aus 6cm Kerker, in dem er noch 
immer brummte — zu sich und teilte ihm mit, daß 
er die ehemalige Miß Lane-Poole mit der Regierung 
beauftragen wolle für den Fall seines Todes. Er, 
Abdul solle nur zum Schein mitwirken, sich aber jeder 
Amtshandlung enthalten, soweit sie nicht repräsen- 
tativsr Natur sei.

Der Stammesführer starb. Der Nachfolger wurde 
ausgerufen. Da der Fürst ihn selbst enmnnt hatte, 
gab es keinen Widerspruch unter den Eingeborenen. 
Aber die französische Regierung, die ja hier auch noch 
ein Wörtchen mitzureden hatte, ließ sich den „Straf* 
registerauszug" kommen und sagte — nein!

Miß Lane-Poole packte ihren inzwischen sehr ver­
sandeten Koffsr und fuhr nach Paris und sprach beim 
Ministerium so lauge und so nachdrücklich und machte 
den Ministern so lange klar, daß in Wirklichkeit ja s i e 
den Burnus anhabe, daß man schließlich zustimmte. 
Sie ließ sich die Entscheidung bestätigen, telegraphierte 
(die erste Nachricht nach 14 Jahren) das freudige Er­
eignis nach Hause, d. h. nach England, und reifte zu­
rück in ihre Wüste — diesmal, endlich und wirklich 
nach 14 Jahren erst — als Frau eines Scheichs. Ein 
weiter Weg, wie man zugeben wird . . .

Irene hat den Burnus an!
Durch Frauenliebe zum Scheich geworden — Die verliebte Engländerin 
und der hochstapelnde Kameltreiber — Die große Enttäuschung — Auch 

Epidemien bringen Glück — Ihr diplomatischer Sieg über Parts

BLaise
serisßer

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Dran, im August.
Dm-ch die amtliche Bestätigung aus Paris  

ist ein bisher unbekannter Berber Abdul- 
Hen-Azzis zum Scheich eines sehr bedettten­
den Stammes ernannt und als solcher be­
stätigt worden. Damit hat eine abenteuerliche 
Liebesgeschichte einen großen Sieg davoss­
getragen.

A ls vor 14 Jahren die junge Miß Irene Lane- 
Poole, Tochter recht reicher Eltern, ihre Afrikareise 
antrat, ahnten die später deshalb verzweifelten Eltern 
nicht, daß sie auf dieser Reise ihre Tochter verlierew 
solltest — um von ihr erst wieder nach langen, langen 
Jahren zu hören.

S ie  war an der nordafrikanischen Küste umher­
gereift und hatte sich schließlich einer kleinen Karawane 
angeschlossen, um ein Stück Wüste zu sehen. Dabei 
hatte sie einen Kameltreiber, der ihr so gut gefiel, 
daß sie sich aus den ersten Blick restlos in ihn ver­
liebte.

Der Berber sprach ein ganz gutes Französisch 
und machte der Engländerin klar, daß er ihrer Liebe 
auch vollkommen würdig sei. Denn sei sie die Tochter 
eines richtigen englischen LordS, so fei er der teilt* 
blütige Nachkomme einer alten, einer uralten nord- 
afrikanischen Herscherlinie, ein Scheich, wie man ihn 
sich nur träumen könne sonst.

Und die Engländerin träumte auch von säuseln­
den Palmenhainen und platscherden Brunnen tnt 
Hose eines riesigen Palastes, sah sich inmitten der 
Wüste Sahara in eine einsame, aber dafür um so 
schönere Oase versetzt, mit ihrer Liebe und mit ihrem 
Scheich.

Konnte sie ahnen, wie pahr er sprach, als er 
sagte, daß sein Reich weit von hier biege? — Konnte 
sie ahnen, daß es gar tot Mund liege?

An sich hätte sie es sich denken können, denn jeder

24 neue Kriegsschiffe
Die Steven amerikanischen Floltenrüsturigen

bub. Washington, 30. August. Marineministcr 
S w  a n  so n und der Ehes der See-operationen, 
Admiral S t a n l e y ,  haben die Empfehlungen des 
Marineamtes gebilligt, wonach in dem am 1. 7. 1935 
beginnenden Finanzjahr 24 n e u c K r i e g s s c h i f f e  
auf Stapel gelegt werden sollen. Das Marineminisie- 
rtunt ist angewiesen worden, Voranschläge aufzu­
stellen, die aber noch der Genehmigung des Prü!i- 
denten und des Haushattsbüros bedürfen, bevor sie 
an den Kongreß gehen. I n  dem neuen Programm 
sind zwei Kreuzer und Zerstörerslottillenführer mehr 
vorgesehen, als Admiral Stanley ursprünglich an­
empfohlen hatte. Nach dem neuen Programm sollen 
umgebaut werden ein Flugzeugdepotschiff von 14 500 
Tonnen, 2 Kreuzer, die mit 15-Zentimeter-Gcschutzen 
bestückt sind, 3 Flottillenführer von je 1850 Tonnen 
und 6 U-Boote. Wenn das Programm, wie vor­
gesehen, durchgeführt wird, wird die amerikanische 
Flotte in Kreuzern, Flugzeugen, Depolschlssen und 
Flottllenführern auf die Vertragshöhe gebracht. S ie  
swrd aber noch um 36 Zerstörer und 18 U-Boote 
hinter der vollen Vertragsstärke zurückbleiben. Das 
Marineministertuyt plant, diesen Abstand in den drei 
folgenden Finanzjahren auszufüllen. Um Miß-

Kameltreiber behauptet von sich, er fei ein heimlicher Verständnisse zu vermeiden, sei darauf hingewiesen. 
Scheich. S o  viele Stämme gibt es gar nicht, wie sich yaß die am 22 August vergebenen Bauaufträge für 
afrikanische Kameltreiber zu Scheichen machen. ~ -  ■ — .................  —1— a-Y1>k ™ nY—

Diese Lihbe war blind? Irene Lane-Poole ließ
sich die Lehren Mohammeds beibringen und wurde Jahr 1935 begeht,

24 Kriegsschiffe sobald wie möglich in Angriff genom­
men werden und daß sich der neue P lan  auf das
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Sleiwiset NachrichteA
ktrchptay l. Lämmern -immer 233)

Gleiwitzer Zahlen
113028 Einwohner — Scharlach und 
Diphtherie — 1389 Llmzüge — 11291 

Erwerbslose
Eine langsame, aber stetige Bewegung nach oben 

weist in den letzten Atonalen die E in  w o h n  er - 
z a h l  von Gleiwitz auf. Auch im Ju li ist eine Ver­
mehrung der Einwohnerzahl festzustellen. Die statl- 
stifche Monatsüberstcht besagt, daß die Einwohner­
zahl um 176 Köpfe gestiegen ist und das Gleiwitz 
am 1. August insgesamt 113198 Einwohner hatte. 
Der Zuwachs der Einwohnerschaft ist teilweise aus 
den Geburtenüberschuß. der 143 Köpfe betrug, teil­
weise auf Zuzug, der eine Vermehrung von 33 Köp­
fen brachte, zurückzuführen.

An beiden S t a n d e s ä m t e r n  unserer Stadt 
(Kreidelstratze und Stadtteil Sosnitza) wurden 216 
Geburten beurtundet. denen 73 Sterbesälle gegen­
überstanden. Zugezogen sind 711, verzogen sind 678 
Leute. Vor den Standesämtern l und II wurden 
im J u li insgesamt 82 Ehen geschlossen.

Die G e s u n d ü e i 1 S v e r h ä l t n i s s e haben 
sich im Ju li verschlechtert. Neben Scharlach und 
Diptherie ist ein Erkrankungsfall von Unterleibs- 
tvphus ausgetreten. Insgesamt sind 37 Ertranlungs- 
fälle zur amtlichen Kenntnis gelangt gegen 25 im 
Juni. Es wurden 26 Ertrankungs fälle an Scharlach, 
10 an Diphtherie und 1 an Unterleibstyphus gemel­
det. Sonstige ansteckende Krankheiten tarnen nicht 
zur Anzeige.

Der Wunsch nach einer anderen W o h n u n g  
war auch im Ju li häufig: haben doch vom 1.—31. 
Ju li insgesamt 1389 Gleiwitzer ihre Wohnung ge­
wechselt. Im  Ju ni fanden 1370 Umzüge statt.

Das V e r k e h r s l e b e n  bat sich in Gleiwitz im 
J u li sehr verändert. Der Fremdenverkehr blieb weit 

den Vormonat zurück. Wähend tut Juni 1119

Erfolgreicher Kamps gegen die 
Arbeitslosigkeit

Fast überall ein fühlbarer Rückgang der Unterstützungsempfänger

fegen
Fremde polizeilich gemeldet wurden, belief sich die 
Zahl der Zugereisten bis 1. August auf 773. Unter 
den Fremden befanden sich 755 Deutsche und 18 Aus­
länder. so daß der Fremdenverkehr um etwa 40 v. H. 
nachgelassen hatte.

Vom Gleiwitzer G e w e r b e l e b e n  ist zu mel­
den. daß der J u li insofern eine Veränderung gebracht 
hat. als erstmalig die Zahl der An- und der Ab­
meldungen von gewerblichen Unternehmungen die 
gleiche gewesen ist. Es wurden 44 Betriebe an- und 
abgemeldet.

I n  der Betreuung der E r w e r b s l o s e n  teil­
ten sich das Arbeitsamt Gleiwitz und das Wohl­
fahrtsamt der Stadt Gleiwitz. von denen das erstere 
3710 Arbeitslose, das letztere 7581 Stellungsuchende 
unterstützte. Vom Arbeitsamt Gleiwitz wurden 3760 
Erwerbslose mit Unterstützurlgen bedacht, während 
die übrigen von der Krisenfürsorge erfaßt wurden. 
Unter den offen unterstützten Parteien vom Stadt­
wohlfahrtsamt Gleiwitz befinden sich 3924 ausge­
steuerte Erwerbslose und 4 Arbeitslosen- und Krisen- 
unterstützungsempsänger. die Zusatzunterstützungerl 
vom Wohlfahrtsamt beziehen. Stellt man die Zah­
len der Erwerbslosen des J u li 1934 denen des glei­
chen Monats des Vorjahres gegenüber, dann ist fest­
zustellen. daß cm ganz erhebliches Sinken der Arbeits­
losenzahlen um 3079 Köpfe zu verzeichnen ist.

Heimkehr der Meisters
Begrüßung Otto W illes durch die Vertreter der Stadt

Der deutsche Meister und Kampfspielmeister über 
die 100 m Kraulstrecke. Otto W i l l e  vom Schwimm- 
verein Gleiwitz 1900, kehrte gestern abend nach einer 
mehrwöchigen Wettkamvtreise. die mit den Deutschen 
Kampssplelen begann und mit den Internationalen  
polnischen Meisterschaftskämpfen in Warschau beendet 
wurde, in seine Heimatstadt zurück. Ueber seine 
Erfolge haben w ir im ..Sportwanderer" ausführlich 
berichtet. D ie S tad t Gleiwitz brachte dem jungen 
Sportler, der dem Namen seiner Vaterstadt Ruhm  
und Ehre gemacht hat. eine Ehruna dar. indem sich 
m  dem Empfang am Bahnhof Oberbürgermeister 
M e v e r. die Stadträte B r a u e r  Und G a i d a und 
der Unteraau-W etriebszellenobmann P r e i ß  ein- 
fanden. Wille war über diesen Empfang herzlich 
erfreut, besonders aber über die Glückwünsche, die 
Stadtrat Gaida namens der Stadtverw altung aus­
sprach und über die Zusicherung, daß der Ober­
bürgermeister seine weitere sportliche Ausbildung in 
leder Weise fördern werde.

Die Kriegsopfer unter neuer Leitung
I m  Schützenhaus Neue Welt hielt die Orts­

gruppe Gleiwitz der N S - K r i e g s o p f e r v e r -  
s o r g u n g ihre Monatsversammlung ab Von der 
Bühne herab grüßte der überlebensgroße Kops des 
Fuhres und Reichskanzlers Adolf .Hitler, ein über­
aus gut gelungenes Werk und Gdschenk an die N S-  
KOV des kriegsverletzten Kameraden Rudolf P  i r a 
Ortsgruppenobmann K ü n d e r  gedachte des verstor­
benen Generalseldmarschalls von Hindenburg. der 
Gefallenen des Weltkrieges, des Selbstschutzes und 
der nationalen Erhebung. Konzertsängerin Sesfi 
K ü n d e t  sang das Lred ..Nun hast du mich auf 
ewig verlassen". Bezrrksobmann G o d z i e r z  gab 
bekannt, daß er den Ortsgruppenobmann K ü n d e !  
zum Bezirkskaffenfuhper berufen habe und dieser 
bafiA sein Amt in der Ortsgruppe niedergelegt hat. 
Die Leitung hat Beztrksobmann G o d z i e r z  über­
nommen und M seinem ständigen Stellvertreter den

« B l  M Ä S i f «
Kamerad K a r w a t ö  der OrtsgruppeM itte und 
Kamerad F o r n e r  der Ortsgruppe West berufen. 
Dann teilte Bezirksobmann G o d  z r e r z mit daß 
der Bezirk Gleiwitz a ls  einer der ersten die h u n -

£ V Ä , ? = V  8an m U f m u m U t i
konnte und dankte den Kameraden, die durch ihren 
geschlossenen Marsch an die Wahlurne den übrigen 
Volksgenossen als alle Soldaten mit gutem Beispiel 
vorangegangen sind. Schriftführer D u s ch a gab be­
kannt. daß die Beerdigungen verstorbener Krlegs>- 
opser fortan mit militärischen Ehren 3U erfolgen 
haben.

2 '/-Fahr Zuchthaus für Heiratsschwindler
Der Angeklagte Lorenz M.. ein gebürtiger Süd­

deutscher. der sich seit 1931 in Oberschlesien aufhält, 
hatte sich vor dem Schöffengericht wegen Rückfall- 
oetruges zu verantworten. Ihm  wurde zur Last ge­
legt. sich in 4 Fällen des Betruges schuldig gemacht 
iu haben. I m  Jahre 1932 lernte M. die ledige 
Marie O. aus Sersno kennen und hat ihren Eltern, 
da er der Tochter die Ehe versprach, unter Vorspie­
gelung falscher Tatsachen ca. 2000 Mark abgeschwin­
delt. A ls die Familie O. aus den Heiratsschwindler 
aufmerksam wurde, beförderte fie ihn an die Lust. , 
Hieraus fand M. bei der Familie K. in Sersno eine 3: 
UnterkuM und unterhielt mit der ledigen Elisabeth 1

ein Verhältnis. Er versprach, sie zu heiraten und " 
wohnte längere Zeit bei ihren Eltern, ohne etwas, m

Gleiwitz, 31. August.
Das S t a t i s t i s c h e  A m t  d e r  K o m m u ­

n a l e n  I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t  für das 
oberschlesische Industriegebiet veröffentlicht eine S ta ­
tistik über die Unterstützungspraxis in zahlreichen 
schlesischen Städten w ä h r e n d  d e s  l e t z t e n  V i e r ­
t e l j a h r e s  v o r  d e m  30. J u n i  1934. Danach ist 
fast überall ein

sehr fühlbarer Rückgang der Unterstützungs­
empfänger

eingetreten. Besonders eindrucksvoll treten die Er­
folge im Kamps um die wirtschaftliche Notlage bei 
den W o h l f a h r t s e m p f ä n g e r n  zutage, wenn 
man die Entwicklung im Laufe des ganzen letzten 
Jahres übersieht. Allerdings kann man aus der 
Stärke des Rückganges allein keine Schlußfolgerungen 
aus die Lage an sich ziehen. Ein besonders g e r i n ­
g e r  R ü c k g a n g  kann seine Ursache in n i e d r i g e n  
U n t e r  st ü t z e n z a h l e n  haben, er kann aber auch 
andeuten, daß die Aufwärtsentwicklung in der frag­
lichen S t a d t . h i n t e r  d e m  D u r c h s c h n i t t  zurück­
geblieben ist.' Man muß also zugleich mit der Eut­
ins cklung der Unterstütztenzahlrn auch die Durch- 
setznngsdichte je 1000 Einwohner ins Auge fassen. 
Hierbei ist besonders zu beachten, daß noch vor einem 
Jahr die Durchsetzungszisfer in den Vergleichsstädten 
über 109 bis zu 150 lag. Naturgemäß findet die Ver­
besserung der Unterstütztenzahlen ihre Hauptursache 
im R ü c k g a n g  i n d e r  E r w e r b s l o s i g k e i t .  
Vermindert hat sich auch die Zahl der anerkannten 
Wohlsahrtserwerbslosen.

Allerdings ist in einzelnen Städten nur noch ein 
geringer Rückgang, zum Teil auch ein Wiederanstieg 
der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen'eingetreten. 
Abschließend läßt sich sagen, daß der Kampf gegen 
die Wohlsahrtserwerbslosigkeit im Vierteljahr April- 
Juni gute Erfolge hatte, wenn man sich vor Augen 
hält, wie die Lage in den v e r g a n g e n  en J a h r e n  
war. ,

Gegenüber dem Juni 1933 beträgt der Rück­
gang bis zu 76 v. H.

Im  Vergleich zu der Entwicklung bei den Wohl­
fahrtserwerbslosen ist der Personenkreis aller übrigen 
Gruppen von Unterstützungsempfängern relativ gleich­

Hindenburg . . . 67,0 92,1 80,4
G l e i w i t z  . k . 69,2. 104,0 87,5
Beuthen . h , . 70,8 89,4 77,8
Ratibor . . , . 106,5 96.9 86,0
Oppeln . . . . . 65,4 100,2 85,8
Neisse . . . . . 53,2 95,3 63,7
Neustadt . . ., . 96.0 108,7 85,1
Leobschütz . . . 71,6 84,2 77,5

bleibend. Das ist auch natürlich, weil die Wirtschafts­
lage. durch welche die Erwerbslosigkeit verursacht ist. 
eine Besserung erfahren hat. während die rein im 
persönlichen liegenden Unterstntzungsgründe der
übrigen Hilfsbedürftigen trotz der wirtschaftlichen Er- 
holtmg nach wie vor bestehen bleiben.

Bei der Betrachtung der Durchsetzung der Bevöl­
kerung mit Hauptunterstützungsempsängern am
30. Juni 1934 in Oberschlesien ergibt sich folgendes 
Bild:

in v. H. der in v. H. der 
je lOOO Einw. Gesamtzahl Gesamtzahl 

V. 31.3. 34 v. 30.6.33

Daraus ergibt sich, daß außer G l e i w i t z .  N e u ­
st a d t  und O p p e  In sämtliche Städte Rückgänge 
der Haitzitunterstützungsempfänger zu verzeichnen 
hatten.

Bei den anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen 
beträgt die Durchsetzungszisfer am 30. Ju n i 1934 je 
1000 Einwohner in: Hindenburg 24.9 (5,7 weniger 
gegenüber dem 31. 3. 34), Gleiwitz 25,1 (2,4 weniger). 
Beuthen 25,0 (8,0 weniger), Ratibor 41,7 (4,9
weniger), Oppeln 16,8 (2,8 mehr). Neisse 20,5 (1,7 
mehr). Neustadt 31,1 (5,6 mehr), Leobschütz 16,9 (12,2 
weniger).

Wie bereits gesagt, -ist der Rückgang der Wohl- 
fahrtserwerbslosigkeit erst dann recht ersichtlich, wenn 
man die Lage im Juni 1933 in Betracht zieht. Hier 
ergeben sich folgende

bedeutsamen Verringerungen:

in Hindenburg 37,1 v. H. weniger, in Gleiwitz 32,3 
weniger, in Ratibor 21,6 weniger, Oppeln 31,9 
weniger, in Beuthen 35,4 tveniger, in Ratibor 21,6 
weniger, Oppeln 31,9 weniger, Neisse 49,5 weniger. 
Neustadt 28,2 weniger und in Leobschütz 43,9 v. H. 
weniger.

genstunden des 29. August wurden aus einer Gast-
f e Ä  Ä S ' i ' i B f g S Ä *  d°- A n « .,P r ° ° r ° m m  °m°r kurzen q n - j W t M  I« * 2 t f  VJ

Evortamt Gleiwitz
Sport- und Sp iel- und Gymnastikkurse 

der NS-G em einschaft Kraft durch Freude
Freude" har

Reich dieDie N S  G. „ K r a f t  durch  
durch Einrichten von Sportämtern rrn 
Aufgabe übernommen, die sportliche ErtuchNgun-t 
des Deutschen Volkes durchzuführen. Der korptt'' 
liche und der geistige Arbeiter sollen nach AULUvuii  ̂
seines Berufs wieder Arme und Beme natürlich 
bewegen lernen, um die im Beruf angeeignete Ein­
seitigkeit der körperlichen Bewegungssnnktion aus« 
zu gleichen. Jeder Volksgenosse soll die 
düng haben, daß Turnen. Spiel. Sport und Gym­
nastik nicht nur eine körperliche Anstrengung und. 
sondern daß damit auch Freude verbunden m. 
Jedem Volksgenossen muß eingehämmert werden, 
daß ihm Licht und Luft, körperliche Bewegung m 
Sonne und auch bei schlechtem Wetter ein Lebensbe­
dürfnis sein müssen. Voraussichtlich beginnen am
15. Oktober oder am 1. November 1934 mGlnwi tz 
Sport-, Spiel- und Gymnastikkurse der N^G. »Kraft 
durch Freude". Vorgesehen sind 4 attflemetne Stör* 
perschulungskurse, 2 Schwimmkurse kür Anfänger 
und Fortgeschrittene (sportliches . Schwimmen.
2 Kurse fröhliche Gymnastik und Spiele, 1KM  
für das Deutsche Reichsfportabzeichen. 1 LeiWMc- 
tikkursus (zugleich Vorbereitungskursus M 1 ; 
Deutsche Reichsfportabzeichen für Frauen). > 
kursus. 1 Eislaufkursus 1 Skitrockenkursus unM 
Kursus Skigvmnastik. Teilnahmeberechtigt sind a " 
Volksgenossen, also nicht nur Mitglieder der

L i b e r a .  Mathilde S t y p p a  wegen Abtreibung. 
Alle Termine.beginnen um 9 Uhr.

4k Waldfest der Mädchen-Mittelschule. I n  der
Mittagsstunde versammelten sich die Schülerinnen im 
v>ofe der Schule und gingen unter Vorantritt einer 
Dlusikkapelle nach dem Waldschloß. Nach der Kanee- 
tafel begrüßte namens der Elternschmt Vermessungs- 
Oberinspektor i. R. D u r a s die zahlreich Erschiene­
nen und betonte das harmonische Zusammenarbeiten 
zwischen der Eltern- und Lehrerschaft. Die ^cbul* 
leiterin Frl. Dr. v B r  i x e n  dankte dann den Eltern 
für ihr zahlreiches Erscheinen und die geldliche Sicher­
stellung des Festes.

4k Auf frischer Tat ertappt. Auf dem 23beben* 
markt in Peiskretscham wurde eine Frau ertappt, 
als sie einem Händler von seinem Verkaussftande 
aus der Kasse Geld entwendete. Der gestohlene Be­
trag wurde der Diebin abgenommen und dem Ge­
schädigten ausgehändigt und die Täterin dem Ge- 
richtsgesängnis in Peiskretscham zugeführt. S ie  ist 
erst am Tage vorher aus dem Gerichtsgefangms in 
Gleiwitz entlassen worden, wo sie wegen Diebstahls 
eine! Strafe verbüßt hatte.

4k Einbruch ins Gasthaus. I n  den frühen Mor-

klagte im Jahre 1933 die ledige Marie Ch. aus Bres-! spräche den S inn  und den Zweck der NS-Gemem- 
lau kennengelernt und versprach ihr ebenfalls die Ein- j scbaft ..Kraft durch Freude" dar. Dann wechselten 
gehung der Ehe und es gluckte ibm. wiederum 2600: Gesang. Nationaltänze und Roscggcrvoriräge ernster 
Mark zu erschwindeln. Später hat 9)1. durch eine! und heiterer Art in steiermärkischer Mundart mitein
weitere Zeitungsanzeige die Bekanntschaft mit der 
ledigen 9Rartg M. aus Hindenburg gemacht, dieses 
9Nal konnte der Schwindler nur 50 Mark ergaunern. 
Durch die 5)4stündige Beweisaufnahme und Ver- 
ttehmung von 9 Zeugen wurde der Angeklagte, der 
schon einschlägig wegen Betruges vorbestraft ist. in 
drei Fällen des Rücksallbetruges überführt und zu 
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ebr- 
verlusr verurteilt (64)

*  Silberhochzeit. Buchdrucker M artin S  0 i k a , 
Raudener Straße 20. und seine Ehefrau Hedwig 
feiern am Sonntag ihre silberne Hochzen.

ander ab. Als Abschluß kam ein heiterer Einakter 
zur Aufführung. (63)

fk Das große Deutschland-Feuerwerk, das am 
Sonnabend, den 1. September, auf dem Gleiwitzer 
Flugbasen abgebrannt wird, wird für die Zuschauer 
cm glänzendes Schauspiel werden. Es dürste nicht 
in Gleiwitz so schnell wiederholt werden.

*  I n  der 3. Schwurgerichtsperiode unter dem 
Vorsitz von Landgerichtsrat Dr. H e r t e l  wird in 
folgenden Sachen verhandelt: Am 3. September
gegen Johann K o l o d z i e j c z h f  wegen Meineids, 
am 4. gegen Sofie L a n g n e r  wegen Meineids, am 
5. gegen Marzianna Zock weaen Abtreibung, am 6.

4k Ben dem bunten Abend der NS-Gemeinschaft - gegen Helene 9) tarek wegen Meineids am 7 gegen 
Kraft durch Freude" im Stadtteil Sosnitza bestritt Paul C z e l l n i k und Walter B e r n a r d wegen 

die s t e i e r m ä r k i s c h e  S p  l e t sch ar  das ganzes Meineids, am 8. gegen Marie C z a p l o k .  Hedwig

B r k a M m a c h m g e n
au8 bet Besorgung bet REZAV ttnb bet Deutschen Arbeitsstont

(31 u 9  p a r t e i a m t l i c h e n  B e k a n n t m a c h u n g e n  e n t n o m m e n )

NE-Hago Gleiwitz
Alle Mitglieder der N S-H ago und der GHG. 

werden aufgefordert, den ihnen zugegangenen 
Fragebogen der Deutschen Arbeitsfront genauesten^ 
auszufüllen und allerschnellstens wieder zurückzu­
reichen. Die organisatorische Durchführung der 
Verwaltungsstellen erfordert es, daß die Fragebogen 
m allen Teilen genauestens ausgefüllt, sauber und 
deutlich geschrieben, zurückgereicht werden. Sollte 
ein M itglied den Fragebogen nicht ausfüllen kön­
nen. so stehen die Dienststellen der N S-H aao gern 
bereit, dieses für das M itglied auszuführen, 

gez. Heinz O l o s c h .
komm. Kreisamtsleiter der NS-Hago.

N SD A P.. Ortsgruppe Gleiwitz-Ost.
Oeffentliche Mitgliederversammlungen finden um 

20 Uhr statt: I m  Bezirk S e m i t  am Sonnabend 
dem 1. September, für Zellen Urbanczyk. Buchczyk. 
Maleska. Borek im Lokal Millik. Tarnowitzer Land­
straße 233, im Bezirk P e t e r s d o r f  am Montag, 
dem 3. September, für Zellen Friedrich, Schlossarek. 
Nicol, Kokoschka, Peterek im Lokal Kubin, Welczek- 
straße, im Bezirk S t a d t w a l d  am Dienstag, dem 
4. September, für die Zellen Bartel. Grzonka, 
Bimmler, Schmiegelt. Jedzrg. Daheim. Ullrich, An- 
drakschek in der Kantine der Lokwerkstatt. Bergwerk­
straße 50. Vollzähliges Erscheinen aller Partei­
genossen und Volksgenossen ist Psticht. Die Lieider- 
'."iw'-r und m.tzubringen.

Alle N ü r n b e r g f a h r e r  treten am Sonntag, 
dem 2. Seht., früh 6,30 Uhr, bor der Ortsgrupven- 
Geschüstsstelle, Tarnowitzer Landstraße 2, seldmarsch- 
m a ß . z u m  Abmarsch nach dem Krakauer Platz an.

N SD A P.. Ortsgruppe Gleiwit?-Mitte.
Am Sonnabend, 19,30 Uhr. versammeln sich 

lämtliche Leiter bor der Geschäftsstelle der Orts­
gruppe Gleiwitz-Mitte zu einem Uebungsmarsch. Die 
nach dlürnberg fahrenden PO.-Leiter erscheinen mit 
Tornister. Liederbücher sind mitzubringen. Am Sonn ­
tag. 7 Uhr versammeln sich die Nürnbergfahrer in 
vollständiger Ausrüstung auf dem Krakauer Platz

N SD A P.. Ortsgruppe Gleiwit?-West.
Die Nürnbergfahrer der Ortsgruppe West treten 

am Sonnabend, dem 1. Sept., um 19,45 Uhr zu einem 
Ausmarsch auf dem Mdolf-Hitler-Platz an. A us­
rüstung: Kleiner Dienstanzug. Tornister. Brotbeutel. 
Feldflasche. Sonntag, früh von 7 v is  9 Uhr, Marsch- 
übungen der NürnHergs.ahrer ans dem Krakauer 
Platz. — Alle Amtswalter und Parteigenossen treten 
um Umzug der Kriegsgesangenen am Sonntag um 
4,30 Uhr aus dem Krakauer Platz an. Die Lattung 

hat der stellv. Ortsgruppenleiter Pg. Bereiter. Voll­
zähliges Erscheinen ist erwünscht.

N SD A P.. Stadtkreis Gleiwitz, Kreisschulamt.
Aus zwingenden Grüllden muß der für Sonntag, 

den 2. Sept., angesetzte Schulungskursus für die poli­
tischen Leiter und Amtswalter aller Organisationen 
der N SD A P , ausfallen und wird aus Sonntag, den 
23. September, verlegt.

Berufsgemeinschaft der Werkmeister Gleiwitz.
Nächste M onatsversammlung am Sonntag. 

9. September, 10 Uhr, im Klubzimmer des Evang. 
Vereinshauses. Die Fachgruppenobmänner empfan­
gen dort die Karteien ihrer Fachgruppen. Nähere 
Ausführungen durch schriftliche Einladungen.

Deutsche Angestelltenschaft. Ortsgruppe Hindenburg.
Berussgemeinschast der Werkmeister.

Am 1. Sept.. 19,30 Uhr, im „Admi". Monats­
versammlung. Am 9. Sept.. 10,30 Uhr. bei Nowar. 
Dorotheenstraße. Fachgruppe Beravau. Vortrag von 
In g . Hopse übex „Förderprobleme im Bergbau". Am 
15. Sept. 19,30 Uhr, im Sitzungszimmer der DA., 
Kronprinzenstr. 308, Fachgruppe Baugewerbe. Vor­
trag von Studienrat Heidmann über „Siedlungs­
wesen". Am 22. Sept., 19,15 Uhr. bei Kuret. Fach­
gruppen Elektro- und Metallindustrie, Vortrag von 
Dipl.-Jng. Pollaschek über „Edelstähle".
Marktplatz in Bobrek-Kars 1 an.

N SD A P.. Ortsgruppe Hindenhurg-Zaborze.
Zur Teilnahme an der Einweihung des Hinden- 

burger Stadions Antreten für a l l e  Zaborzer Teil­
nehmer an der Geschäftsstelle der Ortsgruppe, Kron­
prinzenstraße 481, pünktlich 12,30 Uhr, am Sonntag, 
dem 2. September 1934.

Geschäftsstelle der N SD A P.. Ortsgruppe Zaborze.
Während der Dauer des Nürnberger Reichs- 

Parteitages. also in der Zeit vom 5. bis 11. Sept., 
bleibt die GeschäftAstelle der N S M W ., Ortsgruppe 
Zaborze. geschlossen.

N SD A P.. Ortsgruppe Biskupitz.
Heute. Freitag, findet lim 20 Uhr im mittleren 

S aal eine wichtige Sitzung aller politischen Leiter 
und Amtswalter der Gliederungen im Ortsgruppen­
bereich statt. Es ist unbedingte Pflicht für alle Amts­
walter. zu dieser Sitzung zu erscheinen.

NDBO. Hindenburg.
Die für Sonnabend anberaumte Versammlung 

findet nicht bei Pietzka. sondern bei Pilnh statt.

N SD A P  
Am Sonnl 

Nürnbergfahrer mit Storni

und L i k ö r e  im Gesamtwert von 236 Mark ent­
wendet Sachdienliche Angaben, die auf Wunsw 
streng vertraulich behandelt werden, erbittet die Strv* 
mlnalpolizei. 2. Komissariat.

4k Auto gegen Mvtorrao. mn der Ecke WUhelm- 
und Goetbestraße stießen ein Personenkraftwagen und 
ein 9)!otorrad zusammen. Der Motorradsahrer und 
seine 9Ritsayrerin kamen zu Fall und zogen fio 
leichte Hautabschürfungen zu. Beide Fahrzeuge wur­
den leicht beschädigt. Die Schuldfrage ist nickt 
geklärt.

4k Schulungsabend der N S D A P  Sosnitza. Bei
dem Sckmlungsabend. verbunden mit einer 9)1 
derversammlung der NS-Hago sprach Pa. D o erkhr 
über „Adolf Hitler erkennt durch sein Leben W 
Schaffung gesunder sozialer Verhältnisse a ls Grund-' 
läge der nationalsozialistischen Erziebungsarbcii''. 
Der neue Kreisleiter Pg. O l e s ch gab dann in einem 
zweiten Vortrage Ausschluß über die gegenwärtige 
TSirtschaftslage und besonders den Kaufmannsstand. 
Pg. R 0 b r a erläuterte in kurzen Worten die Ver­
ordnungen über die Getreidewirtschaft und sprach 
über die augenblickliche Rohstosfbersorgnng und das 
Siedlungswerk der Deutschen Arbeitsfront. (63)

®M8 betn Landkreise
4k Tost. ( I m  g o l d e n e n  Kr a n z e . )  

gen. Sonnabend, begehen der Oberpostschafsner 
Josef K a h l e r t  und seine Gattin das seltene 
der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut 
geistiger und körperlicher Frische.

Mor- 
a. D. 

Fest 
sich 
(8)

4k Tost. ( R e c h t s b e r a t u n g . )  P ie O rts­
gruppe Tost der Deutschen Arbeitsfront bat eine 
Rechtsberatungsstelle für ihre 9)litglieder eingerich­
tet. Die erste Beratungsstunde fand am Freitag 
von 9—11 Uhr in der Geschäftsstelle Tost. Ring 14. 
statt. Es werden fortlaufend alle 14 Tage an jedem 
Freitag in derselben Zeit Beratungsstunden abge­
halten. Die Recbtsberatung und Llussertiguna sämt­
licher Schriftstücke für die Mitglieder erfolgt un­
entgeltlich.

-3k Peiskretscham. ( B l u t i g e r  S t r e i t . )  Auf 
dem Wochenmarkt gerieten drei Händler aus Beu­
then in Streit. Der Großhändler S . wurde bej der 
Rauferei mit einem scharfen Gegenstand am re c k te n  
Unterarm schwer verletzt. Die Sanitäter legten wm 
einen Notverband an. < w

4k Peiskretscham. ( V e r e i d i g u n g  de r s t ad-  
t i s c h e n  B e a m t e n . )  Die städtischen B e a m te n  
versammelten sich im Amtszimmer des B ü r g e r m e i ­
sters. um den Treueid auf den Führer und Reicks 
kanzler Adolf Hitler zu leisten. Bürgermemcr 
T sch a u  d e r  wies in kurzen Worten aus die Be­
deutung dieses Eides hin. Er betonte, daß tNv* 
besondere der Beamte in erster Linie Diener oes 
Staates und Volkes sei und daß er alles daran, 
setzen habe, dem Führer und Volkskanzler die sckckĉ  
Aufbauarbeit erleichtern zu helfen. Der 
meister sprach die Eidesformel vor. die vor K 
Beamten mit erhobener Hand nachgesprochen 
und durch Namensunterschrift bekräftigt wurde. 1 1

Stärke von 4Öl)lantt im alten sch loß  eingerichtet. (3 

Dem^Sstdler^Go^e t  öaben§2 ?nslftnseyojt

« M ?  L
und gestohlen.  ̂ , Äpf  A

*  Lubie-Koppinitz. (Ki rchenaußv e ' 1
r ung . )  Schon seit Ltzochen ist die Gememde m i  
der Ausbesserung des Gotteshauses ticfctortifl 
Kirchlein erhielt ein neues Dach und der grom 
von dem eine vergoldete Kugel herableuchreu. ^  
neu aufgebaut. B is  zum Ablaßfest am 9. ^ ^
ber werden die Arbeiten vollständig beendet ie • ^

* .
stehens hielt die Ortsgruppe der N atw naoo^^^  
scheu Kriegsopferversorgung ihre I  a ^ s^ fM bend  
V e r s a m m l u n g  mit einem Karnerads?af. ^ ret 
ab. Die Ortsgruppe, die vor Jahresfrist  ̂
Gründung nur 8 Mitglieder hatte. Si«« der 
Kameraden, ein Aufschwung, der in mfler bUrd> 
kameradschaftlichen Beratung und ^ ,  hanfett ist.
den Ortsgruppenobmann S o w i s l o » z u  ^ "P reis-

P.. Kreisleitung Beuthen-vanv. Mßen^stach ^EUbend^f t c ^ i «
abend, dem 1. September, treten alle Festigung des Kameraden- und T r e u v e m ^ ^  
r mit Stomifter atm 21 M r ans dem den Reihet der Kriegsopfer beigetragen ^



Llmschau im Lande
H n i m i i i i r B i i i i i i B

A u s Svveln und Umgegend
Ortsschriftltg. und Geschäftsst.: Fesselstratze 2.

Telefon 3230.

Die NS-Kulturgememde ruft
Die nationale Erhebung betreibt auch auf dem 

Gebiete der Kultur ein Erneuerungswerk ohneglei­
chen. Die Kulturabteilung der Kreisleitung ist in 
die NS-Kulturgemeinde umgebaut worden. Sonn­
abend, den 1. September, 20 Uhr, tritt diese im 
.^andwerkskammersaal zum ersten Mal werbend 
vor die Oessentlichkeit. Der Landesobmann von 
Schlesien, Bürgermeister S c h ö n w ä l d e r ,  Bres­
lau. hat sein Erscheinen zugesagt. Ein sorgfältig zu- 
wuvv.engestelltes Programm wird für Unterhaltung 
icrgen.

gtVte Sonderabteilung der oben genannten Ge­
meinde ist die Theatergemeinde (Deutsche Bühne). 
N- einzige anerkannte und zugelassene Theater- 
aemeinschast gibt sie der Einmütigkeit und Ge­
schlossenheit des gesamten Volkes sichtbaren Aus­
druck An dem großen K u l t u r w e r k  d e s  T h e a ­
t e r s  mitzuarbeiten, ist Ehrenpflicht des deutschen 
Volksgenossen. Darum wird jeder einzelne aufgeru­
fen sich mit freudiger, innerer Bereitschaft der 
^beatergemeinde anzuschließen und dadurch mitzu- 
hUien im Neuaufbau des Kulturlebens unserer 
^ lad t' — Alle Theaterfreunde, besonders die Mit- 
mieder der „Deutschen Bühne" werden gebeten, sich 
in der bei der Geschäftsstelle (Buchhandlung Musch- 
uer> ausliegenden Werbeliste umgehend einzutragen, 
damit die Leitung eine Unterlage für den Ausbau 
der Organisation gewinnt.

x  Schnrgast. (E in b  ru  chs d ie b sta hl.) I n  
der Nacht zum vergangenen Mittwoch wurden hier 
r'eftrtrß Einbrüche verübt und zwar: beim Schmiede- 
meister D a g i n i a k ,  Stellmachermeister Ko k o t t  
1tnV R a f f e r  Ni k i  sch. Gestohlen wurden u. a. meh- 
* 'r. «Taufen Stachelbeeren, Blaubeeren, ein Bunz- 
LC“J m i t  55 @i«n, Speck. Pr-iwurst. Lever.

k irn e n , Tomaten, Wein und 3 Paar Stiefel. 
Der W ein und die Stiefel sind später in einem 
Busch gefunden worden. Den Tätern isst man auf
der Spur.

v  Carlsruhe. Der nächste K r a m - und V r e y - 
markt findet hier am kommenden Donnerstag statt.

Karbischau. (U n s a l  l.) Einem Motorradfah­
rer aus Schweidnitz lief in unserem Ort ein Fohlen 
* vas Motorrad. Pem Motorradfahrer geschah 
r'chts, das Fohlen brach sich ein Bein, die Maschine 
wurde beschädigt.

X Hitlersee. (D e n k m a l s w e i h e.) Am 16. 9. 
fitrhet die feierliche Einweihung des Kriegerdenk­
mals statt Kürzlich wurde durch den ©emehtbe* 
lx u äen  Sütteninfpettor Wi n k l e r ,  der erste Spa- 
ISifti* sum Bau des Denkmals aus dem Gemeinde­
n d  vor der Kirche getan. Das Denkmal besteht

bäuerischen Muschelkalk und ist 6,50 Meter hoch.
Denkmal stellt St. Georg zu Pferde dar. Um

Errichtung des Denkmals war besonders der 
bicstge Kriegerverein unter Führung von Lehrer 
K ö c h e r  b e m ü h t .__________

gberschlesischer Jorsteich

Der stimmungsvolle, von herrlichen allen Bäumen umgebene Dorfteich von A l t K u l t e n  
d a r f  kurz vor Oberglogau an der Hauptstraße von Cosel nach Neustadt.

Was ist schon viel zu sehen an solchem frischenden Bade, und dann haben sie genau solchen

M a r k t b e r i c h t e
Hindenburger Donnerstag-Wochenmarkt. Lasels 

Hirnen 20, Birnen 10 bis 15, Aepfel 10 bis 20, Pfir­
siche 25 bis 35, Pflaumen 2 Pf>d. 25, Weintrauben 
20 bis 25, Tomaten 10 bis 15, Gurken Pfd. 10, Salat 
4 Stück 10, Spinal 10, Weißkraut 5 bis 10, Blau- 
kraut Stück 10. 2 Stück 15, Oberrüben 5, Mohrrüben 
10, Welschkraut 5 bis 10, Schnittbohnen 10 bis 15, 
Blumenkohl 5 bis 15, Zwiebeln 10, Radieschen 10, 
Rettiche 10, Suppenpilze 25, Pfifferlinge 40, Stein­
pilze 50, Schweinefleisch 65 bis 75. Kalbfleisch 70 
bis 75, Speck 90, Rindfleisch 50 bis 60, Schweinsleber 
80, Rindsleber 50, Herz 30, Molkereibutter 1,50, Land- 
butter 1,30 bis 1,35, Eier 10 bis 12 Stück 1,00, Gänse 
3,80 bis 5,60, Ente 2,40 bis 3,50, Tauben o0 bis 70, 
Hühner 1,80 bis 3,00.

Markt in Ratibor. Es wurden gezahlt fürt 
Butter 1,10—1,20 Mt., Eier 8 Pfg.. Weißkäse 25 Pfg., 
Aepfel 10—25, Birnen 10—25, Weintrauben 20, Pflau­
men 15—25, Eierpflaumen 15. Tomaten 5—7, Preisel­
beeren 35, Pfifferlinge 50, Halbsteinpilze 25, Brom­
beeren 15—20, Blau-, Welsch- und Weißkraut 10, 
Blumenkohl 10—30, Spinat 10, Oberrüben 15, Mohr­
rüben 10, Schnittbohnen 10, Gurken 10, Radies­
chen 5, Kartoffeln 5 Pfg., Gänse 4,20—5,00, Enten 
2,00—2,50, Hühner 2,20—3,00, Hühnchen 0,90—1,50, 
Kaninchen große 2,00—3,20, kleine 0,60—1,50, Tauben 
Paar 0,80—0,90 Mark.

Tümpel" — mag ein ahnungsloser Stadtmensch 
denken — „nicht mal richtig baden kann man hier, 
höchstens noch schlittschuhlaufen, wenn er zuge

Durst rote unsereiner. M an muß das nur einmal 
gesehen haben, wenn die Pferde des Abends in 
den Dorfteich geritten oder d ie  K ü h  e ins Wasser

froren ist!" Und naserümpfend stolziert er amt getrieben werden, mit welcher Wonne sie dann 
Dorfteich vorbei. Wer aber selbst auf dem Lande ( ------ s
aufgewachsen ist, wer auch nur in den großen saufen möchten. Und wenn der Leiterwagen so
Ferien bei Großeltern und Tanten dort einmal 
herrliche Wochen verbracht hat, der weiß, daß es 
ein Dorf ohne Teich gar nicht geben kann, und 
der weiß auch, daß die Dorfteiche zum Bilde 
unserer oberschlesischen Heimat gehören, wie die 
Wälder und Felder, wie die Schlösser, die Kirchen 
und Kapellen. Wo sollten zum Beispiel d ie  
G ä n s e  u n  d E n t e n  sonst baden, wenn nicht 
im Dorfteich, und wie sollten sie sonst heranwachsen 
und dick und fett werden, wenn sie nicht täglich 
vom Frühjahr bis zum Herbst in ihrem feuchten 
Element herumschwimmen, den Schnabel ins 
Wasser stecken und dabei mit dem Schwänze 
wackeln könnten?! Und wenn sich d ie  A c k e r ­
g ä u l e  den lieben langen Tag abgerackert haben,

am liebsten den ganzen Teich auf einmal aus-

von unten bis oben verdreckt ist, wenn sich 
ad gelockert hat — immer muß der Dorfteich 

mithelfen beim Putzen und Flicken. Bricht aber 
irgendwo in einer Scheune oder in einem Stall­
gebäude e in  B r a n d  aus, dann zeigt sich erst 
recht, wie unentbehrlich der Dorfteich ist. Denn 
ohne Wasser nutzt die schönste Spritze nichts, und 
mit „Minimäxen" ist da auch nichts zu machen. 
So ist der Dorfteich Freund und Helfer und oft­
mals auch der Retter in der Not. Und darum 
wissen ihn die Dorfbewohner wohl zu schätzen. Es 
ist i h r  Dorfteich, an dessen Ufern sie als Kinder 
herumgeplanscht haben, unter dessen schattigen 
Bäumen sie in des Lebens Maienzeit eng um 
schlungen mit der Liebsten gingen und aus den

von der Sonne geplagt, von den Fliegen gestochen sie stolz sind, auch wenn er nicht so groß und so 
und von Staub und Lehm verschmutzt, dann lechzen; schön ist, wie der Dorfteich von Alt Kuttendorf, 
sie genau so wie die Menschen nach einem er- ' TnhsJobs

Krappitzer Nachrichten
Oeffentlicher Schulungsabends Nach

:: Ujest. ( We i t e r e  r e g e  B a u t ä t i g k e i t . )  
Die Verschönerung des Stadtbildes durch Errichtung 
von Neu- und Umbauten hält weiter an. Gegen­
wärtig werden folgende Bauten ausgeführt: Schuh- 
machermeister W r o b e l ,  Aufflockung seines Grund­
stücks in der Peiskretschamer Straße; Fleischermeister 
G r  z i w o tz, Bau eines Schlachthauses in der 
Schützenstraße. . (10)

längerer 
Saalr i t e  ä m s ä s M 'S s

vom Motorrad. Der Arbeiter Konrad 
m  -Abr fistrate beim Bahnübergang in voller Fahrt 
ßn» seinem Motorad und überschlug sich zweimal. 
Auver der Beschädigung seines Fahrzeuges erlitt er 
nur geringe Hautabschürfungen an Handen und

5 ü6nttntutb. ( Ho h e s  Al t er . )  Hier konnte Frl. 
S o b o t t a  ihren 70. Geburtstag bei guter Gesund­
heit feiern. _ _ _ _ _ _ _ _

Groß Sttehlitz und Umgegend
.. Hohes Alter. Am Sonnabend feiert der Rent­

ier strunz K o l i b a b a  in Sucholona seinen 93. Ge­
burtstag Er wurde am 1. 9. 1863 zum In f .-Regt. 
(2 oberschlef.) Nr. 22 eingezogen und am 21. 9. 1866 
entlasten Im  Feldzug von 1866 war er bei Köntg- 
gräw und der Blockade von Josefftadt dabei. Am 
21 7 70 wurde er erneut eingezogen und war bis 
zum 30 5. 71 in Frankreich. Aus dem Felde entlassen, 
wurde er bei der Herrschaft Groß Strehlitz eingestellt, 
welcher er in guten und bösen Tagen treu diente. (15) 

.. Auszeichnung. Dem Kreisamtswalter der 
Kreisgruppe der NS.-Volkswohlfahrt, Justizober­
inspektor M e h I-Gr. Strehlitz, wurde für Verdienste 
um das Winterhilfswerk die Plakette „Hitlers Dank" 
verliehen. 05)

.. Autounfall. An der Ecke Lublinitzer-Adolf- 
Hitler-Stratze stießen zwei Autos zusammen Der 
Jleischermeister H o p p e  aus Stadtteil Mokrolohna 
bog mit seinem Auto von der Lublinitzer Straße in 
die Adols-Hitler-Straße ein. Aus Richtung Tost kam 
ebenfalls ein Personenkraftwagen. Da an der Kapelle 
wegen des Wochenmarktes viele Wagen standen, 
konnten die beiden Autos nicht aneinander vorbet. 
E in Zusammenstoß war unvermeidlich. Der Wagen 
des Fleischermeisters H. wurde stark beschädigt.. Der 
Personenwagen büßte sein rechtes Trittbrett ent. — 
E in  Hindernis an dieser Stelle ist die Kapelle, welche 
den Ausblick von der Lublinitzer Straße versperrt.

(15)
::  Amtseinführung und Vereidigung der Bei­

geordneten. Der Regierungspräsident hat Diplorn-- 
Jngonreur L a n g e .  Kreisausschutzangestellten ®fl- 
b o r , Burosekretär S m a n d z i c h .  Pfefserküchler- 
meister P a r u s e l  und Dr. H. W a i d e n  zu Bei­
geordneten für die Stadt berufen. I n  einer Feter 

dte>en durch Bürgermeister Dr. Go H asch 
die Anstellungsurkunden ausgehändigt. Gleichzeitig 
leisteten dte neuen ......-  1 ‘ -----Ehrenbearnte,

Aus Ratibor und Umgegend
Ortsschristltg. und Geschäftsst.: Troppauer Straße 14.

Telefon 2769.

-!- 3»m „Tag der Heimat". I n  einer im Lat- 
tas Hotel stattgefundenen Besprechung des Bundes 
Deutscher Osten entrollte der Kreisgruppenführer 
L i n k e  das Programm für die Veranstaltung an­
läßlich des „ T a g e s  d e r  He i ma t " .  Er wird 
demnach mit dem Erntedankfest vereint. Am Vor­
abend veranstaltet der BDO einen F e s t a b e n d .  
Am Erntedankfest erfolgt dann gemeinsam mit der 
Bauernschaft eine Kranzniederlegung und nachmit­
tags findet der große Festumzua der Landwirtschaft 
verbunden mit dem Umzug statt.

--!-- Vereinsjubiläum. Der Turn- und Gesang­
verein „Deutsche Eiche" begeht am Sonnabend und 
Sonntag fein 30 jähriges Bestehen in Verbindung 
mit dem Treffen des Kreises 4 der Deutschen Tur­
nerschaft. Am Begrüßungsabend am Sonnabend, 
den 1. September werden turnerische Darbietungen, 
Volkstänze. Männer-. Frauen- und gemischte Chöre 
geboten. Die Wettkämpfe beginnen am Sonntag 
früh 7 Uhr auf dem Sportplatz am Schützenhaus. 
Nachmittags bewegt sich ein Festzug vom Neumarkt 
durch die Stadt nach dem Schützenhaus, wo ein 
Konzert, verbunden mit turnerischen Darbietungen 
stattfindet.

-!- Eingebrochen wurde nachts mit Nachschlüssel 
in das Cafe R i e d e l ,  Langestraße. Die Täter 
entwendeten Zigaretten. Schokoladen und Spirituo­
sen im Werte von etwa 150 Mark.

-!- Kranowitz. (Bl i tzschlag. )  Bel dem 
letzten schweren Gewitter schlug ein Blitz auf der 
Hinterwallgasse ein und zerschmetterte eine mächtige 
Pappel. — ( Voge l zug . )  Vor einigen Tagen 
verließen sämtliche Störche ihre Stätten, um den 
warmen Süden als ihr Winterquartier aufzusuchen.

-!- Ratiborhammer. ( I n  d e n  G r a b e n  ge­
f a h r e n . )  Auf der Wellendorfer Straße fuhr der 
Personenwagen des Kreisleiters der NSV Rektor 
K i t t e l-Ratibor, an der Kurve beim Bahnüber-

Beigeordneten den Diensteid als gang in voller Fahrt in den Straßengraben. Der Mittwoch über am Grabe des Generals Wache.
(15) Kriegsbeschädigte Ä om as K o ft! a-Kolonie Wellen--! Weitere Kränze wurden am Grave niedergelegt von

dorf, der mitfuhr, erlitt hierbei s chwer e  K o p f ­
v e r l e t z u n g e n ,  sodatz er besinnungslos in das 
Städt. Krankenhaus gebracht wurde. Der Führer 
des Wagens K. trug nur geringe Gesichtsverletzun- 
gen davon. Der Wagen wurde sehr st a r k b e ­
s c h ä d i g t  und mußte abgeschleppt werden. (21)

Gosel und Umgegend
EpenSen für die Mrregebiete

Es spendeten: Ortsbauernschaft Pawlowitzke
40,70 Mark, 15 Zentner Futterrüben. Wronin 43 Mk„ 
5 Stück Jungvieh. Dobroslawitz 11,30 Mark, Roggen, 
0,65 Weizen. Lanietz 35 Mark. Matzkirch 1 Pfd. 
Roggen pro Morgen. Groß Neukirch 15 Pfg. pro 
Morgen. Gnadenfeld 10 Mark. Czienskowitz 214 
Zentner Hafer, VA Zentner Gerste. Rzetzitz 69,30 Mk. 
Dzielau 10 Pfg. pro Morgen. Radoschau 17,87 Ztr. 
Roggen. Autischkau 338 Mark. Gr.zend^in 54,40 
Mark. Kostenthal 450 Mark. Majorat Chrost 250 
Mark. Gutsbesitzer Jonietz-Rzetzitz 100 Mark. Guts­
besitzer v. Dittrich-Czienskowitz 100 Mark. Zucker­
fabrik Groß Neukirch 450 Mark. Gutsverwaltung 
Groß Granden 150 Ztr. Stroh. Landw. v Ma- 
tuschka. Groß Neukirch 200 Ztr. Stroh. Erbhofbauer

Mende-Dobifchau 3 Stück Jungvieh tn Pension. 
Landw v. Jessen-Blazeowitz 10 Stück Jungvieh tn 
Pension. Schmidt-Pawlowitzke 2 Stück Jungvieh tn 
Pension, von Hauenschild-Dscheidt 8 Stück Jung­
vieh in Pension. Pachtgüter der Zuckerfabrik Grog 
Neukirch 20 Stück Jungvieh in Pension. Landw. 
von Oh eimb-D ob roslaw itz 1 Waggon Pretzstroh (13)

+  Der nächste Versorgungstag des Versorgung^ 
amts Ratibor findet hier am 4. September von 8 
bis 13 Uhr im alten Landratsamt, Hofgebäude, statt. 
Dort werden Auskünfte erteilt und Antrage ent- 
gegegenommett. UD

4- Lohnaü. ( Z u m  S t ü t z p u n k t l e t t e r  d e r  
R e i c h s m u s i k k a m m e r )  wurde der Postagent 
und Berufsmustker Eduard H e n z e r  von Hier be­
rufen. (56)

4 - Dzielnitz. ( Z u m e h r e n a m t l i c h e n  Do r f -  
s chu l ze n )  wurde der Bauer Florian V i e l  Ha u e r  
von hier berufen. >56)

4 . Scheinau. ( D e n k m a l s  e r r i c h t n »  g.) Zu 
Ehren des in der Abstimmungszeit durch Mörder- 
hand gefallenen Lehrers Ke mp e  wurde ein Denk-

aufgestellt. Die Gemeinde vergißt ihre Toten nicht, 
die im Kampfe für die Heimat gefallen sind. (56)

4. Podlesek. (Di e  G e m e i n d e f c h r e i b e r e i )  
unserer Gemeinde übernahm der Gemeindeschrewer 
von Blazeowitz Alfred S  u p e r n o k. (56)

4 - Grzendzin. ( T o d e s f a l l . )  Im  Alter von 
79 Jahren starb der Förster Johann J o s  ko. 52 
Lebensjahre war der Verstorbene als Förster aus 
dem Gut Langenfeld tätig. 03)

4- Landzmierz. (Al s  e h r e na  mt l i che  r Ge­
m e i n d e v o r s t e h e r )  ist der Landwtrt, Adam 
T l u t z i k o n t  bestättgt worden. — Als Gememderate 
aus der alten 'Gemeindevertretung sind durch den 
den Dorfschulzen vereidigt worden: 1. Schöffe Land­
wirt I u r t z i t z a . 2. Schöffe^Leiter der DAF 
s i o l .  Ortsbauerführer, l v *, ____ _ Wo l l n t z ,
Kut zl ev und Ortserheber G a b o r .

SA-Mann 
(59)

tCtt
eine

Leobschütz und Umgegend
© F e u e r  durch B litz sch lag .) Beim letz. 
Gewitter schlug der Blitz in L e i me r wi t z  in 

Scheune des Landwirts B r z e s o w s k i  und 
setzte sie in Brand. Das Gebäude wurde samt den 
Erntevorräten e iu  R a u b  d e r  F l a m m e n .  Ob­
wohl die Ortswehr und die Feuerwehren der um- 
liegenden Ortschaften rechtzeittg zur Stelle waren, 
konnten sie des Brandes nicht Herr werden. (58)

© Gläsen. ( I n  d e r  V e r s a m m l u n g  d e r  
N S - F r a u e n s c h a f t )  hielt die Ortsgruppenleite­
rin Lehrerin D r o b e k  einen Vortrag über das 
hauswirtschaftliche Jah r und die Mütterschulung. 
Frau Berta K o s ch e l l a wurde zur stellvertreten­
den Ortsgruppenletterin und Frau Else G o l z zur 
Kulturwartin bestimmt. (58)

0  Soppau. ( Ge wi t t e r s c h ä d e n . )  Das 
letzte Gewifler richtete in der Ortschaft schwere 
Schäden an. Im  Augenblick waren die Gehöfte 
unter Wasser gesetzt. Die Fluten rissen vieles, z. B.

ßofel ehrt feinen heldenhaften
Verteidiger

200- Wiederkehr des Geburtstages von General von Neumann
Cosel, 31. August.

Die alte Festungsstadt Cosel feierte am Mittwoch 
die 200. Wiederkehr des Geburtstages des Generals 
v o n  N eu m a n n ,  des ruhmreichen Verteidigers der 
Feste Eosel in den Unglücksjahren Preußens 1806/07.

Die Heldengestalt dieses großen Mannes ist
unvergänglich mit der Geschichte der Stadt 

und Feste Cosel verbunden.
Seine Tat, die Festung trotz schärffter Belagerung, 
größter Hungersnot und eigener schwerer Krankheit 
nicht preisgegeben zu haben, zeugt von unerschütter­
lichem Mut und Pflichtbewußtsein in jener schweren 
Zeit.

Eine Abordnung der königlichen Schützengilde 
Cosel, deren Mitglieder in jener Notzeit Seite an 
Seite mit den Besatzungstruppen die Festung erfolg­
reich verteidigten, marschierte in der Frühe zum 
Grave des Generals von Neumann und legte einen 
Eichenkranz nieder. Eine vier Mann starke Ehren­
wache der SA-Standarte 62, Eosel, hielt den ganzen

der Stadt Eofel und dem Kameradenverem ehe­
maliger 62er.

Am Abend bewegte sich ein Fe s t z u g  durch die 
Straßen der Stadt zum Grabe, in dem SA., SS., 
die Militärvereine. H I. und BDM. vertreten waren. 
An der Spitze marschierte Kreisleiter und Bürger­
meister H a r t  l i eb  mit dem

Urenkel des Generals,
Major a. D. Herbert v o n  N e u m a u n.

Nach dem Lied vom guten Kameraden widmete Bri­
gadeführer I  ä n k e im Namen der SA. dem tapferen 
Soldaten einen ehrenden Nachruf und legte einen 
Kranz nieder. Im  Namen von Untergatfletter und 
Landeshauptmann A d a mc z h k überbrachte Krers- 
leiter Bürgermeister H a r t l i e b die Grüße an Maior 
von Neumaim und schilderte dann den herorschen 
Eharatter des Verteidigers der Feste Eosel. Der 
Redner stellte diesen pflichtgetreuen Soldaten der 
Jugend als Vorbild hin und ermahnte sie. dessen 
Grabstätte als ein Mahnmal anzusehen. Die äbend- 
liche Feierstunde, die von musikalischen und Gesangs­
vorträgen umrahmt war, klang ans mit den Natttmal- 
hyurnen deS Dritten Reiches,



das Heu auf den Wiesen, 
das Vieh in den Ställen, das in Sicherheit gebracht 
werden mutzte. I n  mehreren Fällen kam auch die 
Feuerwehr zu Hilfe. — (Au D o r f ä l t e s t e n )  
wurden ernannt: P au l U l l m a n n .  Franz
K r a u t w u r s t .  Johann S c h ö n . Max R i e d e l .  
Rudolf E n  fie l und Ernst S a m m e t  (58)

© Tschirmkau. 
s tö rt.)  -

( S t a r k s t r o m l e i t u n g  zer -  
Ein Gewitter zerstörte bei dem Landwirt 

Cose die Starkstromleitung. Durch den elektrischen 
Schlag wurden aber lediglich 4 Enten getötet. (31)

fort und gefährdeten auch sab 1. September von 8 bis 12 Uhr. Die Wohlfahr 1s 
" -- '•* '  ^  erwerbslosen unter Vorlegung der Meldekarte im

Zimmer 7, für die Armen-, Sozial- und Kleinrent 
ner-Untevstützungsempfänger usw. im Zimmer 8 
des Rathauses. (19)

^  Fahrplanänderung der Kraftpost. Aus Anlaß 
des Ablaßsestes in Grotz-Borek verkehrt die Krast- 
post am Sonntag, den 2. September, wie folgt: Ro- 
senbera Postamt ab 7,00, 8,05, 16,30; Grotz-Borek an 
7,30. 8,35, 17,00. Grotz-Borek ab 7.35. 17,10. 19,31; 
Rosenbera Postamt an 8,05, 17,45, 20,10. (19)

(•) Bauerwitz. ( V e r e i d i g u n g  d e r  s t ädt .  
B e a m t e n . )  Am Dienstag nachmittag wurden durch 
den Bürgermeister L i n d n e r  die städtischen Beamten 
aus den Führer vereidigt. I n  einem schlicht ge 
schmückten Arbeitszimmer wies der Bürgermeister auf 
die Bedeutung des Eides hin, worauf die Vereidig 
gung erfolgte. Am Mittwoch früh fand die Vereidi 
gung der Lehrerschaft von Bauerwitz, Zülkowitz, 
Eiglau, Rakau und Stolzmütz durch Hauptlehrer 
C i b i s-Jernau statt. (20)

®  Wehowitz. ( Du r c h  S e n s e  ve r l e t z t . )  Der 
Landarbeiter K a tz a r e ck stellte seine Sense an die 
Wand. Ein vorübergehendes 10 jähriges Mädchen 
fiel in die umfallende Sense und schnitt sich die Haupt- 
ader am Fuße durch. Die Verletzte wurde in das 
Krankenhaus nach Leobschütz überführt. (58)

(•) Dirschkowitz. (D i e M e i s t e r p r ü f u n g )  im 
Fleischerhandwerk bestand in Cosel der Fleischer 
August M a t h k a mit gut. (58)

(•) Kreuzendorf. ( Di e  R e b h u h n j a g d )  ist 
hier dieses Ja h r  sehr gut. Gleich bei der ersten Jagd 
konnten in kurzer Zeit die Schützen 122 Hühner er­
legen. — (Schutz g e g e n  D i e b  e.) I n  der Ge­
meinde sind N a c h t s t r e i f e n  eingesetzt worden. 
Jetzt haben die Diebereien ein Ende genommen. (58)

®  Poßnitz. ( S p e n d e . )  Für die dürrege schä­
digte Gemeinde hat der Landwirt v o n  De l och  
ISO Mark und die S c h w e s t e r w i t z e r  M a l z ­
f a b r i k  200 Mark zur Verfügung gestellt. (58)

(5) Kraftillau. ( N e u e i d  a u f  d e n  F ü h r e r . )  
Hier wurde die Lehrerschaft der Volksschule auf den 
Führer vereidigt. (58)

Krenrbma und Umgegend
Orlslchrislttg. u. E-IchSstsst.: Adols Silier»®tr. 10.

Erfolge der Schiitzeogilven
Auch in diesem Jahre  beteiligten sich die Schützen- 

gilden Kreuzbnrg, Koustadt und Pitschen wieder an 
dem Mannschafts-Gauwettschietzen. an dem die Gilden 
von ganz Schlesien beteiligt sind. Jede Kampf- 
wmnfdbaft bestebt aus den 5 besten Schützen einer 
jeden Gilde. I n  diesem Jahre haben die Kreuz­
burger. Konstädter und Pitschener Gilde mit guten 
Ergebnissen ausgewartet. Die beste Gesamtleistung 
erzielte die Kreuzburger Mannschaft. Sie wird sich 
hierdurch einen guten Platz erkämpft haben. Die 
beste Ginzelleistung vollbrachte der Pitschener Hans 
K n a u e r ,  der bei den 15 Schutz insgesamt 270 
Ringe schoß. E r g e b n i s s e :  Schützengilde Kreuz- 
bubg: Gesamtergebnis 1270 Ringe, Einzelergebmsse: 
Werner 249, Ko schar a 262, Dropalla 265, Lange 237, 
Wollnv 257 Ringe; Schützen gilbe Konstadt: Gesamt­
ergebnis 1261 Ringe, Gtnzelergebnisse: Scharn H 260, 
Plochowitz 261, Schara I 246, Zescbke 242, Barth 252 
Ringe: Schützengilde Pitschen: Gesamtergebnis 1254 
Ringe. Einzelergebnisse: Anton 258, Reichelt 233, 
O. Knauer 258. H. Knauer 270, Przyrembel 235 
Ringe.

rs« Ein Kinderfest veranstaltete der Kindergarten 
von Bethanien. Unterhaltungsspiele und ein Kon­
zert der Stadtkapelle ließen die fröhlichen Stunden 
rasch verstreichen. Am Abend ging es im Scheine 
der brennenden Lampions unter den Marschklängen 
der Kapelle geschlossen in die Stadt zurück.

Steiermärkische Spielschar in Kreuzburg. I m
Motzen Konzerthausfaal fand ein außerordentlich gut 
besuchter Volkskunstabend der Steiermärkischen Spiel­
schar statt, zu dem W  Kreiswaltung dör NS.- 
Gemeinschast „Kraft durch Freude" eingeladen hatte. 
Das vielseitige Programm wurde von den Anwesen­
den mit stürmischem Beifall aufgenommen.

Kraftpost billiger! ED 1. September wird auf 
den Kraftpostlinien Kreuzbnrg—Landsberg, Kreuz- 
burg—Oberkunzendorf und Kreuzbnrg—Bodland eine 
rund 20 prozentige Fahrpreisermätziaung wirksam. 
Gleichzeitig ftthrt die Deutsche Reichspost zwischen 
den Krastpostendstellen Kreuzburg und Landsberg 
Rücksahrscheme neu ein, wodurch der Hin- und Rück­
fahrtpreis von Stpdt zu Stadt um 70 Psg. verbilligt 
wird. Die Rückfahrtscheme sind 4 Tage gültig und 
übertragbar. Die Kraftpostreisenden werden die 
vokksverbundene Tarifpolitik der Reichspost gewiß 
freudig b egrüß en.

rs« Gesundm wurden ein Trauring und eine
Kinderkappe.

Gvttentaa und Umgegend
— Seinen 65. Geburtstag beging in diesen Tagen

Spediteur August T y k a  von hier. (18)
— Don der Post. Telegraphenleitungsaufseher 

ist in gleicher Eigenschaft an das

^  Den Bürgermeister bestohlen. Spitzbuben ent­
wendeten aus dem Garten des Bürgermeisters 
sämtliche G u r k e n .  Sie versuchten daraufhin noch 
ein zweites M al tn den Garten zu kommen, doch die 
Polizei war schon da und konnte zwei der Spitz­
buben festnehmen. (ist)

♦  Kinder fahren in den Harz. Etwa 100 Kinoer 
aus der Stadt und dem Kreis fuhren durch Vermitt­
lung der DSV nach dem Harz. I n  Begleitung ihrer 
Eltern und der Stadtkapelle wurden sie auf die 
Bahn gebracht. (ist)

^  Pferdeankauf. Am Donnerstag fand eine 
Pserdebesichtigung durch die Reichswehr statt. Von 
einer beträchtlichen Menge schöner Pferde wurden 
7 Stück im Preise von 1300 Mark angekauft. (ist

Ans dem »euftädter Umkreis
Ortsschriftltg. und Geschäftsst.: Schlotzstraße 10.

Telefon 315.

xi. Das 40-jührige Arbeitsjubiläum begeht am 
1. September der Arbeiter A l o i s  R i e g e r  aus 
Zeiselwitz. Seit dieser Zeit ist er beim Städtischen 
Gaswerk Neustadt tätig.

X X ,  Beim Ritterschietzen der Kgl. priv. Schützen- 
aesellschcvft Neustadt wurde rechter Ritter Kamerad 
S c h m i d t ,  linker Ritter Kamerad M e n z l e r .

xx. Riegersdorf. (M  o t o r r a d ge s t o h l e n ) .  I n  
nächtlicher Stunde ist beim Brunnenbauer Schneider 
ein Motorrad gestohlen worden.

ix. Wildgrund. ( D r e i  b i l l i g e  A u s f l u g s ­
s o n d e  r z ü g e) mit 60 b. H. Fahrpreisermäßigung 
werden am 2. September von Beuthen. Ratibor und 
Oppeln über Zieaenhals nach Langenbrück zu dem 
Strandfest im oberscklesischen Strandbad verkehren.

Postamt ff,G rottkau versetzt worden. (18)
— Treueid auf den Führer. I n  der städt. J u -  

gendhalle fand die Vereidigmm der hiesigen Kreis­
beamten durch Landrat 3)r SB afltte r  statt. In -

( « l »  ä s j k

rat A l b r e c h t  den Eid ab. wo)

SofenBerg und Umgegend
4  50. Geburtstag. Heute, Freitag, feiert Frl. 

v o n  T u c h o l k a  aus Bo-roschau ihren 50. Geburts­
tag. (19)

4  Vereidigung der Lehrerschaft. Die Lehrer 
aus dem ganzen Kreise versammelten sich irrt Saale 
des Landratsamtes zur Vereidigung aus den Füh­
rer und Reichskanzler Adolf Hitler. Schulrat 
A l b r e c h t  nahm die Vereidigung vor. (19)

>  Große Pfltchtseuerwehrübung. AM Mitt­
woch, 5. September, findet um 17,30 Uhr, eine Pflicht- 
feuerwehrübung statt. (19)

Die Ausgabe der Stammabschnitte für Haus 
Margarine und der Reichsverb illigungsschetne 

isefetie für September, und Oktober .rrfolgr
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Ortsschriftltg. und Geschäftsst.: Bischofstrabe 3. 

Telefon 2194.

— Die goldene Hochzeit feierten der Pensionär 
Louis Altmann und Ehefrau von hier, Rochusallce.

— Die Silberhochzeit beging der Schrift- und 
Maschinensetzer Paul S t i e b  er  und Ehefrau von 
hier.

— Die Spar und Arbeitsgemeinschaft der Ju n g ­
kaufleute e. V., hielt im „Brauhause" eine Versamm­
lung ab. Dipl. Handelslehrer B a r t s c h  hielt einen 
Vortrag über das Thema „Reklame als Kunden- 
dienst". I m  weiteren Verlaufe der Versammlung 
wurden noch die Einzelheiten des demnächst statt­
findenden 2. Kolomalfestes besprochen.

— Ueberfüll. I n  der Nacht zum 27. August ist die 
22jährige ledige Anni B. von hier auf dem Nach­
hausewege vom Gasthaus in Niederneuland, wo sie 
an einem Tanzvergnügen teilgenommen hatte, um 
weit der Kapelle am Fort 3 von einem jungen 
Manne überfallen und mit einem harten Gegen­
stand zu Boden geschlagen worden. Sie wurde auf 
Anordnung des Polizeiarztes in das städtische Kran­
kenhaus eingeliefert. Der Täter wird wie folgt be­
schrieben: etwa 24-26 Jahre alt, 1,68—1,70 Meter 
groß, hageres Gesicht; er trug einen gelblichen oder 
hellgrauen Sliponmantel und war ohne Kopfbedek- 
kung. — Wer hat den Täter im Gasthause o!»er auf 
dem bezeichneten Wege gesehen? Wer kann sonstige 
Angaben zur Tat machen? Es wird gebeten, jede 
Wahrnehmung umgehend der Kriminalpolizei Neisse, 
Wilhelmstratze 6, Zimmer 1, zu melden. Angaben 
werden aus besonderen Wunsch vertraulich behandelt.

— Wegen Betruges im Rücksalle in Tateinheit 
mit schwerer Urkundenfälschung hatte sich der vor­
bestrafte Angeklagte Johann l. von hier vor dem 
Schöffengericht zu verantworten. I .  hatte am 
11. März eine Tierarztrechnung über 9 Mark da­
durch gefälscht, daß er aus der Zahl 9 eine 29 machte. 
Diese gefälschte Rechnung zeigte er dem Verkäufer 
einer Kuh in Neunz bor, um diesen durch die hohe 
Rechnung zu veranlassen, zu derselben etwas betzu­
tragen. Da die Kuh -notgeschlachtet werden mutzte, 
gab der Verkäufer tatsächlich 9 Mark dazu. Das 
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu neun 
Monaten Gefängnis.
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10 gahre Schaubnrg-Gleiwitz
Heute jährt sich zum 10. Mal der Tag, an dem 

das Ufa-Theater. Schauburg seine Pforten eröffnete. 
I n  den Jahren der In fla tion  begonnen, durch 
Streiks und harte Winter verzögert, war der Bau 
Ende August endlich so weit, daß er eröffnet werden 
konnte. Als man am Abend des 31. August das 
neue Theater betrat, war man überrascht von seiner 
M öße. Faßt dieses Theater doch 1200 Leute, für 
Oberschlesien damals wohl das größte Kino. Es 
gab in Gleiwitz 2 größere Kinounternehmen, die 
beide städtisch waren, die Stadtgartien-iLichtsp»ele, 
das heutige Capitol, und während des Sommers 
auch das Stadttheater. Trotzdem waren die Ein­
richtungen etwas ganz Neues im Gleiwitzer Kino­
leben. Ein 22 Mann starkes Orchester eröffnete die 
erste Vorstellung mit der Ouvertüre zu Figaros 
Hochzeit. Nach Darbietungen Berliner Schauspieler 
lief erstmals ein kolorierter Film. Der Hauptfilm 
des Abends war der auch für heutige Begriffe noch 
wertvolle Film „Nibelungen", ein Werk, das in 
der ganzen Welt Aufsehen erregte. Der Eröffnungs- 
vorstelluna wohnten Vertreter sämtlicher staatlichen 
und städtischen Behörden, des Handels und der In ­
dustrie bei.
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30 Fahre SB Germania 04
Gleiwitz

Kampfipielmeister 1926 und dreimal deutscher Schlagbaümeisier
I n  diesen Tagen begeht der durch seine spart-s ballern vor allem aus unserer engeren Heimat 

lichen Erfolge weit über Oberschlesiens Grenzen Oberschlesien zuteil, war doch die goldene Kampf­
hinaus bekannte S B  Germania 04 Gleiwitz sein spielplakette die einzige, die nach Schlesien entfuorr 
30jähriges Bestehen. Im  Jahre 1904 wurde der! werden konnte. M it zäher Ausdauer behauptete 
SV  Germania als einer der ersten Gleiwitzer'
Sportvereine ins Leben gerufen. Von den dama­
ligen Gründern stehen heute noch 4 Mitglieder treu 
zur Fahne. Als Kraftsportverein gegründet, er­
weiterte der Verein schon nach kurzer Zeit sein Be­
tätigungsfeld auf Leichtathletik und Sommer-spiele. 
Bekannt toitrbe er damals schon durch seinen Mei- 
sterringer Z e t t e l  und durch seine Erfolge bei 
Gepäckmärschen, bei denen es seinen Gehern immer 
gelang, selbst gegen. die Vertreter der Wehrmacht 
Siege zu-erringen. Der Ausbruch des Weltkrieges 
rief auch die meisten seiner Leute zur Fahne. 
5 treue Sportkameraden blieben auf dem Feld der 
Ehre. I n  diesen Kriegsjahren ruhte der Sport 
fast vollkommen.

Im  J a h re  1919 scharten sich wieder einige 
sportbegeisterte Jungen um die Vereinsfahne. Die 
im Anfang noch betriebene Schwerathletik wurde 
bald vollständig aufgegeben. Der Verein betrieb im 
Nahmen des OS. Spiel- und Eislaufverbandes 
Sommerspiele, vor allem Schlagball. Aus kleinsten 
Anfängen heraus begann bald eine Zeit schönster 
Erfolge. M it Zähigkeit. Ausdauer und bestem 
Mannschaftsgeist eilten unsere Schlagballer von 
Erfolg zu Erfolg. Schon in den Jahren 1923 und 
1924 gelang es dem Verein, die oberschlesische 
Schlagballmeisterschaft zu erringen. Leider aber 
war in diesen Jahren durch die Vielspaltigkeit der 
Sportverbände ein weiteres Kämpfen um Deutsche 
Meisterehren nicht möglich. Erst ein Vertrag zwi­
schen dem OS. SpuEV. und bent Leichtathletikver- 
band ebnete den Weg ins Reich. Zwar gelang 1924 
im ersten Anlauf nicht die Erringung des deutschen 
Meistertitels, aber nur knapp geschlagen stand der 
Verein an 2. Stelle. Das Wertvollste dieses ersten 
Kampfes um deutsche Meisterehren aber war das 
Bewußtsein, daß unser oberschlesischer Schlagball- 
sport bei genügender Kampferfahrung und Härte zu 
den größten Hoffnungen berechtigte.

Mit doppeltem Eifer gingen daher die Schlag- 
6aller im Frühjahr 1925 an die Arbeit. Schärfste 
Kämpfe mit oft-, westoberschlesischen und den besten 
sudetendeutschen Mannschaften gaben unseren Leu­
ten Spielerfahrung itnb Härte. I n  Dresden errang 
der SV  Germania dann zum ersten M al den stolzen 
Titel: Deutscher Schlagballmeister. Im  darauffol 
nenbcrt Liampfspieljahr 1926 wurde unser Verein 
von der Deutschen Sportbehördc mit der Vertretung 
bej den Kampfspielen betraut. Die in ihn gesetzten 
Erwartungen rechtfertigte der Verein vollauf. I n  
recht eindrucksvollem Sieg gegen die Meister der 
übrigen Sportverbände errang der Verein die höchste 
Würde, die der deutsche Sport zu vergeben hat: 
Deutscher Kampfspielmeister 1926. . Viel urnjubelt 
wurde dieser Erfolg von allen schlesischen Sportlern, 
viel Ehrungen wurden unseren wackeren Schlag-

der Verein seine deutsche Vormachtstelluna im 
Schlagball auch noch in den folgenden 
Zweimal noch gelang es dem Verein 
Schlagballmeister zu werden: 1926 und 1927.

Die Vielspaltigkeit in der SportbewegMi die 
Beendigung des Vertragsverhältnisses 
DSB. und OSEV., die danach ausbrechenden otzr- 
nen Feindseliakeiten. zu denen sich als Dritter neÄ 
die DT. gesellte, raubten den besten oberschlestschen 
Schlagballmannschaften ihre stärksten Gegner und 
damit ihre Spielmöglichkeit. I n  allen Lagern 
setzte ein allgemeiner Rückgang oberschlesischer 
Schlagballftmst ein, von dem auch der SV Germa­
nia betroffen wurde. Wegen mangelnder Betäti­
gung kam es schließlich im Verein zur vollständigen 
Lahmlegung des Sommerspielbetriebes. Mit dop­
peltem Eifer aber wandten sich die Aktiven nun der 
Leichtathletik und dem Handballspiel zu. Auch hier 
brachten es die Sportler bald zu ansehnlichen E r­
folgen. Heute noch zählt unsere 1. Handballmann. 
schast zu den spielstärksten Oberschlesiens. Wenn eS 
unseren braven Handballern auch nicht gelang, über­
ragende Erfolge über Oberschlesiens Grenzen hin­
aus zu erringen, so lag das wiederum zum arötzisu 
Teil an der Vielspaltigkeit der Sporwerbgude. Es 
fehlte die Möglichkeit, gegen die gleichstarken 
Spitzenmannschaften der anderen Verbände Kampf- 
erfahrung zu sammeln und hart zu werden. So 
wiederholte sich auch in dem jungaufgekommenen 
Handballsport der gleiche Vorgang wie bei den 
Schlagballern: Oberschlesiens Handballsport spiest
im Reich nur eine untergeordnete Rolle.

Das Ja h r  1933 brachte endlich die von allen 
aktiven Sportlern so heiß ersehnte Einigung des 
Deutschen Sports. Nun geht es auch im SV  Ger­
mania wieder aufwärts. Neue Gegner im Hand­
ball sorgen für regen Spielbeftieb, scharfe Kämpft 
der Besten gegen die Besten bringen die notwendiar 
Härie und Spielerfahrung. Auch im Schlagballaget 
des Vereins regt es sich wieder. Die alten Meister- 
schaftskämpfer des Vereins, ergänzt durch jungt 
Nachwuchsspieler, traten wieder auf den Plan. 
Schon im ersten Anlauf gelana es der Schlagbaü- 
ntannschaft, den Anschluß an die besten o b e ^ l^ A  
fischen Mannschaften zu finden. Möge nun 
der alte Mannschaftsgeist und der so viel ge 
Kampfgeist der Germanen wieder in ihren 
Fuß fassen! Möge die Einigung im deuM ^ 
Sport auch für diesen Verein neues Leben und 
neuen Aufstieg bringen, der Jugend und unserem 
Vaterlande zum Nutzen! Dann wird das im deut­
schen Sport so denkwürdige Jahre 1934, das gleich­
zeitig auch das Iübiläum sjahr der Germanen ist. 
in der Geschichte des SV  Germania ein neuer 
Wendepunkt und Markstein sein.
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Sie neue SioffeuehtteUnng im  Kreis 

Beuthen
Um für die Spielzeit 1934/35 einen reibungslosen 

Spielverlauf zu gewährleisten, hat man die Ein­
teilung von drei auf fünf Klassen herausgeschraubt. 
I n  den oberen Klassen spielen:

1. Kreisklasse: Beuthener CB., SV. Schömberg, 
SV. Fiedlersglückgrube, SpSV . Kars 22, SPSV. 
Dombrowa, D JK . Hertha Schömberg, SV. Giesche- 
werke, DJK. Adler Rokittnitz, Beuchen 09 2. — Da 
der B B C .  durch großes Mißgeschick den Aufstieg 
»ach der Bezirksklasse verpatzt hat und B e u t h e n  
09 2 in die 1. Klasse ausgerückt ist, werden sich in 
dieser Klasse spannende Kämpfe abspielen. Die Ent­
scheidung liegt wieder zwischen den ersten vier Ver­
einen des Vorjahres, wenn nicht 09 für Ueber* 
ra schlingen sorgt.

8. Kreisklasse: VsR. »obres, RSV . Beuchen, 
SPVg. Beuthen 2, SV . Karstenzenttumgrube, DJK. 
Gerrrxania Bovrek, SPSV . Rokittnitz, D JK . Falke 
Beuchen, SPSiV. Mtechowitz 2, Beuthner BE. 2. I n  
dieser Klasse sehe» wir drei Neulinge. VfR. Bobrek, 
RSV. und BBC. 2. Während letzterer aufgestiegen 
ist, waren die beiden ersteren im vergangenen Ja h r 
in der 1. Klasse. Hier ist die Spielstärke aller Mann­
schaften völlig ausgeglichen.

3. Kreisklasse: PostSV. Beutheg, D JK . Wacker 
Kars, SpEV. Broslawitz, Fiedlersglück 2, SV. 
Schömberg 2, D JK . Adler 2, SV . Giesche 2, Spietv. 
VfB. 3. Post und Wacker Kars müssen versuchen, sich 
den Ausstieg in ihre alte Klasse wieder zu verschaffen. 
Vielleicht sorgt jedoch der Neuling Broslawitz für 
Ueberraschungen.

Preußen Lohnau — Preußen Sakrau 3:6,
Am Ablatzfeste in  Lohnau trafen sich im Freund­

schaftsspiel SV  Preußen Sakrau und SV  Preußen 
Lohnau. Infolge schlechter Leistungen des Torwarts, 
die an Hilflosigkeit grenzten, verlor Lohnau mit 6:3.
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B u lla  gew innt die 5. Etappe
Schweizer Rundfahrt.

Die 5. Etappe der Radrundfahrt durch die 
Schweiz führte die noch im Rennen befindlichen 
43 Fahrer von Lausanne nach dem 203 Kilometer 
entfernten Bern. Der vorjährige Gesamtsteger Max 
B u l l a wurde in 5:51,44 Etappensieger vor G a r -  
d i e r ,  D i g n o v  und C a m u s s o .  Fast 5 Minuten 
später traf die Sköpfige Verfolgergruppe mit den 
Deutschen A l t e n b u r g e r ,  B u s e  und G e y e r  
ein, der in der Gesamtwertung auch weiterhin die 
Führung vor Level ;  und dem etwas näher ge­

rückten C a m u s s o  
hauptet.

und dem Berliner B u s e  be«

Neue Olympia-Prüfungskämpfe.
Der DSV. teilt in einer amtlichen Bekannt­

machung mit, daß auch in der kommenden-Hallen- 
schwirnmzcit wieder Olympia-Prüskmaskämpfe nc 
dom int letzten Ja h r  eingeführten Muster durchz» 
führen sind. B is zum Ende des Jahres 1534 sink 
mindestens einmal Gau-Olympia-Prüfunaskämpse 
zu veranstalten itnb ferner im Jan u ar und Februc 
1935 in den Gebieten Ost, Nord, West, Süd unt 
Mitte je zweimal Gebiets-Olympia-Prüfungskämpf 
abzuhalten. Im  März 1935 werden wieder Reichs« 
Olympia-Prüfungskämpfe stattfinden.

Oberschlesiens Meister beim Gleiwitzer Turnier.
Die G l e i w i t z e r  T e n n i s g e m e t n d e  führt 

vom 30. August bis 2. September auf den Plätzen 
des TC. Schwarz-Weiß an der Paul-Keller-Sttaße 
ihre Meisterschaften durch. An dem Turnier nehmen 
die oberschlesischen Meister E i c h n e r ,  Frl. S e v '  
ü o l d  und auch die Vorjahrsmeisterin Frl. P a j en­
teil. Durch die Mitwirkung der oberschleft/^ 
Spitzenspieler ist die Gewähr für guten Sport fl 
boten. Die Spiele begannen am Donnerstaa “
15 Uhr. Die Einzelspiele für Damen «nb Herren 
werden in 2 Klassen, die Doppel in einer Klan 
ausgetragen.

Ü/MifltHiffal iS
Gleiw itzer Trainingsgemeinschaft
Unser Aufruf vom Dienstag war fchon ein Teift 

erfolg. Ueber 10 M ann stellten sich B e z ir k s s p o r tw a r  

Go r e t z  kt und Kreissportwart H a r b  -i"/ -
fügung. Leider war der PolizeisportvereM gar nim  
und der Reichsbahnsportverein nur durcy 
Mann vertreten.

Wir haben betont, daß nur ein un.
helfen kann.

_____ :n '
daß ein Herr, der schon Jahre  hindurch — ^ age

liches Training o h n e  Unterschied des 
serer Leichtathletik auf die Beine yexn»
Dahin zielt unser Wollen. Wir wundern uns 
daß ein Herr, der schon Jahre  hindurw « gsage 
schlesiens Sportbewegung tätig ist. Grimd zur.^ bei 
zu haben glaubt, weil wir auch feinen - gissen 
unseren Wiederbelebungsversuchen 
wollen. Wir versichern ihm. daß ore n Di« 
unserer Leichtathletik unser einziges Ẑ e und 
nächsten Trainingstage find: Freitag um m  (Bure 
Sonntag um VA Uhr. Sportler, verg 
Leichtathletik nicht!


